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Vorbemerkungen. 


lü  der  Hauptsache  habe  ich  die  Untersuchung  nach  dem 
Vorbilde  der  Arbeiten  meiner  Vorgänger  über  die  Personi- 
fication  unpersönhcher  Substantive  bei  den  einzehien  Dichtern 
angelegt.  In  der  Anordnung  des  Stoffes  bin  ich  besonders 
Brandenburg  gefolgt.  Jedoch  habe  ich  mir  die  Aulgabe  ein 
wenig  weiter  gesteckt,  indem  ich  nicht  nur  die  unpersönlichen, 
sondern  auch  die  persönlichen  Substantive  berücksichtige. 
Natürlich  sind  Wörter,  die  schon  an  sich  etwas  Männliches 
oder  Weibliches  bezeichnen,  wie  boy,  kiiig\  wife,  girl  usw. 
unbeachtet  gelassen,  nicht  aber  Ausdrücke  wie  child,  habe, 
shape  (für  das  Wesen  selbst  gebraucht)  und  andere,  weil  sie 
sich  mit  männlichem,  v/eiblichem  und  sächlichem  Pronomen 
finden.  (Näheres  unter  VIII!)  Das  ist  auch  zum  Teil  von 
meinen  Vorgängern  geschehen,  aber  sie  haben  dann  trotzdem 
die  Arbeit  betitelt:  , (Persönliches  Geschlecht  unpersönlicher 
Substantiva".  Das  ist  streng  genommen  doch  kaum  angängig. 
Außerdem  habe  ich  bei  allen  Substantiven  die  neutralen  Fälle 
berücksichtigt,  wie  sie  durch  die  Pronomina  zu  erkennen 
sind,  und  die  Belege  möglichst  voUzähUg  aufgeführt  oder 
wenigstens  die  Anzahl  der  neutralen  Fälle  angegeben,  um 
einen  Anhalt  für  die  Häufigkeit  des  persönlichen  Gebrauchs 
der  Hauptwörter  bei   unserem  Dichter  zu  haben. 

Über  das  Aussterben  des  grammatischen  Geschlechts  im 
Mittelenglischen,  über  Wesen  und  Erkennungsmerkmale  des 
persönlichen  Geschlechts  und  über  die  Einflüsse,  die  bei, der 
Geschlechtswahl  maßgebend  gewesen  sind,  im  allgemeinen 
zu  reden,  ist  wohl  überflüssig,  da  das  meine  Vorgänger  zur 
Genüge  getan  haben.  Ich  möchte  nur  über  Allegorie  und 
Personification  als  Erkennungsmerkmale  des  persönlichen 
Geschlechts  einiges  ausführen.  Schultz  und  Brandenburg 
behaupten,  die  Allegorie  komme  als  Kriterium  tür  das  Ge- 
schlecht eines  personificierten  Substantivs  nicht  in  Betracht. 
Ich  kann    mich    dieser  Ansicht'  in    dieser   allgemeinen   Form 
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nicht  anschlieüen.  Ich  will  crem  zugestehen,  daß  die  Dichter 
der  Zeit  Spensers,  und  auch  dieser  selbst,  bei  der  Wahl  des 
Geschlechts  der  allegorischen  Figur  sehr  selbständig  und  frei 
verfahren  sind.  Aber  Freiheit  in  der  Geschlechtswahl  haben 
die  englischen  Dichter  auch  bei  der  Personification;  und 
außerdem  nrichte  ich  das  eine  besonders  hervorheben,  was 
auch  Schultz  tut,  nämlich  daß  das  Geschlecht  einer  allegorischen 
Figur  traditionell  werden  und  so  schließlich  sogar  rein  formales 
persönliches  Geschlecht  hervorrufen  kann.  Z.  B.  hat  die 
allegorische  Darstellung  des  Todes  als  Sensenmann  sicher 
auf  das  persönliche  Geschlecht  von  death  eingewirkt.  Übrigens 
läßt  Schultz  die  Allegorie  in  seiner  Arbeit  doch  nicht  un- 
berücksichtigt, denn  er  lührt  die  allegorischen  Stellen  ja  mit 
an.  Entschiedener  muß  ich  mich  aber  gegen  die  Ansicht 
Brandenburgs  wenden.  Er  sagt:  ,,I.)ie  Fälle,  wo  natürliche 
Geschlechtsbezeichnung  lebender  Wesen  vorliegt,  müssen  für 
unsere  Betrachtungen  ausscheiden";  und  er  führt  dann  an, 
daß  natürliche  Geschlechtsbezeichilung  vorliegt:  1.  bei  dem 
Gebrauch  von  ,,abstractum  pro  concreto",  2.  bei  den  alle- 
gorischen Figuren,  3.  bei  den  Metamorphosen  und  4.  bei 
der  Geschlechtsbezeichnung  der  Tiere.  Die  beiden  letzten 
Fälle  sind  ja  einleuchtend.  Auch  schließe  ich  mich  seiner 
Ansicht  über  das  ,,abstractum  pro  concreto"  an.  Es  ist  ganz 
richtig,  was  Bohndorf  schon  in  seiner  Arbeit  ausgesprochen 
hat  (S.  80),  daß  hier  nicht  eine  ,,Verpersönlichung"  oder 
Personification  vorHegt,  sondern  die  umgekehrte  Erscheinung, 
eine  , .Entpersönlichung".  Dieser  Ausdruck  scheint  mir  sehr 
glücklich  gewählt  zu  sein,  denn  er  umfaßt  nicht  nur  die 
Fälle,  wo  ,,abstractum  pro  concreto"  vorliegt,  sondern  auch 
die,  wo  ein  Concretum,  d.  h.  eme  Sache,  für  eine  Person 
gebraucht  wird,  wie  z.  B.  die  Bezeichnung  eines  weiblichen 
Wesens  als  Stern,  als  Schatz,  als  Blume,  Lilie,  Rose  usw. 
Hier  ist  die  Person  das  primäre  und  die  Sache  das  sekundäre, 
während  es  bei  der  Personification  umgekehrt  ist.  Nun  aber 
behauptet  Brandenburg :  ,,Bei  den  allegorischen  Figuren  handelt 
es  sich  im  Grunde  nur  um  eine  Abart  des  Gebrauchs  von 
«abstractum  pro  concreto»  :  eine  Person  beliebigen  Geschlechts 
wird  willkürlich  zum  Träger  eines  Begriffs  bestimmt.  Das 
natürliche  Geschlecht  der  allegorischen  Figur  steht  also  mit 
dem    persönlichen    Geschlecht    des    betreffenden    Wortes    in 
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keinerlei  innerem  Zusammenh.mi;-."  Wenn  ich  ihn  recht 
verstehe,  so  hält  Brandenburg  also  die  Allegorie  auch  für 
eine  „Entpersönlichung",  und  nicht  für  eine  \'erpers(inlichung, 
denn  darin  besteht,  wie  er  ganz  richtig  sagt,  der  große 
Unterschied  zwischen  dem  Gebrauch  von  ,,abstractum  pro 
concreto"  und  der  Personification,  und  er  bezeichnet  doch 
die  Allegorie  als  eine  Abart  des  ,,abstractuni  pro  concreto". 
Diese  Auffassung  habe  ich  bisher  noch  nie  gefunden,  sondern 
immer  nur  meine  Ansicht:  Wei;n  überhaupt  eine  Person  zur 
Vcrsinnlichung  eines  Abstraclums,  was  ja  Allegorie  bedeutet, 
benutzt  wird,  dann  mulj  immer  ein  Akt  der  Personification 
vorausgesetzt  werden  das  erwähnt  auch  Schultz.  Zu  welcher 
Komik  diese  Ansicht  Brandenburgs  führen  kann,  möge  an 
einem  Beispiel  aus  seiner  Arbeit  gezeigt  werden.  Er  be- 
. zeichnet  alle  diese  Fälle,  wo  nach  seiner  Meinung  natürhches 
Geschlecht  vorliegt,  mit  eiiiem  f,  so  auch  den  Beleg  von 
weiblichem  Geschlecht  von  hypochondria  (S.  121): 

And   mopiiig  heic   did   H}pocli  on  d  ria   sit, 
Mother  of  Spleen,   in  robes   of  various   dye   .  .  . 

Er  muß  also  hier  ,,abstractum  pro  concreto"  oder  eine 
allegorische  Figur,  jedenfalls  eine  ,, Entpersönlichung"  an- 
nehmen. Der  Dichter  hat  sich  also  -  nach  Brandenburgs 
Ansicht  —  eine  hypochondrische  Frau  vorgestellt  und  dafür 
das  Abstractum  hypochondria  gesetzt.  Ihpochondria  ist  aber 
als  Mother  of  Spleen  bezeichnet;  die  hypochondrische  Frau 
muß  also  die  Mutter  einer  ,,splienigen"  Person  gewesen 
sein.  Daß  das  der  Dichter  nicht  hat  sagen  wollen,  liegt  doch 
auf  der  Hand;  es  ist  vielmehr  eine  gewöhnliche  Personification 
von  hypochondria  und  spieen.  Weil  aus  hypochondria  sehr 
oft  Spleen  entsteht,  hat  der  Dichter  sie  als  Mutter  von  spieen 
bezeichnet.  Ich  glaube  also  zur  Genüge  dargetan  zu  haben, 
daß  sich  die  Auffassung  Brandenburgs  nicht  halten  läßt,  und 
so  meine  ich:  W^eil  bei  der  ,,personificatorischen  Allegorie", 
die  natürlich  für  unsere  Zwecke  nur  in  Betracht  kommt,  ein 
Akt  der  Personification  zu  Grunde  liegt,  müssen  wir  sie  auch 
berücksichtigen. 

Sodann  möchte  ich  noch  über  andere  Erkennungsmerkmale 
einiges  bemerken.  His  ist  bei  Shelley  natürlich  ein  sicheres 
Kriterium  für  männliches  Geschlecht.  Die  Relativpronomina 
kommen  aber  als  Merkmal  für  das  Geschlecht  nicht  in  Betracht, 
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vielleicht  selbst  zvhich  nicht.  Wenn  auch  zugegeben  werden 
soll,  daß  unser  Dichter  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
zuhtch  meist  auf  Sachen  bezieht,  rt'/zc  dagegen  auf  Personen, 
so  scheint  er  doch  nicht  immer  so  reinlich  zu  scheiden, 
sondern  wliich  auch  öfter  auf  persönliche  Substantiva  be- 
zogen zu  gebrauchen.  Eine  Reihe  von  Beispielen  möge  das 
zeigen:   545. 235-38 : 

I  laugli   at  tliose  weak  rebcls   who,   desiring 
What  \ve  possess,   still   prate  of  Christian   peacc, 
As  if  those  dreadtul  arbitrating  messengcrs 
Which  play  the  part  of  God  'twixt  right  and  wrong. 

368. 139-42 : 

As  if  tlieir  own  indignant  Earth 
Which  gavc  the  sons  of  England  birth 
Had   feit  their  blood  upon   her  brow, 
And  shuddering  with  a  mother's  throe  .  .  . 

226.59-67  : 

Ye  Mountains, 
Wh  ose  inany-voiced  Echoes,  through  the  niist 
Of  cataracts,  flung  the  thunder  of  that  spell ! 
Ve  icy  Springs,  stagnant  with  wrinkling  frost, 
Whicli   vibrated  to  hear  me,   and  then   crept 
Shuddering  through  India!     Thou  serencsi  Air, 
Through  which   the  Sun   walks  burning  without  beanis! 
And  ye  switt  Wliiil winds,   who  on  poised  wings 
Hung  mute  and  movelcss  o'er  yon  hushed  abyss! 

690.  149  54: 

Great  Spirit,   deepest  Love! 

Which  rulest  and  dost  niovc 

All  things  which  live  and  are,   within   the   Italiau   shore; 

Who  spreadest  Heaven  around   it, 

Whose  woods,  rocks,  waves,  Surround  it; 

Who   sittest   in   the   star,   o'er  Ocean's  western   floor. 

Weitere  Beispiele:  327.286-87  (which  —  her),  688.66-71 
(which   -     who),  566. 408-09   (which   —  hisj   usw. 

Wenn  in  diesen  Beispielen  which  sich  auf  eine  Person 
(messcnger)  bezieht,  oder  ivhich  und  her  (oder  hisj  oder 
which  und  who  auf  dasselbe  Wort,  so  legt  das  die  Vermutung- 
nahe,  daß  Shelley  sich  nicht  immer  an  die  Elementarregel 
über  den  Gebrauch  der  Relativa  which  und  who  hält.  Es  ist 
möglich,   daü  der  Dichter  zwischen  wJio  und  zvhich  wechselte, 
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um  eine  Einfcn-mis^k-eit  zu  vcrmei(]en.  Das  würde  allerdings 
nur  den  Wechsel  von  7vho  und  7v/ifch,  nicht  aber  den  Gebrauch 
von  ivhicli  bei  mesaenger  und  das  Nebeneinander  von  lühich 
und  her  (oder  ki's)  verständlich  machen.  Übrigens  steht  in 
dieser  Beziehung  Shelley  nicht  allein.  Mätzner  in  seiner 
Englischen  Grammatik  3,  561 — 62  sagt  darüber:  ,,W/n'ch  ist 
allmählich  auf  das  sächliche  oder  vielmehr  nicht  persönliche 
Gebiet  beschränkt  worden.  An  sich  sind  freilich  fliese  Be- 
stimmungen willkürlich,  und  die  lebendige  Sprache  geht  noch 
immer  im  einzelnen  darüber  hinaus."  Dann  sagt  er  weiter, 
nachdem  er  erwähnt  hat,  daß  which  auch  auf  Sammelnamen, 
welche  Personen  befassen,  und  Begriffe,  wie  ,, Geist",  ,, Seele", 
bezogen  gebraucht  wird:  , .Endlich  schließen  selbst  Personen- 
namen, wenn  auch  seit  2  Jahrhunderten  in  erheblich  ver- 
ringertem Maße  ivhicli  nicht  völlig  "aus,"  und  er  führt  dann 
verschiedene  Beispiele  an,  unter  anderen  aus  Byron,  Engl. 
Bards,   Vers  657:  the  bcggar  iihich  his  grandsire  7vas. 

Doch,  mag  es  sich  mit  dem  Gebrauch  von  ivhich  ver- 
halten, wie  es  vv'ill,  ich  habe  nicht  nur  aus  diesem  Grunde 
die  Relativpronomina  unberücksichtigt  gelassen,  sondern  auch 
noch  aus  einem  anderen.  WJio  zeigt  nämlicli  nicht  an,  ob 
das  betreffende  Wort  männlich  oder  ^\ eiblich  aufgefaßt  ist. 
Deshalb  kommt  es  für  uns  nicht  in  Betracht.  Dann  darf  ich 
aber,  um  ein  richtiges  Bild  von  der  Häufigkeit  der  Personification 
zu  gewinnen,  auch  zuhüh  als  Kriterium  für  das  Neutrum  nicht 
berücksichtigen. 

Zum  Vergleich  und  zur  besseren  Erkenntnis  von  allge- 
meinen Ergebnissen  habe  ich  in  jeder  Gruppe  eine  Übersicht 
gegeben  über  den  Gebrauch  des  persönlichen  Geschlechts 
bei  anderen  englischen  Dichtern  auf  Grund  der  bisherigen 
Spezialuntersuchungen  (nicht  der  allgemeinen).  Es  kann  aber 
nicht  meine  Aufgabe  sein,  die  einzelnen  Fälle  der  Tabelle 
näher  zu  erörtern  —  das  haben  ja  auch  bereits  die  betreffenden 
Verfasser  getan  -  ,  auch  nicht  durch  Vergleichung  der  einzelnen 
Dichter  genauer  auf  sie  einzugehen,  da  ich  dann  einer  späteren 
zusammenfassenden  Arbeit  über  das  persönliche  Geschlecht 
vorgreifen  würde.  Für  eine  solche  Arbeit  ist  die  Zeit  noch 
nicht  gekommen,  weil  viele  Dichter  noch  nicht  untersucht 
sind.  Außer  diesen  Tabellen  habe  ich  noch  die  von  Shelley 
persönlich  gebrauchten  Wörter  im  Vergleich  mit  (fen  anderen 
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Dichtern  tabellarisch  besonders  angeführt.  Mit  diesen  beiden 
Arten  von  Tabellen  glaube  ich  zur  Übersichtlichkeit  wesent- 
lich beigetragen  zu  haben. 

Wenn  ich  auch  im  allgemeinen  der  Vergleichung  wegen 
an  der  Gruppierung  meiner  Vorj^änger  festgehalten  habe,  so 
konnte  ich  doch  keine  vollständige  Übereinstimmung  mit 
ihnen  erreichen,  schon  weil  sie  nicht  gleichmäßig  eingeteilt 
haben.  F*ir  die  tabellarische  Übersicht  ist  das  sehr  hinderlich. 
Ich  habe  daher,  so  gut  es  ging,  die  Wörter  nach  meiner  Ein- 
teilung in  den  Tabellen  untergebracht.  Deshalb  habe  ich  die 
Ausdrücke  oft  w  andere  Gruppen  bringen  müssen.  Z.  B.  habe 
ich  church  aufgeführt  unter  B.  I:  ,, Ländernamen,  sowie  Be- 
zeichnungen für  andere  Formen  menschlichen  Zusammen- 
schlusses", während  das  Wort  in  den  anderen  Arbeiten  zum 
Teil  unter  ,, Bauten",  zum  Teil  unter  ,, Ländernamen",  wie  in 
dieser  Arbeit,  zum  Teil  auch  unter  den  Abstracten  zu  finden 
ist.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  anderen  Wörtern.  Eine 
zweckmäßige  und  gute  Gruppierung  war  manchmal  nicht 
leicht  und  ist  mir  nicht  immer  ganz  zur  Zufriedenheit  gelungen, 
weil  z.  B.  dasselbe  Wort,  wie  church,  in  verschiedener  Be- 
deutung verschiedenen   Gruppen   angehört. 


A.  Concreta. 

a)  Naturschöpfungen. 

I.  Das  Weltall. 

1.  Nature  fem.:   11. 474-76: 

.  .  .  Nature  gifts 

VVith  choicest  boons   her  human   worshippcrs 

Ferner:   18.81-^82,  215.46.5—66,  389.3i4-i8,  327.287,  345.i4-i5, 

465.528,  484.370-71,  507.441,  51  1  .605,  590.84,   700.100-01,  862.82-83, 

977II.2-4. 

neutr.:   879.23-24: 

The  exterminable  spirit  i  t  contains 
Is  nature's  only  God. 

neutr.  =,, menschliche  Veranlagung"  *) :   871 .  79-82: 

The  harmonvTand  happiness  of  man 

Yields  to  the  wealth  of  nations ;  that  which  lifts 

His  nature  to  the  heaven  of  its  pride  .... 

Ferner:  863.131-32,   889.81-83. 

2.  World  fem.:  574. 13-1 4: 

This  World  is  the  nurse  of  all  we  know, 
This  World  is  the   niother  of  all   the  wc   feel. 

neutr.:     29.  612-14,    51.  397-98,    58.  708-10,    67.  1068-70,   usw. 
(im  ganzen  27  mal). 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  chaos:   68.1113-15,  479.167,  498.48-49. 

2.  frame:   865.238-40. 

3.  scene:   1 8.95-97,  889.39-40. 

4.  universe:   583.1-2,  682.31-32,   877.i6i-64. 


*)  Zum  Vergleich  hierher  gestellt  und  nicht  unter  die  Abstracta,  wohin 
CS  eigentlich  gehört. 


Mitteleni^lisch 


Nature 
World 


mf 
m  f 


Spen  ser: 


nature 
World 


f 
ni  { 


Vorläufer 
Shakespeares: 

nature  f 

Shakespeare: 


nature 
World 


Ben  Jonson: 
Chaos  m  (?) 


nature 
World 


Milton: 


chaos 

Nature 

World 


D  ry  d  e  n : 


nature 
World 


ni 
i 
f 


Übersicht: 
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*)  Plaut  meint,  daß  world  bei  Tennyson  sicli  auch 
männlich  findet,   und  führt  als  Beleg  an: 

The  World  is  like  a  drunkcn  man 
Who  cannot  move  straight  to  his  end. 

Aus  diesem  einfachen  Vergleich  kann  man  aber 
nicht  schließen,  daß  world  männlich  ist.  Man  kann 
doch  z.  B.  eine  Frau  mit  einem  Mann  vergleichen,  ohne 
daß  irgend  jemand  behaupten  wird,  die  Irau  sei  in  dem 
Fall  männlich. 
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Ebenso,  wie  die  anderen  bisher  untersucliten  Dichter, 
gebraucht  auch  Shelley  nature  weiblich.  Seit  der  Renaissance- 
zeit setzt  sich  das  weibliche  Geschlecht  durch,  wahrend  im 
Mitteler glischen  auch  das  Masculinum  begegnet.  Näher  darauf 
einzugehen,  erübrigt  sich  wohl,  da  das  in  den  bisherigen 
Atbeiten  zur  Genüge  getan  ist.  Nur  möchte  ich  hervorheben, 
daß  die  Tradition  nicht  allein  maßgebend  ist  für  den  weib- 
lichen Gebrauch,  sondern  wir  finden  echte,  individuelle 
Personificationen  bei  Shelley.  11. 474-76  tritt  uns  die  Natur 
entgegen  als  freundliche  Spenderin.  Ferner  21  5.465-66,  700. 100-01. 
Als  Gebieteiin  erscheint  sie  977  II.  1-4  (her  poiverful  coiinnand), 
862.82-83,  345.14-15.  Diese  Darstellung  der  Natur  entspricht 
ganz  der  philosophischen  Weltanschauung,  dem  Pantheismus, 
Shelleys.  Die  Natur  ist  die  Allmutter,  die  Beherrscherin  und 
Lenkerin  der  Welt;  sie  ist  die  Gottheit;  und  so  wird  die 
Natur  auch  als  gcittliches  Wesen  dargestellt  und  mit  gött- 
lichen Attributen   versehen. 

Im  ganzen  ist  die  Natur  1 4 mal  weiblich  gebraucht,  dagegen 
nur  einmal  sächlich:  879.23-24.  Hier  spricht  aber  der  Dichter 
einen  so  abstracten,  wissenschaftlichen,  philosophischen  Ge- 
danken aus,  daß  eine  poetische  Personification  hier  ganz  un- 
passend wäre.  In  der  Tat  ist  davon  auch  nichts  zu  merken. 
Wenn  man  also  diesen  einen  Fall  ausnimmt,  kann  man  sagen, 
daß  die  Natur  als  Universum  von  Shelley  weiblich  gebraucht 
wird.  Die  drei  anderen  Fälle  neutralen  Gebrauchs  von  nature 
gehören  eigentlich  nicht  hierher,  denn  es  handelt  sich  hier 
um  die  menschliche  Natur,  die  menschliche  Veranlagung. 

Auch  bei  zvorld  treffen  wir  seit  Shakespeare  nur  weib- 
liche Personification;  allerdings  finden  wir  hier  viel  seltener 
persönliches  Geschlecht  als  bei  nature,  bei  Shelley  nur  einmal. 
Die  Welt  wird  hier  als  nurse  und  }iwther  dargestellt.  Das 
zeigt  deutlich,  daß  dieselbe  Vorstellung  die  weibliche  Per- 
sonification bedingt  hat,  wie  bei  nature  und  earth. 

Dagegen  hat  ivorld  26  mal  sächliches  Geschlecht.  Meist 
liegt  auch  absolut  keine  Personification  vor,  aber  an  ein  paar 
Stellen  ist  persönliche  Auffassung  möglich.  Man  kann  hier 
für  die  Welt  die  Menschheit  setzen:  8I.160308: 

And  homelesi  orphans   lind   a  home  near  her, 
And  those  poor  victims   of  tlie   proud,   no   less, 
Fair  wrecks,   on  whom   the   smiling  world  with   stir, 
Thrusts  the  redemption  of  its  wickedness. 


Ebenso  853.1-2.  Die  Personification  scheint  hier  für 
Shelley  nicht  stark  genug  gewesen  zu  sein,  um  sie  auch 
grammatisch  auszudrücken. 

Chaos,  das  sich  bei  Young  und  vielleicht  auch  bei  Ben 
Jonson  männlich  gebraucht  findet,  ist  bei  unserem  Dichter 
immer  sächlich;  ebenso  franie,  scene,  universe. 


II.  Teile  des  Weltalls. 

1.  Canopus  masc:   422.425-28: 
Canopus  and  his  crew,  ... 

2.  Earth  fem.:  98.2299-2304: 

Their  feast  was  such  as  Earth,  the  general  mother, 
Pours  from  her  fairest  bosom,  when  she  smiles 
In  the  embrace  of  Autumn. 
Ferner:    65.976,    91. 2014,    92.206o-6i,   96.2224-25,    114.2946,    128. 

3491-92,        135.3799-801,       228.152-53,      266.84,      368.139-46,     420.358, 

519.944,  522. .062-63,  681.1,  687.8,  701.ii4-i5,  71511.12,  743. 11-12, 
744.49-50,  7891.1-3,  790II.6,  830.79,  865.206-08,  886,109-13,  887. 
163-64,   964II.  7,  (im  ganzen  27   mal). 

neutr.:   31. 692-95,    95.2187-89,   87.1852-54,     172.246-47,   usw. 
(30  mal). 

3.  Heaven  masc:   7891.25: 

Mother  ofgods,  thou  wife  of  starry  Heaven. 

(Mother  of  gods  =  Earth). 
Vergl.   ferner:   788lI.i-5,   135.3776-77. 
neutr.:   154.4548,    135. 3790-91,   690.i6i-62,  usw.  (11  mal). 

4.  Moon  fem.:  668.45 ff: 

That  orbed  maiden  with  white  fire  laden 
Whom  mortals  call  the  Moon,  .  .  . 
Ferner:    30.646-47,    171. 220-21,    256.90,    394, 504-05,    409.258, 

460.281-82,  462.376,  522.1031-32,  557.79-81,  602II.3-4,  616, 
322-25,    669.30,     700.95-96,    755.23-25,    758II.2-7,    770.123-25,    842.18-19, 

132.3680-81,    876.78-79,    787II.1-25,    512.623-25,    454.27,    (23  mal). 

neutr.:  45.i68-70,   76.1432-33,   107.2665-67,   156.4633-35,  usw. 
(11  mal). 

planet  of  frost  (=  moon)  fem.:  594II.5-6: 

For  the  planet  of  frost  so  cold  and  bright 
Makes  it  wan  with  her  borrowed  light. 
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5.  Orion  masc:  99.2328  ff: 

VVhile   far  Orion  o'er  the  waves   did  walk   .   .   . 
.   .   .   but  when  his  zone  giew  dim   in  mist   .   .   . 

6.  Planet  fem.f:  461. 312-13 

.  .  .  and  when  She, 

The  Planet  of  that  hour,   .   .  . 

neutr.:  459.226-27. 

7.  sphere  (=  star)  masc:  839. 30: 

.  .  .  brother  -  s  pheres. 
neutr.:    167.55-56,    278.169 -71,    279.238-39,   usw.  (6  mal). 

8.  Star  fem.f:  454.28: 

Thou  Star  above  the  Storni! 

(Eine  weibliche  Person  wird  so  bezeichnet;    ebenso  60 — 61). 

neutr.:    245. 17-21,    489.37-38;    (earth-star)    149. 4330-31,  288. 

9-10;  (morning-star)  53.485-90. 

9.  Sun  masc:  413.58-64: 

The  all-beholding  Sun  had  ne'er  beholden 

In  his  wide  voyage  o'er  continents  and  seas  .  .  . 

Ferner:     788II.  1-24,     557.79,    553.193,    569II.5,    256.88-89, 

207.75.     412.22,     530.58,     555II.1-20,     564.325-26,     349-50,     832.160-61, 

834.68-69,  839.29-30,  896.18-20,  (Phoebus)  479.40-42,  usw.  (17mal). 

neutr.:    48.273-76,   73.i28o-8i,   95.4175-76,    101. 2440-41,   138. 
3901-04,   usw.  (19  mal). 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  air:   59.737,   261. 11-13,  401.745-46. 

2.  aether:   246.77-78. 

3.  Arctos:  202. 1302 -04. 

4-.  atmosphere:   147.4268-69,  241.676-80,  246.75-76. 

5.  firmament:  515.772-73. 

6.  Hell:  597. 4i,  975.55-56,   977l.i34-35,  usw.  (7  mal). 

7.  Hesperus:  522. 1036-40. 

8.  orb  (=  Himmelskörper):   6.244-52,  280.261. 

9.  sky:  549.402. 


Übersicht : 
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[Dian,  Cynthia, 

V  o  r  1  ä  u  1 . 

Sh's: 

Phoebe  =  moon 

f] 

Air 

f 

Star 

ni 

Archer 

m  (?) 

sun 

m 

Astraea 

f 

[light,  s})ark,  eye 

Boeotes 

m  (?j 

of  heaven,  tearr 

1, 

Cynthia 

f 

Apollo,  Phae- 

Earth 

m  (?)/ 

ton,  Phoebus, 

The 

Titan  =  sun 

m] 

Eye  of  day 

m  (?) 

Venus 

1 

Heaven 
Hesper 

m  (?) 
m 

Ben  Jonson 

loadstar 

m  (?) 

Aethiopia(=moon)  f 

Luna 

f 

Air 

day-star                i 

in  1 

Mars 

rn(?) 

n(?) 
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Di  an 

earth 

Electra 

globe 

heaven 

VI  f 

Hesperus 

m 

Idalian   star 

moon 

Phoebe 

Phoebus 

m 

Phosphorus 

m 

Sol 

m 

Star 

f 

sun. 

m 

Venus 

f 

Milton; 


t 
m  (?) 

f 
f 
f 
m 
f 


Abbadon 
air 

comet 
desert  soll 
Earth 
Eden 

evening-star 
firmament  of  Hell 
Heaven  m  f 

Hell  f 

Hesperus  m 

[Star  of  Hesperus  m] 
Moon  f 

morning-planet  f 

morning-star  f 

Paradise  f 

Star  m  (?) 

Star  of  Bethlehem     f 
Sun  m 

[LightofDay,  Re- 
gent of  day,  day- 
star,  diurnal-star, 
gilded  car  of  day, 


glorious  lamp  — 
sun  m] 

sunshine(=sun)  m 

Dryden: 

Arctophylax  m 

earth  f 

Heaven  m 

hell  f 

Icarius  m 

Lucifer  m 

moon  f 

Phoebe  f 

Phoebus  m 

planet  m 

redstar(=Mars)  m 

Sirius  m 

sky  f 
Star                     m  f 

star  of  day  m 

sun  m 

Syrian  star  m 

Venus  f 

virgin  sign  f 

Thomson: 

Bootes  m 

comet  m 

earth  f 

Heaven  m 

moon  f 

Saturn  m 

Sky  f 

sun  m 

Venus  f 

Young: 

Chiron  m 

comet  m 

earth  f 


Eridanus 

Heaven 

Hell 

Hyad 

Lion 

Mazzaroth 

Moon 

Orion 

Star 

sun 

Whale 

Cowper: 
comet 
Cynthia 
Dian 
Dog-star 
earth 
Heaven 
hell 

meteor 
Moon 
Phoebus 
Saturn 
star 
sun' 


m 

f 

f 

f 

m 

m 

f 

m 

m 

m 

m 


m 

f 

f 

m 

f 

f 

f 

m 

f 

m 

m 

m 

m 


[burning  disk=sun  m] 
Sunsetandsunrise  m 

B  u  r  n  s : 

Cynthia  f 

Earth  f 
GodofDay  (=sun)  m 

hell  f 

Luna  f 

Moon  f 

Phoebe  f 

Phoebus  m 


sun 
Terra 


f 


Scott: 

Arthur's  wain  m 

day-star  m 

Earth  f 

Heaven  vi  f 

hell  f 

Libra  m 

moon  f 


[the  paler  planet 

night  planet 

=  moon 

n 

Star 

f 

sun 

m 

Valhalla 

f 

Coleridge: 

atmosphere 

f 

day-star 

m 

Earth 

f 

Heaven 

m 

Hell 

f 

Jupiter 

m 

Mars 

m 

Moon 

f 

planet 

mf 

Saturnus 

m 

(morning-)  star 

m 

sun 
Venus 

Moore: 

Comet 

earth 

Isis 

moon 

Star 

sun 


m 
f 


t 

f 

f 

m 

m 


[Day,  Day-light, 
day-star,  star  of  day, 
Phoebus  =  sun    m] 

Byron: 

Bootes  m 

dog-star  f 

earth  f 

heaven  f 

light  f 

Moon  f 
[Cynthia,   Dian, 

Dian's  orb,  He- 
cate,Luna'sorb, 
Queen  of  Night, 
Queen  of  tides, 
lamp  of  night, 
orb  =  moon  f] 
Paradise  m 


sun  m 

[Phoebus,  Sol, 
Chaldee's  God, 
God  of  Glad- 
ness,  orb  ot  day, 
orboflight,  Orb, 
eastern  flame  = 


sun 
sunset 


mj 
m 


Tenny son: 

Bear  m 

crescent  f 

Earth  f 

globe  f 

Heaven  f 

Hesper  m 

Mars  m 

moon  f 
[silver  sickle  = 

moon  f] 

Orion  m 

Phosphorus  m 

Saturn  m 

sky  f 
star                          m  f 

Sun  m 
[fire  of  Heaven, 

kingof  day  =  sun  mj 

Venus  1 


Auch  Shelley  gebraucht,  wie  alle  bisher  behandelten 
Dichter,  earth  weiblich.  Aber  ebenso,  wie  bei  naiure,  läßt 
sich  erkennen,  daß  das  traditionelle  Moment  zurücktritt  gegen 
das  psychologische.  Die  Auffassung  der  Erde  als  alles  er- 
zeugende Mutter  ist  so  lebendig  bei  unserem  Dichter,  daß 
sich  von  den  28  Belegen  weiblichen  Gebrauchs  1 8  finden, 
wo  die  Ausdrücke  mother,  maternal,  womb,  her  children 
vorkommen.  Rein  grammatisch,  ohne  daß  an  persönliche 
Auffassung  zu  denken  ist,  habe  ich  kein  Beispiel  weiblichen 
Gebrauchs    gefunden,   sondern    da   gebraucht   Shelley   immer 
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das  Neutrum.  Von  den  30  Fällen  neutralen  Gebrauchs  sind 
sogar  9,  wo  nach  meinem  Empfinden  zum  Teil  deutliche, 
zum   Teil    weniger    deutliche    Personification    vorliegt,    z.   B. : 

95.  2187 -9o: 

Hark!   the  Earth   Starts   to   hear  tlie   mighty   warning 

Of  thy   volce  sublime   und  holy; 

Its  free  spirits  here  assembled, 

See  thee,  feel  thee,  know  thee  now. 
Ebenso    286.524-25,    31.  692-95,  usw.      Für    Shelley    scheint 
die  Personification  nicht  stark  genug  gewesen  lu  sein,  da  diese 
ja,    wie   gesagt,    bei    weiblichem  Gebrauch    sehr  deutlich    ist 
{viother  usw.). 

Änliche  Übereinstimmung  mit  den  übrigen  Dichtern 
zeigt  sich  bei  moon  und  sun.  Hier  ist  aber  der  weibhche 
bezw.  männliche  Georauch  mehr  traditionell.  So  deutliche 
Personificationen,  wie  bei  earth,  finden  sich  sehr  selten. 
Nur  einmal  kommt  für  ))W07i  die  Bezeichnung  mai'den  vor 
(668.45-46)  und  einmal  nioUier  of  the  months  (413. 7s),  und 
tür  sun  einmal  father  (555  11.  1-20).  Für  moon  finden  sich 
von  23  Stellen  weiblichen  Gebrauchs  5  und  für  sun  von 
16  männlichen  Gebrauchs  6,  wo  man  kaum  etwas  Persön- 
liches hineinlegen  kann,   z.B.:   512.620-25: 

He  stood,  he  says,  on  Chelonites' 
Fromontor)-,  which  o'erlooks  the  isles  that  groan 
Under  the  Briton's  frown,  and  all  their  waters 
Then  trembling  in  the  Splendour  of  the  moon 
When   as  the   wandering  clouds   unveiled   or  hid 
Her  boundless  light,  .  .  . 
oder  557. 77-79: 

And  a  cold  glare,  intenser  than  the  noon, 
But  icy  cold,  obscured  with  blinding  light 
The  sun,  as  he  the  stars. 

Shelley  gebraucht  allerdings  7noo7i  und  sun  auch  neutral: 
11  bezw.  19  mal.  Dann  liegt  natürlich  absolut  nichts  Per- 
sönliches in  den  Wörtern.  Auch  nwon  als  Zeichen  des 
Islam  gebraucht  unser  Dichter  neutral  (502.  221-22,  505.  337-41). 

454. 27  ist  moon  und  454. 28  und  60-61  star  die  Be- 
zeichnung für  eine  weibliche  Person.  Es  liegt  also  hier 
keine  Personification,  sondern  eine  ,, Entpersönlichung"  vor. 
Sonst  ist  star  bei  Shelley  immer  sächlich.  Wenn  das  Wort 
sich  personificiert  findet,  so  wird,  so  weit  die  bisherigen 
Untersuchungen  es  erkennen  lassen,  seit  Shakespeare  durch- 
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we-  das  Masculinum  gebraucht.     Wie   die   Tabellen    zeigen, 
finden    wir   allerdings   bei    verschiedenen    D.chtern    auch  das 
Femininum,    aber    dann    handelt    es    s.ch    nicht    um  .^«r  m 
allgemeiner  Bedeutung.      An    den    Stellen,    wo    bei    Spenser 
und    Drvden    und    in    Scotts    Prosa    sfar  we.bhch  gebraucht 
ist     liegt    Übertragung    auf    weibliche  Personen     also     Ent- 
persönlLung"    vor.      Be.    M.lton    sind    s,rr    of   ßMeke. 
mormn^  star  und    monung  planet  weiblich.      Es    ist    wohl 
immer  ^d,e    Venus    gemeint    und    daher    das  Geschlecht  ei- 
klärlich      Was  das  Beispiel  in  Scotts  Poesie  anlangt,  so  ver- 
weise ich  auf  Streiüle,    welcher  sagt:    „T3er    in    der    Poesie 
bele-te    Fall    weiblicher    Behandlung    von    star    ,st   übrigens 
.nsorern    nicht    ganz    beweisend,    als   /...sich    infolge  eiiv.r 
Konstruktion    y.aru    avrea.r    auch    auf    „Brandenburgh      be- 
ziehen könnte.     Sonst    könnte    man    bei    ^em    übertragenen 
Gebrauch,   w.e  er  h.er  vorhegt  (=.  .Glückstern,  Geschick),  vor 
allem  an  Ideenassoziation  mit  Fortuna  denken".    Ich  bin  also 
nicht  der  .Vnsicht  Plauts,   daß  erst  mit  Tennyson   „ein  plotz- 
hcher  Geschlechtswandel"  von  star  eingetreten  ist.  „der  duich 
die  dichterische  OriginaUtät  Tennysons  zu   e.klären  ist". 

Das  männliche  Geschlecht  von  sßkere  (in  der  Bedeutung 
Stern")  ist  in   unserem  Falle  leicht  durch  Analogie  von  szm 
7U  erklären,  wie  das  angeführte  Beispiel  zeigt. 

Ob  sich  dasselbe  von  planet  sagen  läßt,  was  ich  über 
./..  ausgeführt  habe,  kann  ich  nicht  feststellen,  da  zu  wenig 
Belege  v^n  Personification  bei  den  bisher  bearbeiteten  Dichtern 
vorhanden  sind.    In  unserem  Falle  handelt  es  sich  um  „Ent- 

persönhchung".  ... 

Der  Eigenname  Canopus,  ein  Stern  erster  Grobe  am  sud- 
lichen Sternenhimmel,    ist    männlich   wegen    der    lateinischen 

"Wortform.  ^        ,  .,  ,    ...  ^^ 

Orwn  hat  das  Geschlecht  des  auf  das  Sternbild  über- 
tragenen Eigennamens.  ,  rr  x  .. 
Das  ist  aber  nicht  der  Fall  bei  Arctos  und  Hesperus 
die  neutral  gebraucht  werden.  Bei  Arctos  ist  es  erklärlich, 
weil  an  der  betreffenden  Stelle  -  rein  unpersönlich  -Arctos 
das  Sternbild  des  kleinen  Wagens  darstellt  mit  dem  Polarstern 
(äs  glütertng  point),  um  den  sich  die  übrigen  Sterne  drehen. 
Bei  Hesperus  dagegen  könnte  man  eher  eine  persönliche  Vor- 
stellung haben.    Jedenfalls  zeigen  diese  Beispiele,   daß  Eigen- 
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namen  von  Sternen  und  Sternbildern,  die  der  antiken  Mytho- 
logie entnommen  sind,  Shelley  noch  lange  nicht  veranlassen, 
nun  auch  diesen  Wörtern  persönliches  Geschlecht  zu  geben. 
Er  bewahrt  sich  da  Selbständigkeit.  Ob  die  anderen  Dichter 
sich  ebenso  verhalten,  kann  ich  nicht  entscheiden,  weil  in 
den  betreffenden  Arbeiten  die  neutralen  Fälle  nicht  genügend 
berücksichtigt  sind. 

Heaven  ist  männlich  gebraucht,  wohl  wegen  der  Gegen- 
überstellung mit  earih  nach  dem  mythologischen  Muster: 
,, Uran  US"  und  ,,Gaea".  So  wird  auch  von  Liening  der 
Fall  männlichen  Gebrauchs  von  heaven  erklärt,  der  sich  bei 
den  Vorläufern  Shakespeares  findet.  Davon  abgesehen  hat 
Plaut  folgende  Regel  aufgestellt  und  Tietje  übernommen: 
Heaven  ist  männlich  in  der  Bedeutung  von  ,,Gott"  oder 
,,Ort  der  Seeligen",  weiblich  in  der  Bedeutung  ,, Firmament". 
Das  stimmt  mit  den  Tatsachen  nicht  überein,  denn  heaven 
in  der  Bedeutung  ,, Ort  der  Seeligen"  findet  sich  nicht  männ- 
lich, sondern  weiblich,  bei  Milton  (s.  Reusse  S.  15  0.),  Young 
(s.  Brandenburg  S.  11)  und  Byron  (s.  Trede  S.  6).  Die  Regel 
könnte  eher  lauten :  Bei  Heaven  in  der  Bedeutung  ,,Gott" 
oder  „Vorsehung'',  oder  als  göttliches  Wesen  (aus  der  alten 
Mythologie)  als  Gemahl  der  Erde  dargestellt,  herrscht  das 
männliche  Geschlecht  —  das  ist  ja  auch  verständlich  — ,  im 
Sinne  von  ,, Firmament"  oder  ,,Ort  der  Seeligen"  dagegen  wird 
heaven  weiblich  personificiert.  Nur  so  lassen  sich  alle  Fälle 
bei  den  bisher  behandelten  Autoren  erklären.  Ob  das  aber 
immer  möglich  ist,  und  ob  es  genau  das  Richtige  trifft,  mag 
dahingestellt  sein. 

Shelley  gebraucht  meist  das  Neutrum  (1 1  Fälle),  auch 
wo  deutliche  Personification  vorliegt,  z.  B.  =  ,,Gott"  oder 
, .Vorsehung"    154.4548: 

Heaven  has  sent  its  other  victim    here. 

Ähnliche  persönliche  Auffassung  findet  sich  6401. 39-40, 
830.96-98,   664.67-68,   886.116-117,   usw. 

Hell,  das  von  Dryden,  Cowper,  Scott  und  Coleridge  je 
1  mal,  von  Burns  2  mal,  von  Milton  5  mal  und  Young  7  mal 
weiblich  gebraucht  i.st,  treffen  wir  bei  Shelley  nur  neutral  an. 
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III.  Naturerscheinungen. 

1.  cloud  fem.:   58.  ros-oe: 

.   .   .   and  thosc   fair  daughtcrs, 

The  clouds,   of   Sun   and   Ocean,   .   .   . 

Ebenso   135.3777,   ferner  668.73. 

neutr.:   477.90,    146.4234-35,   usw.   (11    n)al). 

2.  Earthquake  masc:   50.379-88: 

The   Fiend,   whose   name   was  Legion;   Death,   Decay, 

PZarth quake   and   Blight,   .   .   . 

His  spirit  is   their   power,   and   they  his   slaves   .   .   . 

3.  Echo  fem.:  478.  127  ff.: 

Lost  Echo  sits  amid  the  voiceless  mountains 
And  feeds  her  grief  with  his  remembered  lay,   .   .   . 
Since  she  can  mimic  not  his  lips,  more  dear 
Than  those  for  whose  disdain  she  pined  away  .  .   . 

neutr.:    1  24.  3343-45. 

4.  Frost  masc:   456.121-23: 

A   Vision  like   incarnate  A|)iil,   warning, 
With  smiles  and  tears,   Frost  the   Anatoniy 
Into  his  summer  grave. 

Ferner  61 6. 296-97. 

neutr.:   9.364-65,  358.  101-02. 

5.  Ins  fem.:   5.64.357: 

Iris  her  many-coloured  scarf  had   dra-.vn. 

6.  Jack-a-lantern  masc:   843.37-39: 

.   .   .   and   if  Ja  c  k- a-1  a  n  t  ern 
Shows  you  his  way,  though  you  should  niiss  your  own 
You  ought  not  to  be  too  exact  with  him. 
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7.  light  fem.  v:   455.js-C3: 
Art  tliou  not  .  .  . 

.   .   .   a  bcloved  liglit: 

(Eine  weibliche   Person   ist  gemeint). 

neiitr.:    142.408i-33,   457.i63-G9,    (day-lii^ht     198.  iio.^,   iisw 
(7   mal). 

8.  lightiityig  masc:   667.  1730: 

(Die  Wolke  spricht:) 
Sublime   on   the  towers  of  my  skiey   bowers, 
Lightning  my  jjilot  sits;   .   .   . 
This  pilot  is  guiding  me,   .  .   . 
Wherevcr  he   dreani,   under  mountain   or  stream. 
The   Spirit  he  loves  rcmains; 

And   I   all   the  while   bask   in   Heaven's  blue   sniile, 
Whilst  he   is  dissolving  in  rains. 

neutr.:   228.134,   586  I.  136-37,   25.  417-20. 

9.  moonbea))i  fem.:   955  II.  14 : 

The  silver  nioonbeam   pours  her  ray; 

Dann   plötzlich   Übergang  zum   Neutrum: 
It  gleams  upon  the  ivied  bower, 
It  dances  in  the  cascade's  spray. 

10.  Sirocco  masc:   5 12. 030-32: 

.   .   .  but  the   Sirocco 

Awoke  and  drove  his  flock  of  thunder-clouds  .  . 

11.  tempest  masc:  282.  421: 

The   tem  liest   is   his  steed,   he   strides   the   air. 

neutr. :   750.  12 : 

The   tenijiest   in  its   honie. 

Ferner:   866.  29. 

12.  T-vilight  fem.:   26.455: 

.Silence  and    1  wilight  .   .   .,   t  win-s  i  sters,   .  .  . 
Ferner  23.337-39,    103.2487. 

13.  West   Wind  (of  the  Spring)   fem.:   640  III.  1-12: 

O   wild   West  Wind,  thou  Vjreath   of  Autumn's   being,   .   .    . 
Thine  azure  sister  of  the  .Spring  sliall  blow 
Her  clarion   o'er  the   dreaming  earth,   .   .   . 
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14.  7cim(/  m-ASc:   896,  unter  V.  1,2:  Zeile  8—10  (Prosa): 

.   .   .   and  the   wind  returneth   agaiii   accoiding  to   liis  circuits. 

neiitr. :    179.207.    196.  lois-ie,   8.331-33,   usw.   (13   mal). 

1 5.  ivhirkvtnd  m  a s c. :   662.  1  oe-oo : 

And  thc  northern   whirlwind,   .   .   . 

.   .   .   snappcd  theni   off  with  his   rigid  griff. 

neu tr. :   74.  13-10-41 . 

Nur  neutral  sind   gebraucht: 

1.  beam:    168.  102-03,   974  III.  10  (eye-beam). 

2.  brand:    126.  3407 -os,   805.597. 

3.  breeze  :   733.  59-60. 

4.  calmness:   73.  1285-86. 

5.  Darkness:   722.  2. 

6.  day-beam:   970  11.5-6. 

7.  dew:    1 10.  2777-78. 

8.  fire:    100.2362-63,   833,26-27,   usw.   (5   mal). 

9.  flime:   615.262-63,   694  1.7-9. 

10.  gale:  59.  755-56. 

11.  glare:   863.132-33,   958  II.  3-4. 

12.  gloom:   875  II.  8-9. 

13.  hoar-frost:   628.120-22. 

14.  hue:   643  I.  6-8. 

15.  hurricane:   74.1342-43. 

1 6.  lustre:  582.  75-77. 

17.  Meteor:    106.  2617-18,  2632,   532.  130-35,   615.258-60. 

18.  mist:   285.488-90,   320.  17-19,   698  II.  20-22. 

19.  rain:   662.  102-03. 

20.  rainbow:   594  406,  414,  427. 

21 .  smoke:   1  55.  4588-91 . 

22.  snow  :   41  8.  286-87. 

23.  Splendour:   478.  100-01,   566.  413-15. 

24.  Storni:   878.220-21,   461.352-53,   usw.   (6   mal). 

25.  thundcr:   667.  19-20. 

26.  vapour:   30.663-65,   534.235-36. 
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Mittelenglisch: 


Aurora 

f 

brethe 

111 

bosum 

f 

brond 

111 

Dawing 

f 

Echo 

f 

fumosite 

f 

für 

m 

moisture 

ni  (?) 

reyn 

111 

showre 

ni 

vLilturniis 

m 

wind 

m 

Yris 

f 

zeferus 

111 

Spenser 

Aurora 

f 

Boreas 

111  (r) 

cloud 

Ulf 

Echo 

f 

fire 

mf 

Iris 

f 

tempest 

111 

Zephyrus 

111  (?) 

Vorl. 

Sh'v 

> : 

Aurora  . 

f 

Boreas 

m 

Echo 

f 

Eurus 

111 

Iris 

f 

lightning 

m 

(.^)f? 

Notus 

111 

shadow,  s 

hade 

f 

tempest 

f 

thunder 

ni  (?) 

thunderbo 

It 

111  (?) 

Übersicht : 

Shakespeare: 

cloud  m  (?) 

Echo  f 

rain  m  (?) 

spout  m  ? 

Welkin  f 

wind  m  (?) 

Ben  Jonson: 

Aurora  f 

Boreas  m 

Echo  f 

Favonius  ni 

Frost  m  ? 

Iris  f 

Light  m 

Tempest  f 

Vulturnus  m 

Zephyr(us)  m 

Milton: 

cloud  f 

Echo  f 

^ust  m  (?) 

light  f 

thunder  m  (?) 

Twilight  f 

Zephyr  m 

Dry  den : 

Boreas  m 

breeze  m 

dew  f 

Echo  f 

fire  m 

light  111 

South  111 

wind  m 

Zephyr  m 


Thomson: 

gale  m 

Northeast  m 

ray  m 

thunder  m 


Young: 

conflagration 

f 

North 

m 

Zephyr 

m 

C  o  w  p  e  r  : 

Aurora 

f 

north 

m 

Bums: 

Boreas 

m 

Echo 

f 

North 

m 

west 

m 

Scott: 

breeze 

f 

Dawn 

f 

echo 

f 

storm 

m 

tempest 

m 

C  o  1  e  r  i  d  g  e : 

Fire 

Ulf 

gale 

m 

storm-blast 

m 

Western-Gale 

ni 

Zephyr 

m 

Moore: 

cloud 

ni 

Echo 

f 

Frost 

m 

Iris 

f 

Spirit  of  the  Rain 

bow 

f 

17 


Byron : 

Auster  m 

breeze  m 
column((if  riamcs)  ni 

Fire  m  f 

i;"loaminy,  f 

iornis   fatuus  m 

lii^ht  ni 


Monsoon 

Simoon 

storm 

twiltt^ht 

Zephyr 

Ten  ny  soll  : 
brciiul 


f 

cloiul 

ni 

m 

East 

m 

m 

Echo 

t 

f 

Light 

m 

ni 

Orient 

m 

smoke 

m 

•south-breeze       m 

m 

wind 

m 

Eine  auch  nur  einigermaßen  gleiche  Cjeschlechtsgebung 
für  die  ganze  Grup[)e  der  Ausdrücke  für  Naturerscheinungen 
ist  nicht  vorhanden  Die  einzelnen  Bezeichnungen  müssen 
für  sich  betrachtet  werden.  Doch  ist  dann  allerdings  z.  T. 
eine  Übereinstimmung  im  Geschlecht  bei  den  verschiedenen 
Dichtern  zu  erkennen.  So  sind  echa  und  iris  immer  weib- 
lich gebiaucht,  wohl  hauptsächlich  im  Anschlut)  au  die  an- 
tike Mythologie.  Aus  demselben  Grunde  sind  die  Ausdrücke 
für  ,,Wind'-  und  ,, Sturm"  männlich.  Doch  kommt  hier 
auch  der  psychologische  Einfluß  sehr  in  betracht.  Die  Vor- 
stellung des  Gewaltigen  und  Verderbenbringenden  hat  das 
Masculinum  hervorgerufen,  während  andererseits  der  leichte 
Luftzug  und  der  warme,  angenehme  Wind  meist  weiblich 
personifiziert  ist.  Bei  unserem  Dichter  sehen  wir  das  an 
West  Wind,  der  als  rauher  Herbstwind  wahrscheinlich  männ- 
lich aufgefaßt  worden  ist  -—  wir  können  das  nicht  sicher 
an  der  betreffenden  Stelle  feststellen  — ,  während  der  West- 
wind des  Frühlings,  der  nach  dem  kalten  Winter  durch  die 
wärmere  Luft  die  Natur  zu  neuem  Leben  erweckt,  weiblich 
ist.  Wo  sich  das  Femininum  bei  teinpesi  zeigt,  liegt  Ein- 
fluß von  lat.   tempestas  vor. 

Wegen  der  zerstörenden  Wirkung  sind  auch  wohl  earth- 
(juake,  frosf  und  liglitni)ig  männlich  aufgefaßt  (vgl.  dagegen 
earihqiiake-deiiion   fem.   unter  VII!!). 

Light,  das  sich  sonst  als  Masculinum  findet  -  nur  bei 
Milton  als  Femininum  — ,  treffen  wir  bei  Shelley  nicht  per- 
sonifiziert, nur  einmal  als  Bezeichnung  für  eine  weibliche 
Person. 

Tiüi/ighf  ist  bei  Shelley,  wie  bei  Byron  und  Milton  weiblich. 
Das  ist  wohl  vor  allem  durch  Einfluß  von  Aurora  zu  erklären. 

'',  —  '?,  <la.<   poetische  Geschlecht  der  Substanitive  usw,  '1 


-     IS    - 


09 

u 


u 

> 


Teniiy- 
son 

'    c 

•■- 

£ 

£ 

£ 

'— 

P 

E 

Shelley 

f 

£ 

^ 

6 

V<-( 

cT 

E 

£ 

1-,^ 

c 
o 

>. 

CQ 

E 

Vm 

-a  o     ,     p 

•- 

c 

•- 

- 

. 

,     4-* 

;  1 

I 

V- 

1 
1    2 

n 

i^  •  ■ 

V- 

£ 

Cowper 

T 

— 

M 

c 

3 
0 
>• 

1^ 

c 

'- 

E 

£ 

Milton 
f 

- 

•- 

, 

' — ' 



■- 

'e 

•- 

E 

Shake- 
speare 

- 

- 

/^-. 

^ 

Vorl, 
Sh's 

- 

■- 

£ 

£ 

- 

V 

1 '' 

CO 

V- 

V- 

S 

<— . 

X 

4-1 

c 

i;3 

T/D 

£ 

cü 

0 

0 

E 

0 

to 

a 

0 
■t-i 

^ 

^ 

'S 

E 

£ 

1 

1 

CD 

2- 
0 

0 
0 

r. 

—    19   — 

Miionheani  ist  in  seinem  Geschleclit  beeinfiulit  v^ii  iiioo]i. 

( 'Idiid  wird  von  Shelley  immer  als  Tochter  bezeichnet, 
entweder  von  Sidi  und  Ocean  oder  von  Earth  und  Water. 
Der  Segen  und  die  Fruchtbarkeit,  den  die  Wolke  spendet, 
hat  das  weibliche  (lescnlecht   hervorgerufen. 

Das  männliche  Geschleclit  von  Jdck-a-laiüern  erklärt 
sich  aus  der  Worttorm  selbst  r^  Jack  cf  the  laiitern.  Das 
lateinische  /;'V//'v  /a/iiiis,  das  Shelley  an  der  betreffenden 
Stelle  auch  gebraucht,  mag  ebenfalls  von  Einfluß  gewesen 
sein.      Auch   bei   Bvron   findet  sich   /i;iiis  /aliiiis  männlich. 


lY.  Teile  der  Erdoberfläche. 

1.  Terrainbezeichnungen. 

1.  abxss  fem.-.   283.  422-2;r. 

And  the   aliyss  sliouts   froni   her  deptli    .   .   . 

neutr.:   (abysm)  257.  ii4-i.->,   (abyss   of  heaven)    623.  ni-i?. 

2.  det'p  fem.:   283.4i8-i9: 

.   .   .    licaven's  utniost   deep 
Givcs   up   hur  star.s.   .    .   . 

neutr.:   866.  ?,2-^^,  590.  78-79,  264  1. 4i ,  (ocean-deep)  9.  ■.m-m. 

3.  cfel!  fem.:    1  10.  2777-78: 

The   dew  is  rising  dankly  IVom  the  de  11   — 
'Twill  meisten  her! 

4.  iihiiDitani   fem.:   969  1.22: 

.   .   .   sistLT  mountains   .   .   . 

neutr.:      75.   1:574,      104.  2529-31,      usw.,      (mountain-chain) 
83.  1Ö96-97.      (7  mal). 

5.  rock  fem.:   700.  74: 

.    .   .   sister  rocks   .   .    . 

neutr.:   808.t;89-'Ji,   971.  102-04,   usw.   (5  mal). 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 
Gattungsnamen: 

1.  cave:     117.   :iü78-79,     .^oöo,     118.  3101 -oa,     usw.,     (cavern) 
24.  363-64.     (5  mal). 

2.  field:   789  I.  u-is. 

3.  glen:   26.  4öi-.=.2,   867.68-09. 

4.  grate:   71 .  1220-28. 

5.  grave:   86.1820,   216.006,   usw..  (3  maP 
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h.     hill:     60.  78Ö-8H.     107.2674-75. 

7.  isle,  island,  islet:   464.465-69,   969  II.  i-a,   usw.,  (4  mal). 

8.  precipice:   326.  246-47. 

9.  region:  493.  .32-.s4. 
10.  shore:  690.  151-53. 
1  1 .  Strand  :   627.  82-84. 

12.  vale:    19.  145-46. 

13.  volcano:    18.83-84,  590.76-77. 

14.  way:    1  76.  75-76. 

Eigennamen : 

1.  Aetna:   798.  282: 

.  .  .  Aetna  and  its  crags  .   .   . 
Ferner  676.  181-84. 

2.  Moni  Blanc:  584.60-63: 

Far,   far  above,   piercing  the  intinitt  sky, 

Mont  Blanc  appears,   -     still,  snowy.   and  screne  — 

Its   subject   mountains  thcir  uneartlily   fornis 

Pile   around  it,  icc  and   rock;   .  .   . 

3.  Olympus:   778.425: 

.  .   .  Olympus  and  it.s  snosv»  .  .  . 

4.  ParnassHs:   786.742-43; 

.   .   .   a   valc  round   wliich   Parnassus   flings 
Its  circling  skirts   —   ... 

5.  Ve'suvtus:  676.182-83: 

.   .   .   as  with   its  thrilling  tlumdcr 
Ve SU  vi  US  wakens  Aetna,   .   .   . 


Mittele  ngli.sch: 


berghe 

m 

soil 

feeld 

m 

Ida 

hill 

m 

Mole 

ilond 

m{>) 

ost 

m(.') 

Vorl. 

regioun 

f 

isle 

roch 

m 

Zone 

wey 

m 

Aetna 

yle 

ni 

Atlas 

Übersicht : 

Spenser: 

f 

f 

m 


m(.') 


m(.^) 


Shakespeare: 


cliff 

Corner 

grave 

ground 

isle 

rock 

shore 

soil 


f 

m(.') 
m(.') 

1 

m{>) 

f 

f 


21    — 


vale 

Alps 


f? 
m(?) 


Ben  Jonson: 
isle,   Island  f 

place  f 

Aetna  m(?) 

Atlas  m 

Craig-Eriri  m(.') 


Milton; 


m(?)f 


deep 

field  f 

oulf  m(?) 

hill  m(?) 

Island  f 
lap  (of  a   Valley)      f 

Mount  m(?) 

mountain  m(?) 

region  i 


Dryd  en: 

desert  t 

ground  (=  Earth)  f 

isle  1 

Aetna  f 

Thomson: 

desart  i'.i 


hill 

f 

isle 

f 

mounta 

in 

m 

(Lombi 

ird)  piain 

f 

vale 

f 

Atlas 

ni 

Hymet 

tus 

m 

Snowdon's 

Peak 

m 

Vesuvius 

m 

Winds( 

-)T 

ni 

"S^  o  u  n  g : 
continent 
grave 
isle 
Alps 


r 
f 
f 

m 


Cowper: 

isle  f 

mountain  ni 

rock  m 

volcano  m 

Aetna  f 

Haemus  m 

Oeta  m 

Burns: 


Scott: 

chasm  f 

domain  f 

isle  f 

vale  f 

Ben-an  m 

Ben  Cruachan  m 

Ben  Ghoil  m 

Ben   Lawers  m 

Ben   Mohr"  m 

Ben   Lomond  m 

The  Larger 

Cairntable  m 

Benvenue  m 

Griffel  m 

Needpath-Fell  m 

Ratton' s  Skerry  m 

Skiddaw  m 

Bessy's  Apron  f 

Ilay  f 

Scooreigg  i 


Goleridge: 

chfl 

m 

island 

f 

mount 

m 

BrocUen 

m 

Mont-Blanc 

m 

Skiddaw 

m 

Moore: 

Holy  Valley 

f 

isle  of  Serendib 

f 

Lebanon 

m. 

Mont  Blanc 

m 

Byron: 
clime 
deep 
desert 
grave 
ground 
hill 
isle 

mountain 
soil 
Valley 
Ardennes 
Athos 

Chimboraz(^ 
Hymettus 
Ida's  hill 
Ida 

Jungfrau 
Jura 
Liakura 
Loch   na  Garr 
Mont  Blanc 
Parnassus 
Soignies 
Vesuvius 


f 

f 

f 

f 

f 
m 

f 
m 

f 

f 

f 
m 
m 
m 
m 

f 

f 

f 
m 
m 
ni 

m 
f 

m 
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T  e  n  n  V  s  o  n : 


isle,   Island 

mountain 

Peak 

Aetna 

Ida 


f 

m 

mf 

mf 

f 


Was  zunächst  die 
Eigennamen  betrifft,  so 
ist  es  auffallend,  daß 
bei  Shelley  kein  einzi- 
ger persönliches  Ge- 
schlecht zeigt,  wo  doch 
die  häufige  Überein- 
stimmung mit  der  latei- 
nischen Wortform  dies 
nahegelegt  hätte.  Über- 
dies zeigt  die  Tabelle, 
daß  die  anderen  Dich- 
ter sehr  häufig  die  Ei- 
gennamen von  Bergen 
und  Gebirgen  persön- 
lich behandeln.  Wenn 
man  aber  die  Fälle  bei 
Shelley  näher  unter- 
sucht, so  ergibt  sich, 
daß  der  Dichter  psy- 
chologisch gar  keine 
Veranlassunghatte,  den 
Bergen  an  den  betref- 
fenden Stellen  persönli 
ches  Geschlecht  zu  ge- 
ben —  also  wenn  er  sich 
nicht  sprachlich-formal 
vom  Lateinischen  leiten 
lassen  wollte  — ,  denn 
es  liegt  in  allen  Fällen 
(mit  Ausnahme  von 
676.181-84)  absolut  kei- 
ne Personification  vor. 
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Den  Bergen  werden  keine  persönlichen  Attribute  beigelegt,  son- 
dern CS  ist  nur  die  Rede  von  den  Bergen  mit  ihren  Spitzen, 
Zacken  und  Schneefeldern.  Von  einer  traditionellen  Ge- 
schlechtsgebung  kann  man,  wie  die  Tabellen  in  ihrer  Un- 
gleichmäßigkeit  in  Bezug  auf  das  Geschlecht  der  Wörter 
zeigen,  bei  den  Terrainbezeichnungen  nicht  reden.  So  bleibt 
also  hier  ein  Gebiet  für  die  Phantasie  eines  Dichters.  Bei 
den  Bergen  wird  sehr  häufig  die  Vorstellung  des  Riesen- 
haften und  Gewaltigen  das  männliche  Geschlecht  hervorrufen, 
wie  wir  es  häufig  in  den  Tabellen  finden,  z.  B.  bei  Scott 
und  Coleridge,  aber  auch  bei  den  anderen  Dichtern.  Erst 
in  zweiter  Linie  kommt  der  Einfluß  der  lateinischen  Sprache, 
besonders  der  FZndungen  -us  und  -a. 

Wenn  man  die  persönlich  gebrauchten  Gattungsnamen 
betrachtet,  so  fällt  einem  auf,  daß  Shelley  überall  das  weib 
liehe  Geschlecht  gebraucht  hat.  Daraus  nun  aber  zu  schlie- 
ßen, daß  unser  leichter  bei  dieser  ganzen  Gruppe  der  Terrain- 
bezeichnungen das  Femininum  bevorzugt,  möchte  ich  für 
zu  gewagt  halten,  da  uns  nur  5  Beispiele  zur  Verfügung 
stehen.  Überdies  ist  das  bei  den  anderen  Dichtern  keines- 
wegs der  Fall.  Man  muß  vielmehr  in  jedem  einzelnen  Falle 
die  Gründe  für  das  weibliche  Geschlecht  suchen. 

Das  ist  nun  be'  ahyss  gleich  sehr  schwer.  Das  lateini- 
sche ab\ss-i(s  und  das  griechische  ußvödoc  '^ind  männlich.  Sie 
können  also  das  Geschlecht  nicht  bestimmt  haben.  Vielleicht 
hat  die  mythologische  Vorstellung  mitgewirkt,  daß  in  den 
Tiefen  und  Abgründen  weibliche  Dämonen  hausen,  die  durch 
ihre  Reize  und  Lieder  die  Menschen  zu  sich  locken.  Das 
nimmt  z.  B.  Streißle  an  für  Scotts  Bezeichnung  eines  Ab- 
grundes als  Bessx's  Apron.  Möglicherweise  ist  dies  auch 
ein  Grund' für  das  weibliche  Geschlecht  von  defip.  Doch  ist 
das  wohl  gerade  für  heaven's  deep  wenig  wahrscheinlich. 
Wahrscheinlicher  ist,  daß  heavens  deep  für  hcaven  gebraucht 
ist,  das  ja  in  der  Bedeutung  , .Firmament"  von  den  bisher 
untersuchten  Dichtern  weiblich  personificiert  ist.  Dieses 
Geschlecht  von  deep  könnte  nun  das  in  der  Nähe  .stehende, 
nur  4fZeilen  entfernte  abyss  in  der  Geschlechtsgebung  beein- 
flußt haben,  zumal  da  die  Bedeutungen  ja  ähnlich   sind. 

Dell  wird  das  weibliche  Geschlecht  erhalten  haben  nach 
den  Synonymen  vale  und  Valley,  die  sich  bei  Milton,  Thomson, 


—   24   — 

Scott,  Moore.  Byron  weiblich  personÜTciert  finden,  wohl  wegen 
des  lateinischen  i'allis  f.  und  des  französischen  /a  naitee. 
Doch  auch  das  phychologische  Moment  wird  einen  gewissen 
Einfluß  gehabt  haben.  Es  ist  sehr  wohl  anzunehmen,  daß 
die  Vorstellung  der  Anmut  und  Lieblichkeit  eines  Tales  das 
weibliche  Geschlecht  veranlaßt  hat. 

Dieses  phychologische  Moment  hat  aber  nicht  gewirkt 
bei  mowitain  und  rock,  denn  dann  hätten  wir  das  Masculi- 
num  erwarten  sollen;  sie  sind  aber  weiblich  personificiert. 
Hier  steht  Shelley  ganz  allein;  bei  keinem  bisher  untersuch- 
ten Dichter  findet  sich  bei  diesen  beiden  Wörtern  das  Fe- 
mininum, sondern  immer  erscheint  das  Musculinum  (s. Tabelle!). 
Shelley  ist  wohl  beeinflußt  von  frz.  la  montagne  und  la  röche. 
Trotz  dieser  rein  grammatischen  Übereinstimmung  mit  dem 
Geschlecht  des  Etymons  muß  man  aber  doch  sagen,  daß 
die  Phantasie  des  Dichters  tätig  gewesen  ist:  Wir  erkennen 
die  weibliche  Personification  nicht  an  femininen  Pronomini 
bus,  sondern  finden  in  beiden  Fällen  die  Bezeichnung  sisfer 
mountains  bezw.  sister  rocks.  Also  Shelley  hat  nicht  nur 
äußerlich,  sprachlich,  das  Geschlecht  aus  dem  Französischen 
übernommen.  Rein  sprachlich  gebraucht  Shelley  immer  das 
Neutrum,  was  ja  gerade  die  Eigennamen  der  Berge  sehr 
schön  zeigen. 

Jsle  (oder  island\,    das  traditionelles  weibliches   persön 
liches  Geschlecht  hat,   findet  sich  bei  Shelley   nur  neutral, 
während    es    sonst    in    der   englischen    Literatur    sehr   häufig 
weiblich  gebraucht  ist. 

2.  Qewässer.  ''■• 

tti  Stehende  Gewässer. 
Gattungsnamen : 
1.   Ocean  masc:   414.12  4: 

And  Ocean  with  the  brine  on  his  gray  locks  .   .   . 

Ferner  611. 94-99,  iis-is. 
fem.?:  58, 705-o6: 

.   .  .  those  fair  daughters, 

The  cloud.s,  of  Sun  and  Ocean,  ... 

neutr.:  463.413: 

The  treacherous  Ocean  has  forsworn  its  wiles. 
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F"erner:   680. 40-ii ,   usw.   (II  mal). 

2.  Water  masc.r:   668.73: 
(Die  Wolke  spricht:) 

I   am   the   daughtcr  of  Kartli   and    Water. 

neutr.:   563.  :5i.-,,    7v36lI.i-2. 

3.  7vel/  fem.f:  455.öii-.-)8: 

Art  thou   not  .   .   . 
A   well   of  sealed   and    secrct   haispiiiess   .   .   . 

(Eine  weibliche  Person   ist  gemeint). 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  lake:    161.481 0-11,  425.  .^j4(i-47. 

2.  sea:   48.  3o:iü4,   811  IH.  1-2,   usw.,   (13  mal). 

3.  surge:  961  II.  10-11 . 

4.  drop  of  rain:   860.  ji. 5-14. 

Eigennamen: 
Mediferra)ica)i  masc:   641.29:51: 

Thou   who   didst   waken   fiom   liis   sumnier  dreams 
The   blue  Mediterranean,  vvhere  he  lay, 
Lulled  by  the  coil  ot  his  crystalline  streams 

Atlantic  neutr.:   553. 19-20: 

Fair  star,  whose  beani  lies  on  the  wide  Atlantic, 
Athwart  its  zones  of  tempest  and  of  calni 

ß)  Fließende  Gewässer. 

Gattungsnamen : 
(  Nur  neutral  gebraucht! 

1.  brook:   970  III.  11-12. 

2.  cataract:   100.  2380-82,   700.  73-79. 

3.  flood:    146.4231-32,    I56.46i5-i6,   usw.  (7  mal). 

4.  fountain:   965  1.28-29,  418.266-67,   usw.  (3  mal). 

5.  river:   45.182  83,    159.4748-50,   usw.  (9  mal). 

6.  rivulet:  27.494.502,   661.67-69. 

7.  source:   j83  II.  3. 

8.  spring:    179. 1 84-86. 

9.  stream:  28.540^43,   105.2389-90,  usw.  (10  mal). 
10.  torrent:  25.  402. 
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Eigennamen: 

1.  Alpheiis  masc:  679  IL  19-21 : 
Then  Alpheus  bold, 

On  his  glacier  cold, 

With  his  trident  the  mouiitains  strook. 

2.  Arethusa  (Quelle)  fem.:  725II.  s-a: 

Could  Arethuse  to  her  forsaken  um 
From  Alpheus  and  the  bitter   Doris  run   .   .  . 

Ferner  679  II.  1-1«. 

3.  Nilus  masc:  424.  497-.502: 

l'o  glidc  adown  old  Nilus,   where  he  threads 
Egypt  aud  Aethiopia,  from  the  steep 
Of  utmost  Axume,  until  h  e  spreads,   .  .  . 
His  waters  on   the  piain. 

Ferner  859.  12». 

4.  Peneus  m  as  c. :  522.  1  otis-eo : 

A  new  Peneus   rolls  his   fountains 
Against  the  morning  star. 

5.  Tiber  masc.:   814  II.  u:^ 

.   .   .   father  Tiber   .   .   . 

Neutral  gebraucht  sind: 

1 .  Empetis:  814II.  is: 

.   .   .   where   old   Enipous   has    its   l)irth 

2.  Indus:  268.  155: 

Beyond  Indus  and  its  tribute  rivers,  .  .  . 

3.  Serchio'.  734.  los-oo: 
The  Serchio  twisting  forth 

Retween   the   bamers  which   it  clove   .   .   . 


Mittelenglisch: 

Stehende  Gew. 

sea  ni  f 

water  f 

Hellespontus      m  (.') 

Flieüende  Gew. 
flood  m 

river  rn 

swolwh  m 


Übersicht  • 

welle 

m  r 

sea 

m 

Flagot 

m 

Ocean 

m 

Ganges           m  (r) 

Nilus                m  (.>) 

Fließende  G 

ew. 

Tigris 

m 

River 

m 

water-stream 

m 

S  p  e  n  s  e  r 

well 

f 

Stehende  G 

ew. 

Bregog 

m 

ford 

m 

Dee 

m(?) 

gulf 

m 

Franchin 

m 
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Lea 

m 

Medway 

m  { 

Molanna 

f 

Mulla 

f 

Nilus 

m 

Orowii 

m 

Pactolus 

m 

Shenan 

111 

Styx 

m 

Thames 

m 

Tiber 

m 

(außerdem  eine 
Unmenge  Flüsse 
als  Flußgötter,  da- 
gegen nur  4  als 
Nymphen). 


Vorläufer 

Sh's.: 

Stehende 

Gew. 

sea 

m(.') 

water 

f 

Neptune 

m 

F"ließende  Gew. 

brook  m 

Danubius  m(.') 

Enipeus  m(?) 

Isara  m 

Jaertis  m(}) 

Limnasphaltis  m(.') 

Lycus  m(.') 

Nilus  m(.^) 

Thames  f 

Shakespeare: 
Steh.  Gew. 
drop  m 

ocean  m(.') 

sea  m  f 

surge  m(?) 

tide  m 


Fließende  Gew. 

current  m 

flood  m(.'' ) 

river  m(?) 

stream  m 

Severn  m(.') 

Tiber  f 

Trent  m 

Ben  Jenson: 

Stehende  Gew. 

dro])  m(.^) 

sea  m(.^) 

Oceanus  m 

l'lieljende  Gew. 

brook  m(.') 

river  ni 

stream  m(.^) 

Dean  m(?) 

Dove  m(?) 

Erwash  m(.^) 

Euripeus  m(}) 

Eye  m(?) 

Idel  m(?) 

Snite  m(.^) 

Soare  m(.') 

Lethe  m 

Niger  m 

Scamander  m 

Thames  m 

[Avon  i 

Sevein  f: 
nach  seiner  (jram- 
matik] 

M  i  1 1  o  n : 
Stehende  Gew. 

deluge  m(.') 

lake  f 

sea  m(.') 


Fließende  Gew 


flood 

m{}) 

foimtain 

f 

river 

m(?) 

Adonis 

m{}) 

Alpheus 

m 

Arethusa 

f 

Carron 

m? 

Deva 

f" 

Duina 

m(.^) 

Humber 

m.' 

Ilissus 

m(?) 

Jordan 

m(?) 

Lethe 

f 

Pechora 

m{>) 

River  of  Bliss 

t 

Sabrina  or  Severn    f 

Volga  m(}) 

Dryden: 
Stehende  Gew. 

billow  f 

ocean  m  f 

water  f 

waves  m 

British  Ocean  f 

F'ließende  Gew. 

Flood  m 

fountain  f 

mid-stream  m 

river  m 

Amenane  m 

Anigros  m 

Erasinus  m 

Ganges  m 

Grathis  f 

Indus  m 

Jordan  m 

Lvncestis  m 
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Mysis 

ni 

C  o  w  p  e  r : 

Nilus 

ni 

Stehende 

Gew. 

Orontes 

m 

ocean 

m 

Seyne 
Sibaris 

f 
f 

sea 

ni 

1  hames 

m 

Fließende 

Gew. 

Tigris 

m 

stream 

f 

Thomson 
Stehende  G 

e\v. 

Hebrus 

Humber 

Ouse 

m 
m 
m 

Ocean 

m 

Rhenus 

m 

sea 

ni 

Rhine 
Thames 

m 
m 

Fließ 

3n 

de 

G 

e\v 

Tiber 

m 

Ganges  m 

Niger  m 

Nile  m 

Oby  m 

Oronoque  m 

Rha  m 

Rhine  m 

Tenglio  m 

Thames  m 

Tiber  m 

Y  o  u  n  g  : 
Stehende  Gew. 

deluge  f 

main  m 

ocean  m 

port  f 

sea  t 

Fließende  Gew. 

fountain  f 

Danube  m 

Ganges  m 

Isis  f 

Nile  m 

Po  m 


Bums: 
Stehende  Gew. 
ocean  m 

PTießende  Gew. 

stream  m 

Ayr  m 

Doon  m 

Fyers  m 

Garpal  m 

Green ock  m 

Scott: 
Stehende  Gew. 
billow  m 

lake  mf 

ocean  mf 

ocean-tide  m 

sea  m  / 

Loch-Eribol  m 
Loch-Katrine  f 
Loch-Lomond  f 
Loch-Ranza  f 

Pentland  i 


Fließende  Gew. 

fountain  f 

stream  f 

torrent  f 

Greta  f 

Loire  m 

Orinoco  m 

Reed  f 

Rhine  m 

Staindrop  f 

Tay  ra 

Tees  m 

Thames  m 

Tweed  m  f 

Coleridge: 

Stehende  Gew. 

ocean  m 


Fließende 

Gew. 

cataract 

m 

Fount 

f 

Cam 

m 

Otter 

m 

Susquehana 

m 

Th.  Moore: 

Stehende 

Gew. 

Green  Sea 

f 

Oman's  Sea 

f 

Fließende 

Gew. 

Cadaraqui 

m 

Mohawk 

m 

Nile 

m 

Schuykill 

m 

Thames 

m 

Trent 

m 
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Byron: 

Brenta 

f 

Steh. 

Gew. 

Cephisus 

111 

Bay 

ni 

Clitumnns 

ni 

Clement 

ni 

Danube 

in 

Lake 

f 

Eridanus 

111 

Ocean 

)ii  f 

Euphrates 

111 

sea 

f 

Guadiana 

111 

tide 

f 

Indus 

in 

wave 

f 

Isis 

f 

Adriatic 

f 

Po 

ni 

Aegeati 

Leman 

Trasimene 

ni 
f 
f 

Rhone 
Scamander 

ni 
m 

Seine 

m 

F 1  i  e  1!  e 

nde  G< 

5\V. 

Tag  US 

m 

River 

ni 

layo 

m 

.Vchelous 

in 

Thamis 

ni 

Borysthenes 

ni 

']\vced 

ni 

Ten  nyscm: 
Stehende  Gew. 
billow  m 

lake  m 

ocean  f 

sea  ///  r 

wave  m 


Fließe  n 

de 

Gew. 

brook 

m 

fountain 

m 

river 

m 

rivulet 

ni 

stream 

m 

streamlet 

m 

Nilus 

ni 

Seine 

f 

Thames 

m 

Ocean  zeigt  männliches  persönliches  Geschlecht,  und 
zwar  ist  der  Ocean  414.  h-ö  als  ehrwürdiger  Greis  und  61 1 .  94-9» 
und  115 -IS  als  Vater  (Venedigs)  dargestellt.  Der  mythologi- 
sche Einfluß  (  =  Meeresgott)  ist  also  klar  erkennbar.  Auch 
das  lateinische  und  französische  Geschlecht  (oceanus,  un 
ocean)  mögen  gewirkt  haben.  Endlich  kommt  als  psycho- 
logisches Moment  in  Frage  der  Gedanke  an  die  Gewalt  des 
Meeres.  Aber  wir  treffen  bei  Shelley  nicht  die  Unterschei- 
dung, die  wir  bei  vielen  englischen  Dichtern  finden,  daß 
männliche  Personification  gewählt  wird,  wenn  das  tosende 
Meer  dargestellt  wird,  die  weibliche  aber,  wenn  der  Ocean 
als  ruhig  und  klar,  als  liebliche  blaue  Wasserfläche,  gezeich- 
net ist,  denn  dieses  letztere  ist  an  unseren  Stellen  der  Fall, 
und  doch  trefl^en  wir  das  Masculinum.  58.7o.vnt3  kann  man 
vielleicht  an  weibliche  Vorstellung  denken,  denn  von  den 
Eltern  der  Wolke,  Sun  und  Ocean,  ist  doch  wohl  die  Sonne 
als  Vater  anzusehen.  Durch  die  Wirkung  der  Sonnenstrahlen 
kann  der  Ocean  erst  die  Wolken  gebären.  Außerdem  ist  ja 
sim  sonst  auch  immer  männlich.  Aber  vielleicht  darf  man 
aus  dieser  Stelle  doch  nicht  so  viel  herauslesen. 
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Weit  häutiger  (11  mal)  i^ebraucht  Shelley  das  Neutrum. 
463.4  13  und  680. 40-41  hat  man  trotzdem  die  Vorstelhing  des 
Oceans  als  persönliches  Wesen.  Besonders  die  letztere  Stelle 
ist  auffallend.  Hier  treffen  wir  Ocean  im  Zusammenhang 
mit  Arethusa  (Quelle  und  (Juellnymphe)  und  Alpheiis  (P'lut) 
und  Flußgott).  Beide  sind  auch  weiblich  bezvv.  männlich, 
Ocean  aber  ist  neutral. 

Überhaupt  läßt  sich  sagen,  das  Shelley  weniger  häutig 
die  Personilication  anwendet,  oder  besser  gesagt,  sie  auch 
grammatisch  ausdrückt,  als  die  meisten  anderen  Dichter. 
Sea  z.  B.  ist  13  mal  neutral  gebraucht,  aber  niemals  persön- 
lich, was  wir  bei  anderen  Dichtern  häutig  linden  (s. Tabellen!). 
Ähnlich  ist  es  bei  yii'er  und  slreani  (s.   diese  Wörter!). 

Medüerranean  hat  sich  wohl  hinsichtlich  seines  Ge- 
schlechts an  das  Gattungswort  ocemi  angelehnt. 

Aus  dem  Beleg  für  Water  (668. 73 )  ist  nicht  mit  Sicher- 
heit das  Geschlecht  zu  bestimmen.  Hier  werden  Barth  und 
Water  als  Eltern  der  Wolke  angesehen,  wie  an  anderer 
Stelle  Sun  und  ^>cea>i.  Wenn  ich  nun  dort  Ocean  als  Mutter 
angesehen  habe,  so  möchte  ich  in  diesem  Falle  Barth  dafür 
nehmen,  weil  infolge  der  ., Befruchtung"  der  Erde  durch  das 
Wasser  als  folgende  Verdunstung  die  Wolken  entstehen,  die 
Erde  also  die  Wolken  gleichsam  gebiert.  Das  würde  der 
gewöhnlichen  P'emininpersonification  von  earth  entsprechen. 
Bei  weit  liegt  , .Entpersönlichung"  vor. 

Was  die  Flußnamen  betrifft,  so  legt  Shelley  allen  per- 
sonificierten  Flüssen  das  männliche  Geschlecht  bei,  wenn  er 
überhaupt  persönliches  Geschlecht  wählt.  Das  Masculinum 
überwiegt  auch  bei  den  anderen  englischen  Autoren.  Der 
Grund  liegt  z.  T.  in  der  antiken  Mythologie:  Die  Flüsse 
hatten  vielfach  dieselben  Namen  wie  die  Götter.,  denen  sie 
heilig  waren.  Eine  große  Rolle  spielt  aber  das  psychologische 
Moment.  Die  großen,  reißenden  und  majestätischen  Ströme 
werden  gern  männlich,  die  kleineren,  ruhig  und  sanft  dahin- 
fließenden Flüsse  und  Bäche  lieber  weiblich  gebraucht.  Das 
Überwiegen  jdes  männlichen  Geschlechts  kann  endlich  auch 
noch  erklärt  werden  aus  dem  vorwiegend  männlichen  Ge- 
schlecht der  lateinischen  Mußnamen.  Von  einer  Tradition, 
den  Flußnamen  allgemein  männliches  Geschlecht  zu  geben, 
möchte    ich    nicht    reden.     P-s    finden    sich    doch,    wie    die 
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Tabellen  zeigen,  zu  viele  Beispiele,  wo  Flurnamen  weiblich 
gebraucht  sind.  Man  muß  vielmehr  \on  Fall  zu  Fall  ent- 
scheiden, was  den  Dichter  veranlaßt  liat.  das  Maskulinum 
oder  das  Femininum  zu  wäiilen.  Meist  werden  allerdings 
wohl  die  Gründe  stark  für  das  männliche  Geschlecht  ins 
Gewicht  fallen.  Auffällig  ist,  daß  Shakespeare  Tiber  im 
Gegensatz  zu   den   anderen  Dichtern  we. blich  gebraucht. 

Das  Femininum  bei  Arethiisa,  das  sich  auch  bei  Milton 
findet,  erklärt  sich  daraus,  daß  es  gleichzeitig  der  Name  der 
Ouellnymphe  ist,  ebenso  wie  Alpheus  außer  dem  Fluß  auch 
den  Flußgott  bezeichnet.  Wie  gut  die  weibliche  Personifi- 
kation für  eine  Ouelle  paßt,  zeigt  gerade  die  angeführte 
Stelle  sehr  schön :  Die  Ouelle  führt  ihre  Gewässer  in  an- 
mutigem Lauf  zu  Tal  und  verbreitet  auf  ihrem  Wege  größte 
Fruchtbarkeit  {her  steps  paved  with  greoi  tke  ä^^wtnvard 
ravi'ne).  Dahei  finden  sich  denn  auch  fountain  bei  Milton, 
Young,  Scott,  Coleridge  {foun(:)  und  weli  bei  Spenser  mit 
weiblichem  Geschlecht.  Nur  Tennyson  hat  sonderbarerweise 
das  Maskulinum.  Bei  Shelly  finden  wir  keine  Personifikation 
dieser  Gattungsnamen  foufita/?i,  sourcc,  spring,  sondern 
nur  neutralen   Gebrauch. 

Sogar  die  Eigennamen  Enipeus,  Indus  und  Serchio  sind 
neutral  gebraucht,  tiotz  der  Endung.  Es  zeigt  sich  al§o 
wieder,   daß  der  lormale  Einfluß  bei  Shelley  äußerst  gering  ist. 


Y.  Das  Reich  der  /Mineralogie  und  Chemie. 

Poison   m  asc  . :   50.  :<79-8-i :  , 

The   Fiend   whose   iianic   was   Legiou;   Üeath,   Dccay,   .    ,   . 
Poison,   a   snakc   in    Howers,   beneath   the   vcil 
Of  food   and   niirtli   liiding  his   niortal   hcad. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1 .  atom  •   878.  i/i--.^. 

2.  metal:  .7161.38. 

3.  molecule:  878.i74-7(i. 

4.  ore:   871.55. 

5.  ({uicksilver :   405.  (»«-c.?. 
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Übersicht: 

Mittelengl 

isch : 

Vorlauf. 

Sh's: 

ore 

m 

adomant 

m 

Choral 

m(r) 

slime 

m(?) 

bame 

ni 

diamond 

in 

sol  (-  Gold) 

m(?) 

cornerstoon 

m 

Emerald 

m(?) 

Milton: 



diamaund 
gagates 

m 
ni 

gern 
j)earl 

m(?) 
f 

Dryden: 

— 

Jasper 

ni 

stone 

m(?) 

Thomson: 

juel 
matcr 

f 
m(?) 

Shakesp 

eare: 

opal 
ruby 

m 
m 

minerall 

m 

coal 

m(?) 

Saphire 

m 

onycle 
perle 
stoon 
substance 

m 

f 

ni 

m(?) 

jewel 
silver 
stone 

m  ? 

f 

m 

Young: 

Cowper: 

Bums: 

— 

vapour 

m 

Ben  J  o  n  s  o  n : 

Scott: 

Vitriol 

ni 

amalgama 

m 

ruby 

m 

ymbstone 

m 

aqua  regis 

m 

Colridge: 

— 

filth 

f 

Moore: 

— 

S  p  e  n  s  e  r : 

mercury 

m 

Byron: 

— 

Crystal 

f 

Mud 

f 

Tennyson : 

— 

Wie  die  Tabelle  zeigt,  finden  wir  im  Mittelenglischen 
noch  ziemlich  viele  Ausdrücke  in  dieser  Gruppe,  die  persön- 
liches Geschlecht  haben.  Das  wird  im  Laufe  der  Zeit  aber 
immer  seltener.  Am  häufigsten  findet  sich  noch  ^'o/d  per_ 
sonificiert,  das  ich  aber,  da  es  meist  für  ,,Geld,  Mammon'« 
gebraucht  ist,  unter  b  lll  2  behandeln  werde.  Die  neueren 
Dichter  weisen  fast  gar  keine  Personificationen  von  Aus- 
drücken für  Mineralien    usw.   auf. 

Shelley  hat  außer  />o/sou  auch  keinen  Fall.  Er  nennt 
das  Gift  snake,  und  da  er  dieses  Wort  männlich  gebraucht 
(s.  Tiernamen!),  so  kann  man  dabei  an  männliche  Vorstellung" 
denken.  Die  Erklärung  liegt  nahe.  Das  Gift  ist  ein  heim- 
tückischer, schleichender  Feind  —  was  ja  auch  durch  snakc 
in  ßoivers  zum  Ausdruck  kommt. 
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YI.  Das  Pflanzenreich. 

Collectivbezeichnungen,    Gattungsnamen,    einzelne    Pflanzen, 
Teile  derselben. 

\.  ßower  masc.  fem.  neutr. :   6481. 11-12: 

No  sister-flower  would  be  torgiven 
If  it  disdained  its  brother. 

neutr.:    13.553-56,   867.104-00,   usw.  (10  mal). 

2.   violet  f  e  m. :   648  II.  4 : 

.  .  .  the  violet  teils  her  tale  .   .   . 

neutr.:    119.3157-58,   7031.82,   usw.   (4  mal). 
Nur  neutral  sind  gebraucht : 

1.  blossem:    111. 2823-24,   454.  11,   594ll.8-i2. 

2.  forest:    173.291-92,   870 II.  13-15,   usw.   (5  mal). 

3.  fruit:  419. 306-08. 

4.  garland:   94111.25-27. 

5.  grove:   567.48o-8i. 

6.  ivy:   28.578-79,   684 II.  21-22. 

7.  hyacinth :   655.25-26. 

8.  laurel:   739 III.  8-12. 

9.  oak:   25. 431  32,   883.259-65. 

10.  pine:   28.561-67,   980l.5-io,   usw.   (3  mal). 

11.  Plant:   655.1-3,   656.70-77,   usw.  (7  mal). 

12.  primrose:   13. 551-52. 

13.  rose:   670.51-54,  454.9,  usw.  (4  mal). 

14.  seed:   879ll.i9-20,  419. 301-04,   usw.  (4  mal). 

15.  stem  :  202. 1292-93. 

16.  tree:   108. 2692-94,  390.361-62,   usw.  (5  mal), 
poison-tree:   867.83-84. 

17.  trunk:   802.455-58. 

18.  weed:  387.239-40. 

19.  wood:   773.240-41,   823.74-73,   usw.  (3  mal). 
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M  i  1 1  e  1  e  n  ii; 
appel 
avage 
braunche 
brere 
cappares 
clave 
cucumber 
(iayesye 
egremoyne 
chiritree 
Flora 
flour 
g  raffe 
leef 
leek 
letuce 
licinia 
lis 

origon 
pere 
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m(?) 


ni 

m 
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mf 
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111 


m 
m 
m 
f 
f 
m 
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philbert 

f 

pistace 

m 

plaunte 

m 

rodde 

f 

roote 

m 

rose 

1 

synamome 

m 

tree 

mf 

vyne 

t" 

wort 

m 

ziziphus 

m 

Spenser 

arborett 

fr 

block 

m 

Box 

m(?) 

Bricr 

111 

Übersicht : 

Cedar 

Cypress 

Egiantine 

Firbloom 

fleur-de-lis 

flovver 

fruit 

herb 

holm 

Ivy 

Juniper 


lily 

Moly 

Oak 

Poplar 

root 

Rose 

weed 

Vorlauf. 

bud 

cedar 

cowslip 

Cyvet 

Flora 

flower 

hyacinth 

Laurel 

Marigold 

medlar 

nut 

oak 

rose 

tree 

vine 

Violet 

S  h  a  k  e  s  jD 
bark 
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m(?) 

m(r) 

111  (?) 
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m(?) 

m  t 
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f 
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f 
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m 
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m 

m  (?) 

f 

e  a  r  e : 
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brauch 

m(?) 

com 

m(?) 

ear 

m(?) 

eider 

m(?) 

flower 

1 

ivy 

f? 

oak 

m(?) 

piue 

m 

rose 

m 

truuk 

m(?,) 

viue 

m(?) 

willow 

m(?) 

Ben  J  o  n  s  o  n  : 

blow-ball 

m(?) 

cedar 

m? 

elm 

m 

fig 

m(?) 

grape 

m(?) 

Log 

m 

mandrake 

m 

oak 

111 

onion 

111 

primrose  drop 

m? 

quince 

m(?) 

tree 

m(?) 

viue 

f 

violet 

f 

Milton: 

amaranthus 

m(?) 

elm 

m 

fig-tree 

f 

fruit 

f 

fruit-tree 

f 

herb 

f 

Hyacinth 

m 

plant 

t 
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tree 

ni 

hawthorn 

f 

M  o  o  r  e : 

vine 

f 

hypcricum 

f 

corn 

m 

Dry  den  : 

Jasmine 

f 
f 

cotton 

m 

fig-tree 

f 

lilac 

flower 

f 

Lily 

f 

ejssamine 

f 

mulberry 

lily 

f 

mountain-ash 

f 

m 

rose 

f 

oak 

m 

oak 

m 

rose  of  May 

f 

pine 

f 

plant 

t 

rose-tree 

f 

tree 

f 

poplar 

m 

sun-flower 

f 

vine 

f 

primrose 
Rose 

f 
f 

tube-rose 

f 

Thomson: 

shrub 
woodbine 

dust 

m 

m 

f 

Byron: 

fig 

m 

flower 

f 

hyacinth 

t 

B  u  r  n  s : 

Gul(  =  rose) 

f 

oak 

m 

Barleycorn 

m 

oak 

m 

rose 

f 

blade 

m 

palm 

f 

sunflower 

f 

nettle 

f 

Rose 

i 

tree 

m 

oak 

m 

violet 

f 

vine 

f 

plant 

f 

willow's  tree 

{ 

Young: 

Scott: 

cedar 

f 

beltane-tree 

m 

Tennyson: 

ivy 

f 

fruit-tree 

m 

cedar 

m 

lily 

f 

hawthorn 

f 

chestnut 

m 

oak 

f 

heathbell 

f 

daisy 

f 

orange 

f 
f 

Oak 

m 

lily 

f 

pine 

pine 

m 

linden 

i 

rose-bud 

f 

(mountain)rose 

f 

mango 

m 

tulip 

f 

rowan 

m 

oak 

m 

violet 
woodbine 

f 
f 

thorn 
trunk 

m 
m 

oakling 
Pine 

m 
m 

C  o  w  p  e  r : 

violet 

f 

plant 

f 

f 

water-lily 

f 

amomum 

poppy-stem 

m 

asb 

m 

Coleridge 

rose 

f 

broom 

f 

birch 

f 

snowdrop 

f 

Ceres 

f 

Flower 

f 

sun-flower 

f 

coriander 

f 

Rose 

f 

tree 

m 

geranium 

f 

stalk 

f 

violet 

m 
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Die  englischen  Dichter  verwenden  bei 
Blumennamen  mit  ausgesprochener  Vorliebe 
die  weibliche  Personification,  bei  Namen  von 
ßävimen  dagegen  meist  die  männliche.  Am 
deutlichsten  sieht  man  das  bei  den  neueren 
Dichtern.  Der  Grund  liegt  ja  nahe:  Das 
Zarte,  Liebliche  veranlaüt  das  weibliche,  das 
Starke  undGewaltige  das  männlicheGeschlecht. 
Im  einzelnen  sind  auch  wohl  noch  andere 
Gründe  vorhanden.  Ich  brauche  mich  |dar- 
über  nicht  näher  auszulassen,  da  dies  in 
den  bisherigen  Arbeiten  ausgiebig  behandelt 
ist  (vergl.  besonders:  Plaut  S.  32  ff,  Tietje 
S.  53  ff,  Bohndorf  S.  30  ff"!).  Es  liegt  kein 
Grund  vor,  daran  zu  zweifeln,  daß  diese 
Regel,  wenn  man  so  sagen  darf,  auch  für 
Shelley  gilt.  Weshalb  sollte  er  eine  Aus- 
nahme machen.'  Violet  spricht  ja  auch  für 
das  weibliche  Geschlecht  bei  Blumennamen. 
Aber  aus  diesem  einen  Fall  können  wir  natür- 
lich keinen  Schluß  ziehen.  Shelley  hat  nämlich 
im  Gegensatz  zu  den  anderen  Dichtern  (aller- 
dings nicht  so  sehr  zu  Byron)  auffallender- 
weise fast  nur  das  Neutrum  bei  Pflanzennamen, 
bei  den  Namen  für  Bäume  ausschlielMich.  Dar- 
aus zu  folgern,  Shelley  habe  keinen  Sinn 
für  die  Natur  gehabt,  wäre  ganz  falsch,  und 
das  wird  auch  wohl  niemand  wagen.  Seine 
Dichtungen  sind  ja  voll  von  den  herrlichsten 
Naturschilderungen;  nur  hat  er  seltener  die 
Personification  dazu  benutzt,  um  Leben  in 
die  Natur  zu  bringen,  und  wenn  er  es  getan 
hat,  hat  er  es  nicht  auch  grammatisch  aurch 
persönliches  Geschlecht  ausgedrückt,  wie  ich 
das  schon  wiederholt  bei  anderen  Ausdrücken 
gezeigt  habe.  Man  braucht  sich  auch  in 
dieser  Gruppe  die  Belegstellen  neutralen  Ge- 
brauchs daraufhin  nur  einmal  anzusehen.  Das 
ganze  309  Verse  umfassende  Gedicht  ,,The 
Sensitive  Plant",  in  dem  das  Leben  der  Pflanzen 
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mit  großer  Wärme  geschildert,  und  jede  Pflanze  mit  einem 
individuellen  Sein  ausgestattet  ist  —  das  sagt  ja  auch  schon  der 
Titel  des  Gedichtes  — ,  bietet  nicht  einen  einzigen  Fall  persön- 
lichen Geschlechts  bei  Pflanzennamen,  dagegen  sehr  viele  neu- 
tralen Geschlechts.  Ackermann  sagt  in  seinem  Buche  über  Shelley 
S.  279:  „Das  merkvvijrdige  Gedicht  ist  ein  glänzender  Beweis, 
wie  Shelley's  Pantheismus  sich  ganz  in  das  Pflanzenleben 
zu  versenken  und  dies  zu  personifizieren  verstand"  Trotz- 
dem sind  alle  diese  personifizierten  Pflanzen  grammatisch 
neutral  behandelt! 

Was  die  angeführte  Stelle  6481  11-12  angeht,  so  erkennen 
wir  daraus  ein  bestimmtes  Geschlecht  von  fio7üer  nicht,  denn 
wir  treffen  dort  männliche,  weibliche  und  neutrale  Auffassung 
neben  einander.  Die  Situation  in  dem  kleinen  Gedichtchen 
ist  folgende:  Der  Dichter  sehnt  sich  nach  der  Geliebten  und 
wünscht,  mit  ihr  zusammen  zu  sein,  so  wie  alles  in  der 
Welt  sich  in  Liebe  zu  vereinen  sucht.  Dabei  schildert  er 
die  Blumen  als  Brüder  und  Schwestern.  Aber  trotz  des 
Ausdrucks  süier-flower  gebraucht  der  Dichter  das  Pronomen 
üs. 


YII.  Das  Tierreich. 

1.  Allgemeine' Bezeichnungen. 

1.  beast  masc. :   768.28-32: 

The  beast  before  the  portal  at  his  leisure 
The  flowen-  herbage  was  depasturing, 
Moving  hi  s  feet  in  a  deliberate  measure 
Over  the  turf.     Jove's  profitable  son 
Ejnng  him  laughed,  .  .  . 
neutr.   111.444-46,   623.22,   usw.   (3   mal). 

2.  fnonster  masc:  964  III.  6  : 

The  monster  transfixes  his  prey  .  .  . 
neutr.:   830.  so-si,   875.  38. 


Mittelengl. : 

beest  w  f 

creature  »i  f 

monster  m 


Übersicht : 

Spenser: 
beast  m  f 

Dam  f- 

monster  ra  f 


Vorlauf.  Sh's: 

beast  m  f 

creature  f 

monster  m  Q) 
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Thomson: 
beast  of  prey          m 

Y  o  u  n  g : 
animal  m 

C  o  w  p  e  r : 
beast  m 

B  u  r  n  s  : 

Scott: 
animal  )n  i 
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mt 

creature 
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monster 
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Moore: 

Byron: 
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2.  Spinnen,  Insekten  und  ihre  Raupen. 

1.  dee  fem.:   889.53: 

Yet  like  a  bee  returning  to  h  e  r  queen,   .  .  . 

2.  dee^/e  masc:   732  11.24: 

The  beetle  forgot  to  wind  his  hörn. 

3.  drone  masc.  *:  390.345-46: 

A  drone  too  base  to  have  a  sting; 
VVho   gluts   and   grimes  his  lazy  wing. 

4.  fire-ßy  masc:  416. 206-07 : 

.   .   .   a   fire-fly  shakes  his   light. 

5.  Gadßy  masc:  435.152-64: 

The   Gadfly  was  the   sauie   whicl»  Juno   sent 

The  beast 

Has  a  loud  trumpet  like  a  scarabee, 

His  crooked  tail  is  harbed  with  many  stings 

6.  insecl  masc:  26.466-68: 

.  .  .  gorgeous  inseci  floating  motionless, 
Unconscious  of  the  day,   ere  yet  his  wings 
Have  spread   their  glory  to   the   gaze   of  noon. 
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7.  ?noth  masc:   838  II.  s-s : 

Hast  thou  not  marked  the  moth's  enamoured  flight  .  . 

Till  kindle  in  that  monumental  fire 

His  sunflower  wings  their  own  funereal  pyre? 

neutr. :  459.  220-23: 

I  flitted  like  a  dizzy  moth  .  .  . 

When  it  would  seek  in   Hesper's  setting  spliere 

A  radiant  death,   .   .  . 

Ferner:  623.  24-25. 

8.  sük-worm  masc:  403.3-4: 

The  silk-worm  in  the  dark  green  mulberry  leaves 
His  winding  shcet  and  cradle'ever  weaves. 

9.  Spider  fem.:  403.  1-2: 

The  Spider  spreads  her  webs,  whether  she  be 
In  poet's  tower,  cellar,  or  barn,  or  tree. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

\.  ßy:  41 1.  9-u: 

What  hand  would  crush  the  silkcn-winged  f  1  y,  .  .  . 
Because  it  cannot  climb  the  purest  sky.' 

2.  glow-worm:  670.  46-50: 

Like  a  glow-worm  golden  .  .  . 

Scattering  unbeholden 

Its  aereal  hue 

Among  the  flowers  and  grass,   which  screen  it  from  the   view. 

3.  may-ßy:  652  1. 6-7 : 

Not  a  may-fly  shall  awaken 

From  its  cradling  blue-bell  shaken,  .  .  . 

Übersicht : 


Mittelengl.: 


ampte 

bee 

boterflye 

cantaride 

flye 

hyrayne 

lous 

mire  (=  ant) 

sharnebodde 

spinnere 


mf 

Uli 

m 
f 
f 
f 
f 
f 
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S  p  e  n  s  e  r : 
Arachne 
Bee 
Brize 
Butterfly 
fly 
Gnat 

Grasshopper 
wasp  m 

Sh  akespeare:*) 
bee  f 


f 

m(.^) 

m(?)f 

mf 

m 

f 


fly 

humble-bee 
spider 


ra 

m 

t 


Thomson: 

bee 

m 

butterfly 

f 

fly 

m 

glow-worm 

m 

insect 

m 

scorpion 

m 

spider 

m 

"j  Die  Tiernaraen  bei  Shakespeare  .sind  der  Sh.ikespeare-Grammatik  v.  Franz  2.  Aull.  entnommen, 
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Youn  g: 


Cowper: 


bee 

mf 

flv 

m 

grasshopper 

m 

B  u  r  n  s : 

flie 

m 

vvasp 

in 
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tt: 

insect 

m 

spider 

wf 

wasp 

m 

[Sea-wasp  (= 
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f] 

-Colen 

dg 

e: 

glow-worm 
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Moore: 


bee 

m 

beetle 

m 

locust 

m 

Byron: 

Bee 

m 

butterflv 

f 

grasshopper 

ni 

moth 

f 

Tennyson: 

bee 

f 

dragon-fly 

m 

gnat 

m 

hive 

m 

insect 

m 

moth 

f 

spider 

m 

summer-fly 
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3.  Reptilien.    Amphibien,    Fische,    Würmer    und    verwandte    Arten. 

1.  Leech  masc:   436. 1 34-90: 

But  my  Leech   —   a   leech 
Fit  to   suck   blood,   with   kibricous   round  rings, 
Capaciously  expatiative,   which  make 
His  little  body  like   a  red  balloon,   .   .  . 
.  .  .  insatiably  h  e  sucks  .  ,  . 

2.  lizard  masc:   691  I.  is-ie: 

The  blithe  swallows  are  flown,  and  the  lizards  eacli  gone 
To  h  i  s  dwelling. 

3.  Nautilus  masc:    117.306i-66: 

A  Nautilus  upon  the  fountain  played, 
Spreading  his   azure   sail   .   .   . 

Dann   plötzlich  neutral: 

And  when   the  Eagle   came,   that   luvely   thing, 
Oaring  with  rosy  feet  its  silver  boat, 
Fled  near  me  as  for  shelter;  .   .   . 

4.  scorpion  masc:   148. 4293-95: 
.  .  .  like  a  scorpion  stung 

By  his   own  rage   upon  his  burning  bier   .   .   . 

5.  Serpent  masc:  48.  280-81 : 

And  when  she  saw  the   wounded  Serpent  make 
His  path  between  the  waves  .   .   . 

Ferner:  46. 215-16,  49.  318-21,  287.565-67,  413.91-92,  418.284-85 
651.1-9. 

neutr.:  54.541-42: 

»Thou  fearest  not  then  the  Serpent  on  thy  heart.'« 
>Fear  it!«     she  said,   .   .   . 

Ferner:  46.202-03,  48.  305-06,   674.  118-19. 

6.  Snake  masc:  46.228-29: 

Sometimes  the  Snake  around  his  enemy's  neck 
Locked  in  sliff  rings  his  adaniantine  coil. 

Ferner:     47.235-38,    48.293-95,    9.377-79,    54. 540,    117.  113-22, 

132,     288.  18-20. 

ne  utr.  344.  179-80: 

.  .  .  a  snake  whose  look  transmutes 

All  things  to  guilt  which  is  its  nutrinieiit. 

7.  tortoise  masc:  768.  26-34: 

He  found  a  tortoise,    and  cried   out   —   »A   treasurel« 
(For  Mercury  first  made  the  tortoise  sing) 
The  beast  before  the  portal  at  his  leisure 
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The   llowery   herbagc   was   depasturing, 
Moving  li  i  s   Icct  in    a   delihera'.e   nicasuiL' 
Over  the   turf.     Jove's   profitable  soii 
Eying  him   laughed  .  .   . 

8.  Viper  masc:   689.  iio-i;k 

.    .   .   fair  Milan, 

Within   whose   veins  long  ran 

The  vipar's  palsying   venoni,   litts  her  heel 

To  bruise  h  i  s  head. 

9.  'iüor))i   masc:   864.  löo: 

The  worni   has  made  his   nieal. 

Ferner:  214. 4!2-i8,95. 2167-69. 
neutr.:   736  I.  13-14. 

...    —  the   worm    lieneath  the   sod 
May  litt  itself  in   homage  to   the   God. 

Ferner  483.  319-20. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  chameleon'.  285.483-84: 

As   a  lover  or  a  chameleon 
Grows  like  what  it  looks  upon,   .   .  . 

2.  worin  of  Nile:  538.  108-09: 

Your   worm   of  Nile 
Retrays   not  with   its  flattering  tears  like  they 

Übersicht : 


Mittelengl. 


balene 

barbell 

basiliscus 

breme 

cethegrande 

cocautrice 

congere 

crabbe 

creues 

eddre 

ele 

fish 

fro.ssh 


m 
m 
m 
m 
m 
f 
m 
m 
m 
fH  f 

m 
m 

m 


gurnard 

herynge 

lamprey 

leche 

lisard 

luce 

millet 

nedder 

perche 

pike 

playse 

poHppus 

porpeys 

ray 


m 

salmon 

m 

m 

scorpioun 

m 

m 

serpent 

mf 

m 

sole 

m 

m 

sturgeon 

m 

m 

tenche 

m 

m 

toode 

m 

m 

tortous 

i 

m 

troute 

m 

m 

turbut 

m 

m 

worm 

m  f 

m 

Spenser: 

m 

Crocodile 

mi 

m 

Dolphin 

m(?) 
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Sea-satyre 

Serpent 

Snake 


m(?) 
m 


Shakespeare; 


adder 

fish 

porpus 

serpent 

snail 

snake 


f 
f 

m 
mf 

m 
f 


Thomson 

crocodile 

leviathar 

serpent 

shark 

trout 

Y  oung: 

leviathaD 
serpent 
snake 
worm 

C  o  \v  p  e  r : 


m 
m 
m 
m 
m 


m 

m 
m 


Scott: 

adder 

bhnd-worm 

chaffer-whale 

crocodile 

dog-fish 

eel 

fish 

herring 

kipper 

lizard 

paddock 

salmon 

seal 

snail 

snake 

sea-snake 

trout 

whale 

worm 


m 
m 
m 
f 
111 
m 
m 
m 
m 
111 
f 
m 
mf 
m 
111 
ni 
111 
m 
m 


aUigator 

m 

cancer-worm 

m 

ö 

Leviathar 

m 

Cayman 

m 

glass-snake 

m 

Oyster 

m 

f 

serpent 

m 

serpent 

snake 

m 

snail 

m 

vipei 

m 

worm 

m 

Byron: 

frog 

m 

Burns* 

Leviathan 

m 

snai) 

m 

nautilus 

m 

troul 

m 

Nereid 

f 

Coleridge: 

Leviathan 
serpent 
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4.  Vögel. 

1.  alhatross  fem.:  463.  4i6-i8: 

Our  bark  is  like   an  albatross,   ... 
And  we  between  her  wings  will  sit,  .  .   . 

2.  bird  masc:   834.  51-55: 

Be  silent,  Nightingale  —  no  more 
Make  me  think,  in  hearing  thee 
Thus  tenderly  thy  love  deplore, 
If  a  bird  can  feel  his  so, 
W'hat  a  man  would  feel  for  me. 

Ferner:  47.  238-42  („eagle"  ist  gemeint);  964  III.  10-14:  ein 
Raubvogel  bezeichnet  als  „cloud-  piercing  tyrant",  which 
,,demands  his  brother  for  food." 

zviduiv  bird  fem.'''  :  555  I.  10-11: 

A   widow  bird  säte   mourning  for  her  lovc 
Upon  a  wintry  bough. 

Ferner:   zvidoived  bird  fem.  '':   530.  72-77. 
neutr.:   623.  23: 

And   every   bird  lulled   on   its   niossy   bough 

Ferner:   410.287-89,   usw.  (4  mal). 

3.  cranc  fem.:   530.  70: 

The   crane   returned  to  her  unfrozen  haunt. 

Ferner:   720.  41. 

4.  dove  fem.:   530.68-69: 

.  .  .  and  the  dove  mourned  in  the  pine, 
Sad  prophetess  of  sorrows  not  her  own. 

Ferner:    108. 2692-93. 

neutr.:   680.  52  53: 
As   an  eagle  pursuing 
A  dove  to  its  ruin   .   .  . 

Ebenso  wido^ved  dove  neutr.:   718  II.  4-6: 

The  widowed  dove  must  cease  to  haunt  a  bower 
Like  that  from  which  its  mate  with  feigned  sighs 
Fled  in  the  April  hour. 

5.  ring-dove  fem.:  465.  529-30: 

The  ring-dove,  in  the  embowering  ivy,  yet 
Keeps  up  her  love  lament,    .  .  . 

6.  Eagle  masc:    172.  274: 

Such  as  the  eagle  sees,  when  he  dives  down  .   .   . 

Ferner:   47.23033,    117.3067-72,   263.  n-i;,   650  1.  11-12. 
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fem.:  200.  1184-85: 

.  .  .  as  the  eagle  on  the  piain 
Falls  when  life  dcserts  her  brain  .  .   . 

Ferner:   21.  227-32,   584.68-69,   518.873-74. 

Natürliches    Geschlecht     (fem.*)     liegt    vor:     4  99.    76-82, 

479.   147-50,    589.  50-53. 

ne  u  tr.   667.  37-38  : 

An   eagle   alit  one   nioment   niay  sit 
In  the  light  of  its  golden  wings. 

Ferner:  46.  193-215. 

7.  foivl  fem.:   964  III.  10-11: 

Yet  the  fowl  of  the  desert,  when  danger  encroaches 
Dares   fearless  to   perish  defending  her  brood. 

8.  winged  hound  (=eagle)  masc:   225.  34-36' 
Heaven's  winged  hound,  polluting  from  thy  lip; 
His  beak  in  poison  .  .   . 

9.  nightingale  fem.:   701  I.  123-24: 

Not  even  the  nightingale  intrudes  a  note 
In   rivalry,  but  all   entranced  she  listens. 

Ferner:    136.  3803-05,    198.  1104-20,   623.  11 -i 6,   644.  13-14. 
Natürliches    Geschlecht   (fem.*)     liegt    vor:      178.    142-45, 

479.     145-46. 

masc.*:  834.  45-50: 

'Tis  that  enamoured  Nightingale 
Who  gives  nie  the  reply ; 
He  ever  teils  the  same  soft  tale  .  ,  . 
To  h  i  s  mate,   .  .  , 

neutr.:250.  24-29: 

There  the  voluptuous  nightingales, 

Are  awake  through  all  the  broad  noonday. 

When  one... 

.  .  .  droops  dying  away 

On   its  mate's   music-panting  bosoni. 

Ferner:   657.  loe-og- 

10.  t'w/fem.:   955  II.  10-12: 

Upon  it  sits  the  mournful  o  w  1 ; 
Along  the  stillness  of  the  night, 
Her  melancholy  shriekings  roll. 

Ferner    864.   1 63-65,    717  1.   1-12    (Eule,    die    den    Namen 
,,Aziola"  hat). 
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11.  07idet  fem.:   949  II.  i: 

Hark!     the  owlet  flaps  lier  wing  .  .  . 

masc:   934  U.  i: 

Hark!      the   owlet  flaps  his  wingfs   .   .   . 

12.  parrot  masc:  542.  95-103: 

King:  What  my  Archy?  (Hofnarr) 

He  mocks  and  mimics  all  he  sees  and  hears,  .   .  . 

.  .  .  and  like  a  parrot 

Hung  in  h  i  s  gilded  prison  .  .  . 

Blasphemes   with   a   Ijird's  mind. 

13.  Swan  masc.j:   613.  174-81: 

That  a  tempest-cleaving  Swan 
Of  the   songs   of  Albion, 
Driven  from  h  i  s  ancestral  streams 
By  the  niight  of  evil  dreams, 
Found  a  nest  in  thee ;  and  Ocean 
VVelcomed  him  with  such   emotion 
That  its  joy  grew  his,   and  sprung 
From  his  lips  like  music  .  .  . 

n  eut  r.:   22.  275-83 : 

A  swan   was  there,   .   .   . 
1 1  rose   as   he   approached,   .    .   . 

His  eyes  piirsued  its  flight.  —  Thou  hast  a  home, 
Where  thine  sweet  mate  will  twine  her  downy   neck 
With  thine,   .   .  . 

Ferner:   411.  11-13,   678.273-77. 

14.  ivoüdpecker  fem.:   750.3,5-37: 

.  .   .   even  the  busy  woodpecker 
Made  stiller  by  her  sound 
The  inviolable   quietness. 
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.   .  .  when  the  sea-mew 
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5.  Säugetiere. 

1 .  antelopg  f e m. :   18.  gs-i  oe : 

...  he  woulcl  linger  lonjj 

In  lonesome  vales,   niaking  the  wild  liis  liome, 
Until  the  doves  and   s<]uirrels  would  partake 
From  his  innocuous  liand  his  hloodless  food,  .  .  . 
And  the  wild  antelope,  that  Starts  whene'cr 
The  dry  leaf  riistles  in  the  brake,  suspend 
Her  timid   steps  to   gaze   lipon   a   form 
More   graceful   than   her  own. 

neutr.  455.  75-77 : 

An   antelope, 
In  the  suspended  inipulse  of  its  lightness, 
VVere  less  aetliereally  light. 

2.  ape  masc:   427.  6;i3-34: 

The  king  would  drcss  an  ape  up  in  his  crown 
And  robes  and  seat  him  on   his  glorious  seat. 

3.  bat  masc:   647.  27-31: 

Whilst  in  the   air  a  ghastly   bat,   bereit 
Of  sense,   has   flittcd    with   a   niad   surprisu 
Out  of  the  cave   this  hideous   light  had   cleft, 
And  he  conics  hastening  like   a  nioth  that   hies 
After  a   tapcr ;   .   .   . 

4.  Boar  masc.  ^•':  445.  loe: 

(Aus   Oedipus    lyrannus:   Purganax   spiicht:) 
(;  c  11 1  c  1  III  e  n    Hoars,    .   .   . 

5.  Bull  masc.':  444.  6i)-7o: 

W'hy,    it   is   hiiitcd.   that   a  certain    Bull    — 
...   —    the    milk- white   Bulls   .   .   . 
Well,    1    say   nothiiig;    —    but  Europa  rode 
On   such   a  oiic   froni   Asia  into   Crete, 
-Vnd   tlie   onnnioured   sca  grew   calni   beneatli 
H  i  s   gliding    beaut\  . 

6.  cal  fem.:   550.  «(5-39  : 

1    saw   liiere   a   cat  ca-ight   in   a   rat-trap. 

.    .   .   the    very    niice  wcre  Consulting  un   the   inaivner  of  her   deatii. 

n  c  u  t  r. :   933.  1  -6  : 

A  cat  in   distress,   .   .   . 

It  wants   tor  some   (iiiiner 

To   stuff  out   ils   own    iittlc   belly. 

Ferner:   934.  .'.-,-27: 

7.  courser  masc:   963.  37 -.^s: 

The  phantoiii   courser  scours  the   waste, 
And  h  i  s  ridcr  howls  in  tl.e  thundcr's  roar 
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8.  cur  masc:  402.755-56: 

.  .  .  no  little  cur 
Cocked  up  his  ears;  ... 

9.  (leer  masc:  945  III.  7-8 : 

Like  the  heart-stricken  de  er  to  that  loved  coveit  wcnding, 
Which  never  again  to   his   eyes   niay  appear  — 

neutr. :   71 8 II.  2-3: 

The  wounded   de  er   niusst  seek  the  herb   uo   inore 
In   which   its   lieart-cure  lies. 

10.  dog  masc:  354.  63-64: 

Torture  your  dog,  that  he  may  teil  when  last 
H  e  lapped  the   lilood  h  i  s  master  shed  .  .  . 

1  I .  hind  masc:   964  III.  3-9  : 

When  the  tif^er  approaches  can  the  fast-fleeting  hind 

Repose  trust  to  h  i  s   footsteps   of  air  ? 

No  I      Abandoned   li  e  sinks   in   a  trance  of  de,S[)air,   .   .   . 

On   tlie   sand   flow»  liis  life-blood   away; 

\\  hilst    India's  rocks  to   his   death-yclls  reply,   .   .   . 

12.  Hog  masc*:   434.80-87: 
.Swellfoot:  Zcphaniah,  cut 

That   fat   Hog's   throat,   the  brüte   seems   overfed ;   .   .   . 

Zephaniah:  Vour  sacred   Majesty,   he  has  the   dropsy;   — 

We   shall   find    pints  of  hydatids  in '  s  liver, 

H  e   has  not   half  an   inch   of  wholesome   fat 

Upon   h  i  s   carious  ribs   — 

Swellfooti  'T  is  all  the  same, 

He '11  serve  instead  of  riot  nioney,  .  .  . 

13.  Horse  masc:  368.  132-34: 

The  Horse  of  Death  tanieless  as  wind 

Fled,  and  with  his  hoofs  did  grind 

To  dust  the  nuirderers  thronged  behind. 

Ferner:  822.  62-64. 
neutr. :   103.  2510-11: 

.   .   .   the   Tartar  horse 

Paiised,   and   I   saw   the  shape   its   might  which   swayed. 

14.  hyaena  masc:  65.  939-90: 

.   .   .   the  hyaena  lust,   who,   aniong  gravcs, 
Over  his  loathed   meal,   laughing  in   agonv,   raves. 

fem.*:  913.22-24   (Prosa): 

Time,  that  hungry  hyaena,   ever  bearing  children,    and  ever 
devouring  again  h  e  r  offspring. 
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15.  lavia  masc:    964TTI.  1-2: 

.  .  .  thc  lama,   most  fleet  of  the  sons  of  thc  wind 
The  lion   to   rouse  from  bis  skuU-covered  lair:- 

16.  lainb  masc:   888.212-1.-?: 

He   slays   the   lamh   that   looks   him    in   the   faee, 
And   horiihly   devours   his   niantjled   tlesh. 

17.  lioyi   ma.sc:   9()4lII.  2   (s.  Nr.  15!) 
Ferner:  886   124-28. 

18.  lioness  fem.''':   569.525-26: 

.   .   .   like   a  lioness  herefc 
Of  her  last  cub,   .    .   . 

19.  orang-ou/ano-  masc:   922  Spalte  2  Zeile  1 5-1 7   (Prosa): 

The   nrano-outancr   perfectly  resembles  man  both  in  the  Order  and 
nuniber  of  his   teeth. 

Einit^^c    Zeilen    spater    (35-;i6)     allerdings    neutral     ge- 
braucht: 

And   even   here  the  o  rang-o  utan  g  retains   its  accustümed 
siniilaritv    ... 

20.  paiither  fem.:  505.  le: 

•       l'jie   panthcr,   Frecdom,   fled  to   her  old  cover. 

21.  p(iri/  masc:   414.  99-102: 

.   ,    .   the   pard   outstriing 

His   sinews   at   her   feet,    and   sought   to   know   .   .   . 
How   he   niit;ht   Ije   as   gentle   as   the   doe. 
21.   Rat  masc:   44  1 .  ;555-56  : 

The    very   Kat  ,    who ,    .   .    . 
Niirtures   h  i  ni  s  e  It   on    poison,    .   .   . 

Ferner .   436.  177-80. 

23.  steed  masc:    154.  4559-63: 

Cythna  spiung 
From   her  gigantic  steed,   who,   .   .   . 
Fled  tameless,   as   the  brazen  rein  she   flung 
Upon   his   neck,    and   kissed   his   mooned  brow. 

Ferner      1 03.  252;?-25,    108.  2713-17,     135.3793-95,     104.  256i-c4. 

24.  Swinc  masc  *:   443.  34: 

Gentlemen-Ssviue!      (es  sind   nur   „boars"   d:.).     (vgl  auch  u.  .3 !) 

25.  Itgrr  masc:   33h.  17374: 

It  were   safer 
To   come   Wetween   the  tiger  and  his  prey. 

Ferner:    510.  537-40,    666.137-57,     904    Spalte    2    Zeile    1-3 
(Prosa). 


56 


26.  tigress  fem.*;   885.  79  so: 

A  tigress,  sating  with  the  flesh  of  lambs 
The  unnatural  famine  of  her  toothless  cubs 

27.  wc^Z/masc:   845.  ,19: 

.   .   .   the  wolf  in   hii   midniglit   prowl 

Ferner:  566.  408-09. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  kitten:  411.  .5-7 : 

What,   though   no   niice   arc   caught   hy   a  young  kitten, 
May  it  not  leap   .tnd   ])lay  as  grown   cats   do, 
Till   i  ts   claws  come: 

2.  mouse:   841 .  h.<-84  : 

For   I   am   likc   a   cat    —   I  like  to   play 
A  little   witli   the   mouse   hefore   I   eat   it. 

3.  (i.\ :    11\.  i.-.8-.)n  : 

\Vc   mortals  let   an    o  x  grow   old,   and  then 
(  iit  i  t   u|)  after  long  consideration. 

l'"crner:    776.  .h.-)  : 

.   ,   .   o  X  L- 11   wh  i  c  li    .   .   . 

775.  .105 : 

.   .   .   c  o  w  s  w  h  i  c  h   .   .   . 
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6.    Tiere  aus  dem  Bereich  der  Sage. 


dragon  masc:  481.238: 

.   .  .  the  uiipastured  dnigon  in  bis  den 
Ferner  9631.  47-51. 


Neutral  ist  gebraucht: 
hydra:   148.  4290-91  : 

As  in   a  hydra's  swarming  lair,   its  crest 
Eminent  anioug  those  victims  —   .  ,  . 
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Schon  rein  äußerlich  zeigen  die  langen  Tabellen,  daß 
die  Tierpersonifikation  bei  den  englischen  Dichtern  sehr 
beliebt  ist.  Auch  bhelley  macht  do  keine  Ausnahme.  Das 
ist  bei  seinen  Ansichten  über  die  Tiere  sehr  verständlich. 
Seine  Theorie  über  Freiheit,  Gleichheit  und  gegenseitige 
Liebe  geht  so  weit,  daß  er  auch  die  Tiere  als  den  Menschen 
gleichwertige  Wesen  betrachtet,  ja  sie  selbst  Gott  gleich 
setzt  -  darin  gibt  sich  sein  Phanteismus  zu  erkennen.  Im 
Prometheus  (259.  aa)  sagt  Shelley  von   der  Liebe: 

It  niakes  the  reptile  equal  to  the  God, 
und   im  Epipsychidion  (457.126-29): 

Love  make   all  thiiigs   equal :  .   .  , 

The  spirit  of  the  worm  beneath  the  sod 

In  love  and  worshij),   blends  itself  with   God. 

Das  Verhältnis  unseres  Dichteis  zu  den  Tieren  ist  deshalb 
das  der  Liebe  und  guten  Kameradschaft.  Daher  war  z.  B. 
Shelley  auch  Vegetarier.  Charakteristisch  für  seme  Ansichten 
ist  die  Stelle  (1  1.  443-00): 

no  longer  now 
He  (der  Mensch)  slays  the  beast  that  sports   arouiid   his   dwelling 
And  horri})ly   dev.nirs  its  manglcd   tlesh, 
Or  drinks  its   vilal    blood,   which  like   a  stream 
Of  poison  through  his  fevered  veins  did  llow 
Feeding  a   plague  thal   secretly  con^umcd 
His   feeble   fraiue,   and   kindling  in  his   niind 
Hatred,    despair,   aud   fear  and   vain   belief, 
The  germs  of  misery,  death,  disease,  and  crime. 
No  longer  now  the  winged  habitants, 
That  in  the  woods  their  sweet  lives  sing  away, 
Flec  from  the  form  of  man;  but  gather  round, 
And   prune   their  sunny   feathers  on  the   hands 
Which  little   children  Stretch  in   friendly   sport 
Towards  these   dreadless  partners   of  their  play. 
All  things   are   void   of  terror;  man  has  lost 
His  dcsolaüng  privilege,  and  Stands 
An  equal   amidst    equals. 

Was,  abgesehen  von  Shelley,  die  allgemeinen  Gründe 
für  das  häufige  Vorkommen  des  persönlichen  Geschlechts 
bei  Tiernamen  und  die  Principien  der  Geschlechtsgebung 
betrifft,  so  verweise  ich  vor  allem  auf  die  Ausführungen 
Bohndorfs  (3.  40  u.  41).  Ich  stimme  mit  seinen  Ansichten 
vollkommen  überein  und  will  seine  Hauptgesichtspunkte  hier 
anführen.     Die  Tiere    haben    von    allen    Dingen    die    gnißte 
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Ähnlichkeit  mit  dem  Menschen;  daher  lie^t  der  Gedanke 
nahe,  in  den  Tieren  etwas  Persönliches  zu  vermuten.  Es 
bedarf  da  nicht  einer  lebhaften  Phantasie  eines  Dichters, 
sondern  die  Volkssprache  gebraucht  sciion  sehr  häufig  die 
Tierpersonification.  Am  ausgeprägtesten  finden  wir  sie  in 
der  alten  Dichtungsgattung  der  Fabel. 

Die  Gründe  für  die  Personification  sind  wohl  meist 
psychologische.  Doch  darf  man  nicht  in  jedem  Fall  an  eine 
besondere  poetische  Stimmung  denken.  Im  allgemeinen  kann 
man  sagen,  daß  die  Vorstellung  des  Gewaltigen  uud  Gefähr- 
lichen das  männliche,  die  des  Schwachen,  Scheuen,  Lieblichen 
oder  Mitleid-Erregenden  eher  das  weibliche  Geschlecht  her- 
vorruft. Der  si)rachliche  Einfluß  der  lateinischen  oder  franzö- 
sischen Etyma  tritt  dagegen  zurück.  Bohiidorf  sagt  ganz 
richtig:  ,,in  einzelnen  Phallen  mag  eine  Anlehnung  statt- 
gefunden haben;  aber  diese  Fälle  lassen  sich  ebenso  gut  auf 
andere  Weise  erklären."  Jedenfalls  ist  es  meiner  Meinung 
nach  zu  stark  ausgedrückt,  wenn  Tietje  (S  42)  sagt:  ,, Tier- 
namen romanischen  Ursprungs  sintl  natürlich  auch  durch 
das  Geschlecht  ihres  Etymons  beeinflußt  worden."  Es  ist  ja 
möglich,  aber  keineswegs  ,, natürlich",  oder  selbstverständlich, 
zumal  es  ja  Wörter  aus  dem  Kreise  des  Volkes  und  nicht 
gelehrte  Wörter  sind.  Am  ehesten  kann  man  Einfluß  der 
Etyma  noch   bei  der  Cbersetzungsliteratur   annehmen. 

Daß  ein  Dichter,  wenn  keine  besondere  Veranlassung 
vorlag,  das  männliche  oder  weibliche  Geschlecht  zu  wählen, 
das  masculine  Pronomen  benutzte,  wenn  er  die  Wesens- 
verwandtschaft mit  dem  Menschen  ausdrücken  wollte,  ist 
leicht  begreiflich,  da  bei  den  sogenannten  ,,Comnuinia",  d.  h. 
Wörter,  die  sowohl  Wesen  männlichen  als  auch  weiblichen 
Geschlechts  umfassen,  wie  ma)i  (=  Mensch),  human  being 
usw.,  auch  das  masculine  Pronomen  als  gemeinsames  Pro- 
nomen für  beide  Geschlechter  gebraucht  wird  (s.  u.  VTIl!). 
Dadurch  ist  wohl  die  Masculintendenz  zu  erklären,  die  aus- 
gesprochen ist  bei  allen  Tierarten  mit  Ausnahme  der  Vögel, 
wo  andere  Gründe,  besonders  psychologischer  Art,  häufig 
das  Femininum  hervorrufen. 

Bei  vielen  Tiernamen  zeigt  das  persönlicDe  oder  Possessiv- 
pronomen  das  natürliche  Geschlecht  an.    Dieses  war  auf  die 
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Weise  ain  eintachsteii  aus/udrückeii.  Hier  kann  selbstver- 
ständlich von  Personilication   nicht  die  Rede  sein. 

Über  die  allgemeinen  Bezeichnungen  für  Tiere,  heast 
und  ))ionste)\  ist  nur  zu  sagen,  daÜ  sie  bei  unserem  Dichter 
für  bestimmte  Tiere  gebraucht  sind,  und  daher  das  Geschlecht 
dieser  Tiere  haben  :  beast  —  torloise,   iiioiisffr  =  tiger. 

Was  zunächst  die  Gruppe  der  Insekten  und  Spinnen 
angeht,  so  zeigt  sich  hier  überwiegend  masculinePersonification; 
nur  bei  bee  und  spidrr  erscheint  das  I'^emininum.  Historisch 
läßt  sich  folgendes  erkennen:  Auffallend  ist  im  Mittelenglischen, 
trotz  der  allgemeinen  Maculintendenz  dieser  Zeit,  das  starke 
Überwiegen  des  Femininums.  In  der  neuenglischen  Zeit 
dagegen  scheint  das  xMasculinum  beliebter  zu  sein.  Leider 
finden  sich  aber  bei  den  meisten  Dichtern  so  wenig  Belege, 
daü  man  kaum  eine  Regel  aufzustellen  wagt.  Im  einzelnen 
Gründe  anzugeben,  weshalb  das  Maculinum  oder  Femininum 
angewandt  ist,  ist  meist  unmöglich,  ebensowenig,  aus  dem 
Zusammenhang  zu  erraten,  welche  Vorstellung  den  Dichter 
zur  männlichen  bezw.  weiblichen  Personifikation  bewogen  hat 
Meist  ist  das  Masculinum  wohl  durch  die  erwähnte  Masculin- 
tendenz  bei  den  Tiernamen   zu  erklären. 

Bei  gadfly  könnte  man  allerdings  außerdem  noch  die 
Darstellung  der  Schmeißfliege  als  Quälgeist,  als  P>ind  der 
Königin  Taurina,  die  sie  mit  ihrem  Stachel  verfolgen  und 
martern  soll,   zur  Erklärung  des   Masculinums  heranziehen. 

Bei  bee  wird  der  Dichter  wohl  an  die  Rührigkeit  und 
Geschäftigkeit  einer  Frau  erinnert  worden  sein,  was  auch 
Plaut  meint.  An  Einfluß  von  lat.  (ipis  f  glaube  ich  nicht , 
die  Wörter  klingen  doch  gar  zu  verschieden. 

Aus  der  angeführten  Belegstelle  für  spider  könnte  man 
vielleicht  schließen,  tlalJ  Shelley  auch  hier  an  die  Tätigkeit 
einer  Frau  gedacht  hat. 

Den  8  Fällen  persönlichen  Gebrauchs  von  Tieren  dieser 
Gattung  —  das  natürliche  Geschlecht  von  droiie  ist  selbst- 
verständlich hier  nicht  mitgezählt  —  stehen  .S  neutralen 
Gebrauchs  gegenüber.  Man  sieht  also,  daß  Shelley,  der  doch 
sonst  nicht  häufig  das  persönliche  Geschlecht  anwendet,  es 
bei  den  Tieren,  und  zwar  selbst  bei  den  niedrigsten  Arten, 
doch  tut.  Das  zeigt  wieder  seine  Ansichten  über  die  Tiere 
und  sein  Verhältnis  zu   ihnen. 
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-  Auch  bei  der  Gru])])e  der  Reptilien  UbW.  zeigt  sich 
wieder  die  Mascuhntendenz.  Wir  finden  hier  bei  Shelley 
sogar  nur  das  Masculinum.  Er  stimmt  darin  überein  mit 
Thomson,  Rurns,  Coleridge,  Moore  und  Tennyson.  Auch 
bei  den  anderen  Dichtern  überwiegt  das  Masculinum.  Doch 
haben  in  dieser  Gruppe  psychologische  Momente  die  Ge- 
schlechtsgebung  stark  mit  beeinflußt.  Das  Häßliche,  Grausige. 
Ünheimliciie  dieser  Tiere  gab  eher  Veranlassung  zum  Mas 
culinum  als  zu.n  Femininum.  Nur  bei  naulilus  ist  wohl  die 
lateinische  Wortform  von  Einfluü  gewesen.  Einige  Zeilen 
später  ist  dieses  Tier  aber  unter  der  Bezeichnung  lovely  thtng 
und  child  of  sea  neutral  behandelt;  ein  Beweis  dafür,  daß 
in  erster  Linie  die  Wortform  das  Masculinum  hervorgerufen  hat. 

Das  Neutrum  kommt  in  dieser  Gruppe  I  1  mal  vor,  das 
persönliche  Geschlecht  24  mal.  Hier  sind  also  die  balle 
jiersönlicher  Geschlechtsgcbung  mehr  als  doppelt  so  zahlreich, 
wie  die  neutralen   Gebrauchs. 

Ein  viel  bunteres  Bild,  als  bei  den  bisher  behandelten 
Tieren,  zeigen  die  Tabellen  bei  den  Vögeln.  Schon  im 
Mittelenglischen  finden  wir  trotz  der  allgemeinen  Masculin- 
tcndenz  dieser  Zeit  sehr  viele  l'eminina  in  dieser  Gruppe. 
Bei  vielen  neuenglischen  Dichtein  ist  das  Masculinum  und 
Femin'num  ungefähr  gleich  stark  vertreten.  Bei  Cowper  und 
Moore  überwiegt  das  Masculinum  ziemlich,  bei  Shelley  das 
Femininum.  Daß  bei  den  zarteren  Vertretern  des  Tierreichs, 
den  Vögeln,  mit  ihrem  häufigen  Federschmuck  und  oft  lieb- 
lichenGesang,  die  weibliche  Pcrsonification  sich  eher  aufdrängt, 
als  bei  Säugetieren,  Re]:)tilien  usw.,  ist  verständlich.  Auch 
bei  Shelley,  wie  bei  den  anderen  Dichtern,  kann  man  nicht 
sagen,  daß  die  Größe  der  Vögel  durchweg  von  Einfluß  auf 
die  Geschlechtsgcbung  gewesen  ist.  Weshalb  ist  z.  B.  crane 
bei  Shelley  weiblich,  und  warum  finden  wir  eagle  fast  ebenso 
Ott  weiblich  (3  —  4  mai)  wie  männlich  (5  mal)  gebraucht  — 
ohne  die  3—4  Fälle  femininen  Gebrauchs  mitzuzählen,  wo 
vielleicht  natürliches  Geschlecht  vorliegt?  Die  Gründe  an- 
zugeben ist  nicht  leicht.  Sehr  viel  muß  man  wohl  auf 
Rechnung  der  Augenblickslaunc,  der  Augenblicksstimmung 
des  Dichters  setzen. 

Btrd  als  Gattungsbegriff  ist834. 01-05  männlich  gebraucht, 
vielleicht  wegen  des  X'ergleichs  mit  einem  Mann  (s.  die  Beleg- 
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stelle!).  Das  Femininum  bei  'ivn/oio  bin!  und  ivii/ojvt'd  bird 
ist  wohl  natürliches  Geschlecht,  obcjleich  wir  widowed  dove 
718  II.  4-(i  mit  its  verbunden  hnden.  Hier  ist  ^vidozoed  wohl 
nicht  in  der  Bedeutung  ,,7,ur  Witwe  geworden"  (nur  auf 
weibliche  Wesen  bezogen)  gebraucht,  sondern  in  der  all- 
gemeinen Bedeutung, .verwaist,  vereinsamt".  Dementsj^rechend 
würde  dann  niafc  nicht  ,, Gemahl",  sondern  auch  allgemein 
,, Genosse  bezw.  Genossin"  bedeuten.  Widuived  dove  könnte 
dann  ein  Männchen,  aber  auch  ein  Weibchen  sein.  Der 
Dichter  wollte  das  dahin  gestellt  sein  lassen  und  gebrauchte 
deshalb  das  Neutrum.  Oder  sollte  hier  wieder  eine  Augen- 
blickslaune vorliegen .' 

964 III.  1(1-14  ist  ein  Raubvogel  als  cloiid - picrci)ig  fxnint 
bezeichnet  und  deshalb  männlich  gebraucht.  Seine  Beute, 
irgend  ein  anderer  Vogel,  ist  aber  auch  männlich  aufgefaßt, 
denn  er  ist  als  his  brolher  bezeichnet  (Masculintendenz !). 
XightDigalc  ist  sehr  häutig  personihziert,  und  zwar  weib- 
lich. Daraus  kann  man  vielleicht  schließen,  daÜ  die  Nach- 
tigall und  besonders  ihr  Gesang  unserm  Dichter  gefallen  hat. 
Er  hebt  auch  immer  her  bn'ght  and  liquid  suiig  und  her 
heaven-taugt  talc  hervor.  Daü  gerade  das  Männchen  es  ist, 
das  den  wunderbaren  Gesang  hervorbringt,  kommt  für  die 
Geschlechtsgebung  nicht  in  betracht.  Auch  mythologischer 
Einflutl  {=  Philomele)  ist  möglich.  —  Nur  834.  js-so  ist  nigh- 
tingale  als  Masculinum  behandelt.  Das  erklärt  sich  aus  der 
Situation:  Daemon  versucht  die  keusche  Justina  zu  verführen. 
Sie  hört  überall  in  der  Natur  die  Slimmen.  die  die  Liebe 
als  das  Höchste  auf  Erden  preisen.  Sie  merkt,  daß  auch  in 
ihr  eine  Veränderung  vor  sich  geht.  Sie  weiß  aber  nicht, 
was  es  ist.  Als  Antwort  klingt  ihr  von  allen  Seiten  entge* 
gen:  Luve!  oh,  Love!     Darauf  sagt  Justina: 

'T  is  that  enamoured  nightingale 

Who  gives  nie  the  reply; 

He   ever  teils  the   samt  soft  tale 

Of  passion  and  of  constancy 

To  his  niate,   who  rapt  and  fond, 

Listening  sits,  a  bough  beyond. 

Be  silent,  Nightingale  —  no  more 

Make  nie  think,  in  hearing  thee 

Thus  tenderly  thy  love  deplore, 

If  a   bird  can   feel  his   so, 

Wliat   ■*.   man   would  l'ecl    lor   nie. 
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Wie  das  Weibchen  dem  Gesang  des  Männchen  lauscht, 
so  wird  auch  in  ihr  die  Liebessehnsucht  nach  einem  Mann 
wachgerufen.  Es  besteht  also  eine  gewisse  Parallele  zwischen 
ihr  und  dem  Weibchen,  und  /.wischen  dem  ersehnten  Mann 
und  dem  Männchen.  In  diesem  Fall  ist  also  das  männliche 
Tier  gemeint.  Es  liegt  demnach  natürliche  Geschlechts- 
bezeichnung vor.  —  Neutral  gebraucht  Shelley  nightingale 
2  mal.  250.24-29  gibt  der  folgende  Satz  Aufklärung:  When 
one  (of  the  ntghttngales)  .  .  . ,  sick  ivith  love,  droops  dring 
azva'X  on  its  mate's  niiisic  panting  bosom.  Der  Dichter  hat 
bei  one  kein  bestimmtes  Geschlecht  im  Auge.  Man  kann 
sich  unter  one  ein  männliches  Tier  vorstellen,  dann  ist  inate 
das  weibliche,  aber  es  kann  auch  umgekehrt  sein.  Daher 
hat  Shelley  its  gebraucht.  Wenn  he  oder  she  dafür  stände, 
so  wäre  damit  das  natürliche  Geschlecht  der  beiden  Vögel 
bezeichnet.  Das  lag  aber  nicht  in  der  Absicht  Shelleys.  Der 
andere  Beleg  neutralen  Gebrauchs  von  nighti)igale  fmdet 
sich  in  dem  Gedicht  ,,The  Sensitive  Plant",  in  dem  der 
Dichter  das  persönliche  Geschlecht  fast  gar  nicht  anwendet, 
wie  ich  das  schon  bei  den   Pflanzennamen  erwähnt  habe. 

Über  das  verschiedene  Geschlecht  von  oxvlet  an  den 
beiden  Belegstellen  ist  folgendes  zu  sagen:  Ein  kleines 
Fragment  von  4  Versen  aus  dem  Jahre  1807,  also  aus  Shelleys 
frühester  Jugendzeit  —  er  war  erst  15  Jahre  alt  — ,  finden 
wir  in  etwas  anderer  Fassung  als  Eingangsstrophe  des  Ge- 
dichtes ,,Ghasta,  or  the  Avenging  Daemon"  aus  dem  Jahre 
1810  wieder.  Während  nun  der  Dichter  in  dem  Fragment 
07ulet  männlich  gebraucht,  erscheint  das  Tier  in  dem  späteren 
Gedicht  weiblich.  Ob  er  das  absichtlich  geändert  hat  oder 
-flicht,  kann  ich  nicht  entscheiden.  Jedenfalls  dürfen  wir  wohl 
dem  späteren  und  fertigen  Gedicht  das  grölierc  Gewicht  bei- 
legen, zumal  hier  das  Geschlecht  von  ouüet  mit  dem  von 
O'TvI  übereinstimmt. 

Sivan  ist  613. 174-81  männlich  behandelt.  Der  Grund  liegt 
wohl  in  dem  symbolischen  Gebrauch.  Swan  bezeichnet  hier 
nämUch  einen  Dichter,  wie  ja  auch  Shakespeare  ,,the  Sweet 
Swan  ot  Avon"  genannt  wird.  Es  hegt  hier  also  keine  Per- 
sonification,  sondern  eine  Entpersönlichung  vor.  —  Merk- 
würdig ist  das  Neutrum  bei  szvan  22. 275-83.  Ein  männliches 
Tier  ist  hier  gemeint;     das  zeigt  der  Satz:     'Hiou  voyagesl  to 
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thint  honif.  ivherr  thinr  sivcrl  wate  will  twine  hfr  itowny 
neck  ivith  thine.  Dies  her  ist  wohl  erst  hervorgerufen  durch 
mate.  Vorher  hat  der  Dichter  an  kein  bestimmtes  Geschlecht 
gedacht  und  daher  das  Neutrum  gebraucht.  Auffallend  ist 
es  aber  doch,  da  das  Neutrum  sonst  gegenüber  dem 
persönlichen  Geschlecht  wenig  häuhg  erscheint  (Verhältnis 
14:41),  und  weil  man  gerade  hier  das  iMasculinum  erwarten 
könnte,  denn  der  Wanderer  in  der  Einsamkeit  vergleicht  sich 
mit  dem  Schwan,  der  es  besser  hat  als  er,  da  er  seinem  Heim 
zufliegt,   wo  ihn  sein  liebendes  ,,Weib"  erwartet. 

Das  männliche  Geschlecht  von  farrot  ist  möglicherweise 
durch  den  Vergleich  des  geschwätzigen  Hofnarren  mit  einem 
Papagei  hervorgerufen.  Auch  frz.  le  perroquet  würde  das 
Masculinum   erklären. 

Das  Masculinum  bei  eagU  ergibt  sich  aus  der  Vorstellung 
des  Adlers  als  Raubvogel.  Einmal  setzt  auch  der  Dichter 
direkt  den  Ausdruck  linnged  hound  und  gebraucht  dement- 
sprechend das  männliche  Pronomen.  Aber  nicht  immer  geilt 
diese  Vorstellung  aus  der  Situation  an  der  betreffenden  Stelle 
hervor;  und  der  Gedanke  an  die  Raubvogelnatur  ist  ganz 
schwach  gewesen  oder  durch  andere  Momente,  wie  z.  B.  das^ 
Mitgefühl  21.227-32,  zurückgedrängt  worden,  da,  wo  er  das 
Femininum  benutzt,  dasselbe  Geschlecht,  das  er  sonst  auch 
mit  Vorliebe  bei  den  Vögeln  anwendet.  Die  Erklärung  habe 
ich  bereits  gegeben.  —  So  sind  denn  auch  alle  bisher  noclv 
nicht  erklärten  Vogelnamen :  alhatross,  crane,  rmg-dove,  oivL 
7Voodpecker  weiblich. 

Was  die  Namen  der  Säugetiere  betrifft,  so  sehen  wir 
wieder  eine  große  Regelmäßigkeit.  Die  Säugetiere  sind  fast 
alle  männlich  gebraucht,  wenn  man  die  Fälle,  wo  natürliches 
Geschlecht  vorliegt,  ausscheidet.  Sicherlich  wird  manches 
Feriiininum,  aber  auch  manches  Masculinum,  als  natürliches 
Geschlecht  zu  deuten  sein,  ohne  daß  man  das  aus  dem 
Zusammenhang  mit  Sicherheit  erkennen  kann.  Der  Dichter 
hat  zweifellos  oft  ein  bestimmtes  Geschlecht,  das  ^eibliche 
bezw.  das  männliche  Tier,  im  Auge  gehabt  und  danach  das 
weibliche  bezw.  das  männliche  Pronomen  gebraucht.  Aber 
trotzdem  wird  man  in  einigen  Fällen  auch  als  genus  epicoenum 
das  Femininum  annehmen  müssen.  In  diesen  Fällen  handelt 
es  sich   meist  um   zierliche,    scheue    und  schwächliche  Tiere. 
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So  werden  cv//,  ajitelope.  Iiare.  sheep,  )iiouse  usw.  von  einigen 
Dichtern  weiblich  personiticiert.  Sonst  aber  herrscht  das 
Masculinum.  Man  kann  von  einer  ziemhch  gefestigten 
Tradition  seit  der  mittelenglischen  Zeit  reden.  Außerdem 
sind  für  die  Dichter  sicher  auch  psychologische  Momente 
bei  der  Geschlechtsgebung  maßgebend  gewesen.  Sehr  oft 
bewirken  nun  Tradition  und  psychologische  Einflüsse  dieselbe 
Geschlechtsgebung,  doch  finden  sich  auch  manche  Ver- 
schiedenheiten und  Eigentümlichkeiten. 

Sehr  auffallend  ist  es,  daß  Shelley  hmd,  das  doch  das 
weibliche  Tier,  die  Hirschkuh,  bezeichnet,  männlich  gebraucht. 
Er  steht  damit  ganz  allein.  Man  kann  die  Gedanken  und 
Stimmungen  der  Dichter  schwer  erraten  und  muü  immer  mit 
Augenblickslaunen  rechnen.  Ich  kann  mir  diesen  Fall  nicht 
anders  erklären,  als  dalj  der  Dichter  die  Bezeichnung  für 
das  weibliche  Tier  wohl  gebraucht  hat,  aber  darunter  die 
ganze  Gattung  der  Hirsche  verstanden,  oder  wenigstens  daran 
gedacht  hat,  und  wie  bei  den  meisten  anderen  Säugetier- 
namen  auch  hier  das  Masculinum   gebraucht. 

Etwas  Ähnliches  finden  wir  in  seiner  t'bersetzung  des 
Homerischen  ,, Hymnus  an  Mercur".  Die  Rinder  des  Apollo, 
die  Hermes  stiehlt,  werden  bald  als  o.\e)i.  bald  als  co7vs,  als 
cattle  oder  als  hei/ers  bezeichnet  (Vers  248  und  283  kine, 
249  und  255  hei/ers,  273  cattle,  260  und  305  coiv,  345  oxen). 
Dabei  gebraucht  Shelley  771.i38-.V)  ex  neutral  und  nicht 
männlich;  und  776.  ,^45  setzt  er  nach  oxen  das  Pronomen  ivhich 
und  775.  305  nach  coivs  ebenfalls  lehich.  Alles  dies  zeigt,  daü 
unter  cows,  oxen  usw.  nicht  gerade  Kühe.  Ochsen  usw.  zu  ver- 
stehen sind,  sondern  sowohl  männliche  als  weibliche  Tiere. 
Also  ,, Rindvieh"   ist  gemeint,   daher  das  Neutrum. 

Auffallend  ist  ferner,  daß  unser  Dichter  panther  weib- 
lich gebraucht.  Natürliches  Geschlecht  liegt  an  der  betreffenden 
Stelle  nicht  vor.  FreedoDi,  als  panther  bezeichnet,  hat  wohl 
das  Femininum  hervorgerufen.  Freedoin  wird  nämlich  von 
Shelley  immer    weiblich    personificiert  (s.    germ.  Abstracta!). 

Gegenüber  dem  sehr  häufig  vorkommenden  persönlichen 
Geschlecht  findet  sich  das  Neutrum  selten.  Nur  9  Fälle 
neutralen  Gebrauchs  von  Säugetiernamen  stehen  32  mit  per- 
sönlichem Geschlecht  gegenüber  —  ohne  die  Fälle  natür- 
licher Geschlechtsbezeichnung  mitzuzählen.      Sogar   in   einer 
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Anmerkung,  einet  wissenscbattlichcMi  Erklärung,  gebraucht 
Shelley  orang-outang  männlich,  vielleicht  allerdings,  weil  er 
hier  die  Ähnlichkeit  mit  dem  Menschen  hervorhebt.  Einige 
Zeilen  später  steht  dann  aber  wieder  its.  Weshalb  der 
Dichter  an  einigen  Stellen  persönliches,  an  andern  dagegen 
unpersönliches  Geschlecht  gebraucht,  ist  nicht  immer  leicht 
zu  sagen.  —  In  der  Vorliebe  für  das  persönliche  Geschlecht 
stimmt  Shelley  mit  anderen  englischen  Dichtern  überein. 
Man  könnte  es  auffallend  finden,  daü  er  gerade  cat  auch 
neutral  gebraucht,  wo  doch,  wie  Tietje  es  ausdrücki,  die 
Katze  eine  ,, beherrschende  Stellung"  in  vielen  englischen 
Häusern  einnimmt,  und  ,,die  Damen  es  als  eine  ihnen  selbst 
tjeltende  Beleidigung  auffassen,  wenn  jemand  ihren  Liebling 
einfach  als  cat  bezeichnet  und  sich  mit  //  auf  ihn  bezieht". 
Doch  man  kann  nicht  daraus  folgern,  daß  Shelley  ein  Katzen- 
feind gewesen  sei,  zumal  gerade  in  dem  niedlichen,  kleinen 
Gedichtchen  aus  seiner  frühesten  Jugend  ,, Verses  on  a  cat" 
—  datiert  vom  Jahre  1800  — ,  in  dem  cat  neutrales  Geschlecht 
hat,  die  Katze  sehr  vorteilhaft  geschildert  wird.  Feindlich 
steht  Shelley  infolge  seiner  philosophischen  Anschauungen 
überhaupt  keinem   Tier  gegenüber. 

Von  sagenhaften  Tieren  findet  sich  bei  unserem  Dichter 
nur  dragon  persönlich,  und  zwar  männlich  behandelt.  Die 
Gründe  für  diese  Geschlechtsgebung  liegen  auf  der  Hand. 
So  personificieren  denn  auch  die  anderen  Dichter  dragoii 
männlich.  Wenn  im  Mittelenglischen  und  bei  Scott  je  ein- 
mal weibliches  Geschlecht  vorkommt,  so  rührt  das  daher, 
daß  an  den  beiden  Stellen  von  einer  in  einen  Drachen  ver- 
wandelten  Prinzessin   die  Rede  ist. 


YIII.  Der  Mensch  und  die  übermenschlichen  Wesen 

1.  Der  Acnsch:  allgemeine  Bezeichnungen  und 
collectivische  Begriffe 

1 .  l)abe  masc:   9.381-83 : 

To  See  a  babe  before  his  mother's  door, 
Share  with  the  greeu  and  golden  basilisk 
That  comes  to  lick  his  feet,  his  morning's  nieal. 

Ferner:   767.1?   ff  (=  Mercury). 
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fem:    115.  2990 ff: 


Her  memory,   a)'C,  like  a  greeii  home  appears; 
She     sucked  her  fill  even  at  this  breast  .  .    . 

Von    habe    ist    die  Rede,    das    zeigt    die    vorhergehende 
Strophe;   doch  ist  hier  das  Neutrum   gebraucht:   2983  ff: 

It  was  a  habe  beautiful   froni   its    l)irth,    — 
It  was  like  thee  . 

Bahc  ist  ferner  neutral: 

180.     272-73,      182.     ;i47,     183.     372-73,     877.     152-ö-t. 

2.  heing  masc:   902  Spalte  2  Zeile  28-35  (Prosa): 

Every  human  beiiij,'  is  irresistilily  impelled  to  act  precisely  as  hc 
does  act:  in  the     eternity    which    preccdcd     his   birth    a    chain    of 

causes  was  generated, which makc  it    impossible    tliat 

any  thought   of  his   mind,    or  any   action     of     his    life,    should    bc 
otherwise  than  it  is. 

Ferner:    10.  -130  ff,   873.  154-59,   924  Spalte    1    Zeile    9  —  12 
von   unten  (Prosa),   524  Spalte    1    Zeile  24-27   (Prosa). 

3  <;///7rt' masc:  916.  Spalte  2  Zeile  9-12  von  unten  (Prosa): 
But  die  assertion  of  a  child  that  he  saw  one  as  hc  pa.ssed 
through  the  chiircli-yard  is  univcrsally  admitted  to  l)e  less 
miraciilous . 

Ferner:   867.  107-10,   774.  272   ff  (=Mercury). 

Wechsel  von  Neutrum  und  Masculinum:   335.    löo-so. 

And  that  the   cliild   iiiay   froin   its  infancy 

Grow, 

It  shall  repay   her  care   and   pain   with  hate     .      .      . 
So  he   may   hiint   her  through  the   clamorous  scoffs. 

fem:   88.  1900  ff: 

Alone  but   tor  one  child,   who  led  before   him 

A  graceful   dance;     

Shc  knew  the  King 

Had  praised  her  dance  of  yore. 

Ferner:    156.  4025  ff,   208.  143  ff,  i«?  ff,   218.  588-89.. 
neutr.:    12.  sis: 

Even  as  a  child  beneath  its  inother's  love 
Ferner:   62.  ase-ss,    155.  4574-75,   usw.  (13   mal). 

4.  Form  masc:  482.  271  ff: 

Midst  others  of  less  note,  camc  one  trail  Form, 
.     .     .     .     he,  as  I  guess, 
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I  lad  j^a/ed   on    Natuie's    n;iked  luveliness, 
Actaean-like,   and  now  h  e  fled   astray. 

Ferner  56.  632  ff. 

fem.:   454.  27-l'h: 

l'hou   liviiig   Form   anioiig  thc  J)ead! 
(^Eiiie   wcibliclie   Person    wird   anj^uredct). 

neu tr.:    950.  hö-ü«  : 

At  last  the  thin   and  shadowy    form, 

With   noiseless,   trackk-ss   footsteps   canK',   — 

Its   light   roV)e   floated   on   tlie   Storni, 

Its   head   \va>    hound   with    lamhent    llanic. 

Ferner:     29.  r^oa-o;,    45.   i»6-89;    [263.    ih-i7     (  tbrm     of    an 
ca£,'le),   953   III.  i5   (Rosa's  form)]. 

5.  i)i/aiif  masc. :   22-   202-0;!: 

thf   infant   would   conceal 

His   troubled   visagc   in   his   niothev's  rohe. 

neutr. :   517.  820-27  : 

As  of  a  joyons   inlant  wakcd   and   playing 
With  its   dead   niother's   breast,    .... 

Ferner:   656.  59-01. 

6.  ifidii  (=  Mensch)  masc:   z.   B.    11.  458-09 : 

man  has  lost 

His  desolating  privilege,      .      . 

USW.  USW.   (sehr  viele  Beispiele). 

7.  shape  masc:   232.  322-20: 

A  shape   comes    now 

Streching  on  high   froni   his  right  hand 

A  serpent-cinctured  wand. 

'Tis    Jove's  world-wandering  herald,   ^Mecury. 

Ferner:  230.  233-3«  (^=  Phantasm  of  Jupiter:  240). 
Wechsel    zwischen    M  a  s  c  u  1  i  n  11  m    und    Neutrum 

243.     765-67: 

That  planet-crested   shape  swept  by  on  lightning-braided   pinions, 
Scattering  the  liquid  joy  of  life  from  his  ambrosial  tresses: 
His  footsteps  paved  the  world  with  light;  but  as   1    passed    't  \Yas 

fading. 

fem.:   855.  68  ff: 

Oh!   Not  the  visioned  poet  in  his  dreams,     ... 

So  bright,  so  fair,  so  wild  a  shape 

Hath  ever  yet  beheld, 

As  that  which  reined  the  coursers  of  the  air, 

And  poured  the   magic  of  her  gaze 
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üpon  the  maiden's  sleep 

(94)  The  Fairy's  frame  was  slight, 

Ferner:    103.  2511  ff  (==  Cythna),   564.  :ij2  ff. 
neutr. :   566.  432 : 

So  did  that  shape  its  obscure  teiiour  keep. 
Ferner:   53.  497-98,   92.  2077-79,   247.   127-30,  419.  32.i  ff, 
[562.   270  ff  (shape  of  Nature)]. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  croivd:   194.  903-05. 

2.  generatmn:  869.  227-31. 

3.  Image:  420.   sei -63,   678   II.   1-5,    197.   ioö6-(ir,. 
•4.   niankind:  51.  415-I6. 

[5.  person:  446.  143-46: 

Place  yoiir  niost  sacred   person   lierc.      We    pawii 
Our  livcs   tliat  noiie   a   linger  darc   to   lay   oii   it. 

[6.  slave  of  Miisic  =  Guitar:   754  II.   1-4.] 

7.  Hving  thing:   115.  296». 

8.  troop:    101.  2411-13,   423.  46i . 

9.  victiiii:  870.  235-36. 


2.  Übermenschliche  Wesen,  Geister. 

1.  Angel    masc:   603.    1-4   und  10: 
A  golden-wiiiged  Angel  stood 

Before  the  Eternal  Judgcment-seat;: 
His  looks  were  wild,   and  Devil's  blood 
.Stained  h  i  s  dainty  liands  and   feet. 
(10)  Before  tbe  Angel  had  told  his  tale     .     .     . 

2.  Beelzebub  masc:   974   IV.  2  ff: 
Beelzebub  arose, 

With  care  his  sweet  person  adorning 
He  put  on  li  i  s  Sunday  clothes, 

3.  daeiiion  masc:  758  II.  28-29: 
The  daemon  reassunied  his  throne 
In  my  faint  heart. 

lem.:  Earthquake-dae)no)i:  585.  7273: 

Where  the   old   Ear  t  h  qu  ake-dae  mon  told  her  young 
Ruin. 

neutr.:  Daemon  of  Ihe    World  2.  57-59: 
The  chariot  of  the  Daemon   of  the  World 
Descends  in  silent  power: 
Its  shape  reposed  within. 

Ferner  14.  596. 
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4.  Dei'il  masc:   842.  ii.i: 

To  talk  so  freely  with  the  Devil  h  im  seif 
Ferner:   382.  ?(;  ff.,   976.  ii.->   (-Beelzebub). 
Dagegen  folgt  „which"   auf  devil  335.  119-20: 

.      .      .      this   (Icvil 
\V  li  i  c  h   Sprung  lri)in    nie   as   troiii    a    liell    . 

Ferner:  433.  .i7-.58,   449.  44. 

5.  Fairx  fem.:   854.  r,9  ff,   855.   101  ff 

6.  Fieud  masc:   50.  aso   und  388-89 : 

The   Fieiid   whose   iiamc   was   l,egioii;   Dcatli,    l)ec*y,    . 

His  spirit  is  llieir  power,  and  they  Ins  slaves 

In   air,    and   liglit,   and   tliought,   and  language   dwell. 

neutr. :   962.   lo-n  : 

It  was  not  a   fienil   froni   tlie   rcgions   of  Hell 

That  pouicd   its   low  moaii   on   tlic   stillnes   of  night. 

Ferner   114.  2947   (fiend   of  madness). 
1.  tigure  (  =Spirit)  masc:   948.  40  4.i : 

And   a  figuie   advanced    —   tall   in    form    —   licrce   in    mien. 
A  mantlc   encircled  his  shadowy   form, 
Celestial   terror  sat  throncd   on   his  gaze. 

-8.    (renius  masc:   55.  .)7o-7i  : 

(ienius  beholds  it  rise,  his  native   ]\ome, 
Girt  by  the  deserts  of  the  üniverse. 
fem.:   8.  .103  oder  888  II.   12: 

(ienius   has   seen   thee   in   her  passionate   dreanis. 

9.   Gliost  fem.:   951.  161-64: 

The  yelling  Ghost  hefore  him   Stands, 
See!  she  rolls  her  eyes  around, 
New  she  lifts  her  bony  hands, 
Now  her  footsteps   shake   the  ground. 

Ferner:   952  II.   i.i-is   (the  dark    ghost    of    the    murdcred 
Victoria). 

Dagegen   neutral:   ghost  (des  toten    Peter):   383.   101-05: 

H;   called  the   ghost  out  of  the   corse ;   — 
It  was  excecdingly  like  Peter,   — 
Only  its  voice  was  hoUow  and  hoarse  — 
It  had  a  queerish  look  of  course  — 
Its  dress  too   was   a  little  neater. 

Vers   106  aber  männlich,    und  von   107   an   Peter  lür 
ghost  eingesetzt  und  männlich  behandelt: 

The  Devil  kn«w  not  his  name  and  lot ; 
l'eter  knew   not,   that  he  was   Bell. 

Ferner  neutral:   322.  no-n,   370.  i76-78   (Ghost    of  Gold), 
884  II.  42-43  (ghost  of  ages). 
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10.  Muse  neutr. :    455.  ö.^  : 

.  .  .  my  moth-like  Muse  has  bumed  its  winjs. 
Dagegen  f am.  :787II.  1-3  (Übersetzung): 

Daughters  of  Jove,  whose  voice  is  melody, 
Muses  who  know  and  ruU  all  minstrdsy,    .     .     . 

11.  Xightmare  masc:   50.392-96: 

Hut  when,   in   ebon   mirror,   Nightmare   feil 

To  tyrant  or  impostor  bids  tliem  risc, 

Black-winged  demon   torms   —   whom,   from   the  hell, 

His  mfn  and   dwelling  beneath   nether  skies, 

Hc  -loosens  to   their  dark   and   bhisting  ministries. 

12.  Phmitas)ii   masc:   230.2.34-57: 

Phantasm:   A   spiiit  seizes   me   and  speaks   within :   .   .   . 
I\inthea:   See,   liow   he  lifts   his   mighty   looks  .   .   . 

13.  fyhantoin  masc:   582.64-6.-): 

I   call   the   phantonis   of  a  thousand   hours 
Eacli   of  his   voiceless   grave. 

fem.:   950.  11 6-1 7 : 

The   pliantoni   claimed   nie   as  h  e  r  own. 
Her  chilling  linger  on   niy   head   ... 

neutr. :    103.  2.504-0«  : 

.   .   .   through  their  ranks   w  ith   awful   niight, 
Sweeps   in   the  shadow   of  eve   that   Piiantom   swift   and   briffht; 
And  its  path  made  a  solitude.  —  I  rose 
And  marked  its  Coming:  it  relaxed  its  course 
As  it  approached  me,   .   .  . 

15.  Satan  masc:  975.  28: 

Satan  poked  his  red  nose  into  c rannies  .  .  . 
Ferner  603.  7-9,   9601.  64-65. 

15.  shade,  shadmv  neutr.:   21.  21 7-1  s: 

Where   every   shade  which   the   foul  grave   exhales 
Hides  its  dead  eye  from   the  detested   day. 

Ferner  257.  150-54,  581.  i-e. 

1 6.  Skeleton  masc:    1.9-12: 

Hath  then  the  iron-sceptred  Skeleton,  .  .  . 
To  the  hell  dogs  that  couch  bencath  his  throne 
Gast  their  fair  prey .' 

Ferner  29.  61114. 

17.  soul  fem.:   455.  56-57: 

Art  thou  not  void  of  guile, 
A  lovely  soul  lormed  to  bc  blessed  and  bless? 
(l-^ine  weibliche  Person   ist  gemeint). 
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18.  spfctre  neutr.:   946.  si»: 

[he   spectre   sleejis   in   its   earthly   bed. 

Ferner  694  I.  17-22,   951.i22-2<. 

19.  spiri't  masc. :   731  I.  217-18: 

While  tlic   Spirit  that  guidcs  thc   siin, 
•Sits  tlironed   in   li  i  s   flamiiig  chair  .   .   . 

Ferner  658.  17-20,  54.  :)26-3o  1  72.  200-58,  50.  .süi  Ü  (Spirit  ot 
evil),  50.  ;i-3  ff  (Spirit  of  Good),  705  II.  1-3  (spirit  des  ver- 
storbenen Milton). 

fem.:  spirit  uf  sweet  human  luve:  20. 20305: 

The  spirit  of  sweet  human   lovc  has  sent 
A   vision  to  the  sleep   of  hini   wh«   ii|nirned    - 
Her  choicest  gifts. 

Ferner  fem.:  the  worlJ's  siipreiiicst  spirü :  3.  7«  751 : 

Maiden,   thc   \v  o  r  1  d  '  s  s  u  p  r  e  ni  e  s  t   spirit 
Beneath   thc   shadow  of  h  e  r  wings 
Felds   all   thy   memory   doeth   inherit   .    .   . 

und  Spirit  of  Xature:  878.  197-98: 

S  p  i  r  i  t  o  f  N  a  t  u  r  e  I      all-  sutlicing  Power, 
Necessity !      thou   ni  o  t  h  e  r   of  the   world  ! 

Spirit  of  the  Ilour  fem.:   266.  04-(i5. 

Spirit  fem.:   454 II.  1. 

Sprite  f e ni. :   951.   1 77-80. 

Spirit  (der  verstorbenen  Janthe) :   fem.:  6    2.13-04: 

Awhile  the   Spirit   paused   in   ecstasy. 
Yet  soon    she_^s  a  \v  .   .   . 

Ferner:  8.325-28,    14.  597-99,   861.  1-3. 

Dagegen  ist  derselbe  Spirit  der  Janthe  neutral  ge- 
braucht 3.   109-m: 

A  radiant  s  ]>  i  r  i  t  arose,   .   .    . 

Robed  in  its  human  hues  it  dit  ascend, 

Disparting  as  it  went  thc  silvcr  clouds, 

It  moved  towards  the  oar  and  took  its  seat 

Beside  the  Daemon  shape. 

Ferner:  859.  98-99,   875. 2-3. 

Weiter  ist  sf>i.rit  neutral  gebraucht:  891 .  iöö-ös,  864.  ifits-ti«, 
usw.;  [auch  Spirit  of  wind  23. 259-62,  Spirit  of  the  Earth  280. 262-0«, 
spirit  of  the  worm  457.  128-29  (Im  ganzen  habe  ich  bei  spirit 
45  mal  das  neutrum  gefunden). 

20.  Viston  fem.:  566.  434  ff: 

But   the   jiew    N'ision,   and  thc   cokl   l>rigUt  oar. 


78 


With  buleinn  speed  and  stuiiuing  music,  crossed 
The  forest,  and  as  if  from  some  dread  war 
Triuniphantly  returning,   the  loiid  millioii 
Fiercely  extolled  the  fortune  of  her  star. 
n  eu  tr. :  415.  i «1-62 : 

And  there  lay   Vi'sions   swift,   and   sweet,   and   qiiiint, 
Eacli   in   its  thin  sheath,   .   .   . 

Ferner:  412.  17-20,   500.  128-.30,   701  II.  23-24. 

.    Eigennamen   aus  d  e  r  an  tiken  Mythologie  haben 
natürlich  das  Geschlecht,   das  wir  auch  im   Altertum   finden: 

As/a  fem.:   227.   122-2.3. 

Chrysdor  m  a  s  c. :   437.  1 96 . 

Enr\ph(iess(i  fem.:    788  II.  4-5. 

Hyperion  masc. :   788  II.  6. 

Pa7i  masc:   414.   ii;i-i4. 

Pasiphae  fem.:  444.  70-71. 

Priapus  masc:  414.  1 25. 
u.  s.  w. 

Bekanntere  Namen  \\'\e  Jupiter  und  andere,  will  ich  gar 
nicht  erwähnen. 

Nur  Erebits  ist  neutral  gebraucht:   8.  311-12: 

.   .   .   or  E  r  e  b  u  s 
With   all   its  bandcd   fiends   shall   not    iqjrise   .   .   . 

Vielleicht  aber  hat  hier  :^helley  nicht  so  sehr  den 
Unterweltsgott  im  Auge  gehabt,  als  vielmehr  den  Ort,  das 
Reich  der  finsteren  Tiefe  unter  der  Erde.  Beide  Vorstellungen 
kommen  in  der  antiken  Mythologie  vor.  Aber  eigentümlich  ist, 
es  trotzdem,  denn,  wenn  wir  auch  das  letztere  annehmen 
so  liegt  jedenfalls  eine  Personifikation  vor. 

In  den  bisherigen  Arbeiten  dieser  Art  ist  das  Geschlecht 
der  Namen  für  menschliche  und  übermenschliche  Wesen 
entweder  gar  nicht  oder  nur  dürftig  behandelt  worden,  weil 
es  nicht  zur  ..Personifikation  unpersönlicher  Substantive'', 
wie  die  meisten  Titel  der  früheren  Arbeiten  ungefähr  lauten, 
gehört.  Ich  habe  daher,  wie  erwähnt,  meiner  Untersuchung 
einen  allgemeineren  Titel  gegeben.  Wenn  ich  dieses  Kapitel 
in  meine  Arbeit  aufgenommen  habe,  so  ist  das  geschehen, 
weil  es  manches  IntqressHnte  bietet. 
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Von  den  Bezeichnungen  für  Menschen  habe  ich  natürlich 
nur  die  Wörter  aufgenommen,  bei  denen  das  Geschlecht 
nicht  ohne  weiteres  feststand,  wie  Wörter,  die  männliche 
bezw.  weibliche  Wesen  bezeichnen.  Es  kommen  für  uns 
vor  allem  in  PVage  die  allgemeinen  Bezeichnungen,  ,,the 
words  of  common  gender",  wie  Knutson  sie  nennt.  Ganz 
allgemein  betrachtet  kann  man  sagen:  Shelley  folgt  hier  dem 
gewöhnlichen  Sprachgebrauch,  d.  h.  er  gebraucht  das  neutrale 
Pronomen,  wenn  er  an  kein  bestimmtes  Geschlecht  denkt, 
oder  unter  der  Bezeichnung  beide  (icschlechter  verstanden 
werden;  daneben  gebraucht  er  in  diesen  Fällen  aber  auch 
das  Masculinum.  Wenn  ein  bestimmtes  Geschlecht  gemeint 
ist,  so  setzt  der  Dichter  natürlich  das  entsprechende,  d.  h. 
das  männliche  bezw.  weibliche  Pronomen.  Wenn  man  also 
die  jeweilige  Person  sucht,  die  mit  dem  allgemeinen  Aus- 
druck, wie  child,  form,  shape  usw.  gemeint  ist,  so  wird  das 
Geschlecht  klar.  Es  verhält  sich  damit  ähnlich  wie  mit  der 
„Entpersönlichung".  Es  ist  ja  eigentlich  auch  weiter  nichts 
als  eine  Entpersönlichung,  wenn  unter  shape,  form,  vision, 
usw.  ein  menschliches  oder  übermenschliches  Wesen  ver- 
standen wird. 

Im   einzelnen   ist  folgendes  zu  sagen: 

Ma)i  in  der  Bedeutung  ,, Mensch"  kommt  naturgemäß 
sehr  häufig  vor,  sowohl  in  den  Dichtungen,  als  auch  in  den 
Anmerkungen  dazu,  und  zwar  immer  mit  dem  männlichen 
Pronomen,  ebenso  hin>ian  beiiig.  Dagegen  findet  sich  bei 
person  „if\  Doch  heißt  das  Wort  hier  soviel  wie  bodx:  und 
einen  anderen   Beleg  für  person  haoe  ich  nicht  gefunden. 

Bei  coUectivischen  Ausdrücken  steht  das  neutrale  Pro- 
nomen. Ebenso  sind  lii^iiig  thi>ig  und  victim  neutral.  Alles 
das  bedarf  keiner  Erklärung.  Slavc  of  music  ist  sächlich 
gebraucht,   weil  es  für  guitar  steht. 

Was  nun  die  Ausdrücke  chiUi,  habe  und  i'iifanf  an- 
geht, so  haben  sie  das  Geschlecht  der  Person,  die  damit 
gemeint  ist.  Wenn  nicht  an  ein  bestimmtes  Geschlecht 
gedacht  wird,  so  steht  das  Neutrum,  daneben  aber  auch 
das  Masculinum,  wie  ich  schon  erwähnt  habe.  Immer  läßt 
sich  allerdings  nicht  entscheiden,  ob  der  Dichter  nun  gerade 
an  ein  männliches  Kind  gedacht  hat,  wenn  er  das  Mas- 
culinum gebraucht,    oder  ob    der  Ausdruck   für  das  Kind   in 
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allgemeiner  Bedeutung;  steht.  Oft  finden  wir  auch  einen 
Wechsel  zwischen  neutralem  und  persönlichem  Gebrauch. 
In  diesem  Falle  verwendet  Shelley  zuerst,  wenn  es  noch 
nicht  feststeht,  ob  ein  männliches  oder  ein  weibliches 
Wesen  in  Frage  kommt,  das  Xeutium.  Aber  zuweilen  geht 
auch  der  Dichter  ])lötzlich  zum  männlichen  oder  weiblichen 
Gebrauch  über,  ohne  daß  recht  einzusehen  ist,  weshalb  gerade 
an  der  betreffenden  Stelle  plötzlich  das  Geschlecht  erkannt 
ist  und  nicht  schon  einige  Zeilen  früher  oder  erst  später. 
Es  wird  da  nicht  etwa  gesagt,  oder  auch  nur  angedeutet, 
daß  das  betreffende  Kind  ein  Knabe  oder  ein  Mädchen  ist  — 
wenn  man  nicht  eben  in  der  plötzlichen  männlichen  bezw. 
werblichen  Behandlung  eine  Andeutung  des  Geschlechts 
erblicken  will   (vcrgl.   child  335.  löo-sc. ! ). 

Ähnlich  wie  mit  den  Bezeichnungen  für  ,,Kind''  ver- 
hält es  sich  mit  den  noch  UMbcstimmteren,  noch  neutraleren 
Ausdrücken  (wenn  ich  diese  Bezeichnung  gebrauchen  darf) 
form,  shape.  imai;;e.  Sie  können  sowohl  für  menschliche  als 
übermenschliche  W>sen  gebraucht  werden.  Oft  läßt  uns 
der  Dichter  absichtlich  im  unklaren,  was  gemeint  ist.  (Ich 
hätte  diese  Ausdrücke  also  auch  unter  den  menschlichen  Wesen 
aufführen  können).  Wie  sehr  man  auch  hier  mit  Augen- 
blicksstimmungen des  Dichters  zu  rechnen  hat,  zeigt  die 
latsache,  daLi  dasselbe  sliape,  das  vorher  564  ;i.52  ff  weiblich 
aufgefaßt  ist,  2  Seiten  weiter  566, 432  mit  its  verbunden  ist, 
und  nur  2  Zeilen  weiter  Ihe  nezv  Vision  wieder  weibliches 
Geschlecht  aufweist. 

Die  anderen  Ausdrücke  für  Geistererscheinungen 
verhalten  sich  hinsichtlich  des  (ieschlechts  ebenso  wie  shape, 
/o?"ni  usw.  Es  kommt  garnicht  auf  den  Ausdruck  an,  son- 
dern ein  und  derselben  Geistererscheinung  werden  oft  die 
verschiedensten  Bezeichnungen  beigelegt.  So  wird  die  geister- 
hafte Erscheinung  in  dem  Gedicht  ,,Ghasta  or  the  Avenging 
Demon"  bald  als  .sli(xdi>ii}y  foni/  (950.65),  bald  als  spectre 
(122),  bald  als  phanlovi  (110),  bald  als  ghost  (lei)  und  bald 
als  Sprite  (177)  bezeichnet.  Diesen  Geist  hat  sich  Shelley 
wohl  weiblich  vorgestellt,  denn  pluDttciii,  i^Jwsf  und  spri'te 
sind  an  deti  erwähnten  Stellen  weiblich  behandelt,  aber 
forvi  und  specLre  neutral.  Da  konnte  man  bei  form  aller- 
dings geltend  machen,   daü  iliescr  .Ausdruck  zuerst  gebraucht 
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ist,  als  das  weibliche  (leschlecht  des  Geistes  noch  nicht 
erkannt  war.  Das  kann  man  aber  nicht  bei  spectre,  denn 
einige  Zeilen  vorher  ist  der  Ausdruck  phanloDi  weiblich 
behandelt.  Ist  das  wieder  eine  Laune  des  Dichters,  oder 
liegt  in  den  beiden  Wörtern  form  und  spectre  weniger  Per- 
sönliches als  in  phaiäoDi,  ghosf  und  spn'tc  f  Ich  möchte  das 
erstere  annehmen. 

Ebenso  frei  ist  der  Dichter  in  der  Geschlechtsgcbung 
von  spirit  (der  verstorbenen  Janthe)  in  ,,(Aieen  Mab"  und  der 
späteren  Umarbeitung  einiger  Teile  dieser  Dichtung,  dem 
,,Daemon  ofthe  World".  Sptrii  ist  neutral  gebraucht  859.98-99 
und  875.2-3,  dagegen  weiblich  861.1-3;  in  der  Neubearbei- 
tung   neutral     3.io9-i4,    aber    weiblich     6.203-04,     8.325-28     und 

14.  597-99. 

Spirit  of  tJie  Hoiir,  wofür  später  auch  einfach  I/our 
steht,  hat  sein  Geschlecht  wohl  dem  lateinischen  hora  zu 
verdanken. 

The  -iVorld's  siipremest  spirit  und  Spirit  of  Xature  haben 
das  weibliche  Geschlecht  wohl  erhalten  nach  world  bezw. 
iiatiire,  die  beide  von  Shelley,  ja  sogar  traditionell,  weiblich 
personiticiert  werden. 

Sehr  interessant  ist  das  weibliche  Geschlecht  von  spirit 
of  szoeet  human  love,  denn  es  läßt  uns  in  das  Herz  des 
Dichters  blicken.  Wenn  er  den  Geist  der  Liebe,  der  die 
choicest gifts,  die  liebsten  und  begehrtesten  Gaben,  d.  h.  eben 
die  Liebe,  spendet,  als  ein  weibliches  Wesen  auffaßt,  so 
zeigt  uns  das,  daß  Shelley  gerade  die  Frau  als  die  Urheberin 
und  Spenderin  des  menschlichen  Liebesglücks  ansieht.  Wir 
erkennen  hier  die  hohe  Achtung  des  Dichters  vor  der  Frau 
und  den  Gefühlen  ihres  Herzens. 

Ebenso  interessant  ist  auch  die  verschiedene  Behandlung 
von  Genius  hinsichtlich  des  Geschlechts.  888II.12  oder  8.303 
steht  das  temininum,  dagegen  55.ö7o-7i  das  Masculinum.  Die 
Erklärung  ergibt  sich  aus  dem  Zusammenhang.  Dieser  ist 
8881^12  folgender:  Nachdem  die  Feenkönigin  dem  Geist  der 
verstorbenen  Janthe  aus  den  Regionen  der  Sterne  die  Erde 
mit  ihrer  Tyrannenherrschaft  der  Könige,  Staatsmänner  und 
Priester  in  der  Vergangenheit  und  Gegenwart  gezeigt  hat, 
schildert  sie  die  Zukunft,  die  glücklich  und  eine  Zeit  des 
Friedens  sein  wird. 
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O  happy  Earth!     reality  ot  Heaven ! 
To  which  those  restless  souls  that  ceaselessly 
Throng  through  the  human  universe,  aspire; 
Thou  consumation   of  all   mortal   hope  ! 

Dann  fährt  sie  12   fort: 

Genius  has  seen  thee  in  her  passionate  dreams, 
And  dim  forebodings  of  thy  loveliness 
Haunting  the  human  heart,  liave  there  entvvined 
Those  rooted  hopes  of  some  sweet  place  of  bliss 
Where  friends  and  lovers  meet  to  part  no  more. 

Es  zeugt  von  feiner  psychologischer  Auffassung  Shelleys, 
wenn  er  hier  genius  weiblich  gebraucht.  Der  Geist  des 
Menschen  hat  den  glühenaen  Wunsch,  die  leidenschaftliche 
Sehnsucht  nach  einer  glücklichen  Zukunft  (Genius  has  seeii 
thee  in  her  passionate  drea>ns).  Diese  Eigenschaften  s'nd 
aber  für  das  Weib  charakteristisch.  Es  ist  mehr  gefühlsvoll, 
während  beim  Mann  das  VerstandesmäLiige  vorherrscht.  Dies 
ist  nun  gerade  55.. 570-71  der  Fall,  und  daher  steht  hier  das 
Masculinum.  Es  ist  von  genius  die  Rede,  ,,whose  nalive 
home  is  girt  by  the  deserts  of  the  universe",  also  vom  Genius, 
der  die  Geheimnisse  des  Universums  kennt,  besser  kennt  als 
der  Verstand  des  Menschen  (,,the  depths  zvhich  thought  can 
seldom  frier ce"). 

Die  Ausdrücke  für  den  Teufel  (Beelzebuh,  Devil,  Satan) 
sind  männlich  gebraucht.  Ein  paar  mal  findet  sich  aber 
which  nach  de^'il.  Vielleicht  liegt  da  unpersönliche  Auf- 
fassung vor,  obgleich,  wie  ich  in  der  Einleitung  ausgeführt 
habe,  im  allgemeinen  7vhich  kein  sicheres  Kriterium  für 
neutrale  Auffassung  ist.  Es  ist  aber  hier  absolut  nicht  aus- 
geschlossen, zumal  da  Shelley  Daeinon  of  the  World'  immer 
neutral  gebraucht  hat.  Es  ist  das  äußerst  bezeichnend  für 
die  philosophischen  Ansichten  unseres  Dichters.  In  der  späteren 
Umarbeitung  einiger  Teile  von  ,, Queen  Mab"  hat  er  für  die 
Gestalt  der  Feenkönigin  (Fairy  Queen)  den  Weltdämon 
(Daemon  of  the  World)  gesetzt ;  und  diesen  faüt  er  neutral 
auf,  während  Fairy  Queen  natürlich  weibhch  ist.  Wie  ist 
das  zu  erklären,  und  was  ist  der  ,, Weltdämon".?  Der  Dichter 
stellt  sich  etwas  Unpersönliches  darunter  vor,  weil  er  its 
gebraucht.  Das  stimmt  zu  seiner  materialistisch-pantheistischen 
Weltanschauung.  Vielleicht  ist  der  Weltdämon  ungefähr  das- 
selbe wie  die  Gottheit  selbst,  nämlich  die  Naturnotwendigkeit, 
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die  Gesetzmäßigkeit  der  Natur,  oder  wenn  man  das  niclit 
will  —  denn  ganz  identisch  scheint  der  Weltdämon  damit 
doch  nicht  zu  sein,  weil  er  ja  die  Seele  Janthes  zum  Palaste 
des  Naturgeistes,  also  der  Gottheit,  hinführt,  und  diese  an- 
geredet wird:  Spirit  of  Xahire!  (z.  B.  5. 17.-.)  -,  dann  ist  der 
Weltdämon  das  Werkzeug  des  Naturgeistes,  mittels  dessen 
er  die  Welt  regiert.  Unpersönlich  auf  jeden  l"'all  will  Shelley 
(durch  das  Pronomeu  ifs)  den  Weltbeherrscher  darstellen, 
im  Gegensatz  zu  der  persönlichen  Gottesvorstellung  des 
Christentums. 

Weshalb  EartlKjnake-daejiioii  weiblich  aufgefaßt  ist,  v^er- 
mag  ich  nicht  sicher  zu  sagen.  Sollte  es  vielleicht  Einfluß 
des  weiblichen  Geschlechts  von  Eartli  sein.^  Es  wäre  ja 
möglich,  dal.)  Shelley  die  Earthquake-daeDimis,  die  Diener 
der  Erde,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  ebenso  wie 
die  Erde  selbst  als  weibliche  Wesen  auffal.')t. 

AIusc  ist  in  der  Übersetzungsliteratur  gemäß  der  Vorlage 
als  daugliter  bezeichnet.  Shelley  hat  da  eben  einfach  die 
Vorlage  übersetzt.  455.53  aber  ist  Muse  neutral  gebraucht. 
Hier  ist  zwar,  wie  der  Ausdruck  sagt,  das  Dichtertalent 
personificiert,  aber  das  scheint  Shelley  kaum  recht  zum  Be- 
wußtsein gekommen  zu  sein.  Jedenfalls  ist  die  persönliche 
Vorstellung  bei  diesem  Wort  sehr  schwach  gewesen. 


IX.  Der  menschliche  Körper  und  seine  Teile. 

Prmce's  hrain  masc:  976.S7-69 : 

Fat  as  that  Princc's  maudlin  brain, 
Which,  addled  by  some  gilded  toy, 
Tired,  gives  his  sweetmeat,   .... 

neutr.:   874.228-30,   882.186-87,   usw.  (6  mal). 

Alle    anderen   Bezeichnungen  sind  nur  neutral  gebraucht: 

1.  arm:  202.1267. 

2.  blood:  97.2245-46,   106.2610,   usw.  (8  mal). 

3.  body:  427. 609-13,   856. 139-41. 

4.  bosoni:  665.80-8i. 

5.  breast:  135,3«oi,   165. 11-12,  usw.  (3  mal). 
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6 .  ca  rcase :  5  0  9 . .-.  1 7  -  2  o . 

7.  corpse:  12. 507-11,   150.4397  98,  usw.  (6  mal). 

8.  eye:  148. 4303-04,   802.459-60,  usw.   (5  mal). 

9.  face:  83.  leso-si,    946.  .ji. 
\0.  ßesh:   139.  .m56-57. 

1 1 .  frame:  80. 1577. 

12.  hai'r;   102.2466-67,    103.2519-21,   usw.   (5  mal). 

13.  hand:  31.684-85,  27.250-51,   usw.  (5  mal). 

14.  head:  319.137-38,   852. 40102. 

15.  heart:  20.173-74,   25. 4i4,   usw.    (33  mal). 

16.  mind:  3.86-87,    11.465-66,   usw.   (21  mal). 

17.  orga}i:  856.  143-44. 

18.  pulse:    30.  C58-59. 

19.  soiil:  856.131-37,   881.111-12,   usw.  (33  mal). 

20.  visage:  605. 4-6. 
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*)  Ich  habe  nicht,  wie  es  in  den  anderen  Arbeiten  über  das  persön- 
liche Geschlecht  unpersönlicher  Substantive  meist  geschehen  ist,  die  Bezeich- 
nungen für  den  menschlicben  Körper,  den  Geist  ui  d  die  Geistererscheinungen 
in  eine  Gruppe  gebracht,  sondern  sie  getrennt.  Dahi  r  führe  ich  hier  in  dieser 
Übersicht  über  die  anderen  Dichter  auch  nur  die  Ausdrucke  für  den  mensch- 
lichen Körper  und  seine  Teile  an,  nicht  die  für  Geislererschi.  -lungen. 
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Die  Ausdrücke  dieser  Gruppe  sind  von  Shelley  neutral 
gebraucht.  Wenn  an  der  angeführten  Stelle  976.  67-69  das 
hi's  sich  grammatisch  auf  brain  bezieht,  so  sagt  das  garnichts, 
denn  dem  Sinne  nach  geht  es  sicher  auf  Prince. 

Historisch  läßt  sich  feststellen,  daß  im  Mittelenglischen 
die  Bezeichnungen  für  den  menschlichen  Körper  und  seine 
Teile  noch  häufig  persönliches  Geschlecht  zeigen,  daß  dies 
aber  im  Laufe  der  Zeit  immer  seltener  wird. 


b)  Kulturschöpfungcn  des  AVcnschcn. 


I.  Ländernamen  sowie  Bezeichnungen  für  andere 
Formen  menschlichen  Zusammenschlusses.  ) 

a)  Eigennamen: 

1.  Aethiopia  fem.:   18.  112-1 6 : 

.  .   .  and  whatsoe'er  of  stränge  .   .   . 
Dark  Aethiopia  in  her  dessert   hüls 
Conceals. 

2.  Albicni   fem.:  633.  1-15: 

.  .  .  Albion  free  no  more. 
Her  sons  are  as  stones  in  the  way  —  ... 
The  abortion  with  which  she  prevaileth 
Is  liberty,  smitten  to  death.  ... 
Thou  art  sole  lord  and  possessor 
Of  her  corpses,   and  clods,   and  abortions  .   .   . 

3.  Austria  fem.:  504.  312-15: 

But  recreant  Austria  loves  thee  as  the  Grave 
Loves  Pestilence,   and  her  slow  dogs  of  war 
Fleshed  with  the  chase,  come  up  from  Italy,  .  .  . 

4.  England  fem.:   544.  183-85: 

Is  England  poorer 
Or  feebler?     or  art  thou  who  whield'st  her  power 
Tamer  than  they  ? 


*)  Ich    habe    die  Ländernamen    unter    die  Kulturschöpfungen    gestellt, 
weil  sie  meist  in  der  Bedeutung  „Staat"  gebraucht  sind. 
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Ferner:   926  Spalte    1     Zeile  4o-48,    636 II.  2-3,    676.  m-s-i. 

5.  -En'n  fem.:   870 II.  7-8 : 

When  Er  in  lias  ceased  with  their  memory  to  groan, 
She  will  smile  through  the  tears  of  revival  on  thine. 

Ferner:  868.  07-58. 

6.  Eiirope  fem.:   492.  Spalte  2  Zeile  J6-32  (Preface): 

But  a  new  race  has  arisen  tliroughout  Europe,     .    .    .     and  she 
will  continue  to  produce  fresh  generations  .   .  . 

7.  France  fem.:  499.  72: 

France  with   all  her  sanguine  steams,  .  .  . 

8.  Greece  fem.:  5991.  46: 

Or  Greece,  the  mother  of  the  free 

Ferner:   495.96-98,   499. 97-107,   51  4. 690-700. 

neutr.:  51.406-07. 

Then  Greece  arose,  and  to  its  bards  and  sages, 
In  dream,  the  golden-pinioned  Genii  carae. 

^.  Jerne  {—  Irland)  fem.;   482.268-69. 

.  .  .   from  her  wilds  Jerne  sent 

The  sweetest  lyrist  of  her  saddest  wrong. 

10.  Riissia  fem.:   504. 307-11: 

Russia  still  hovers  .... 

...  —  for  she  fears 

The  name  of  Freedom,  even  as  she  hates  thine. 

11.  Spai)i  fem.:  404.33: 

When  lamp-like   Spain,   who   now  relumes  her  fire  .  .  . 

Neutral  sind  gebraucht: 

1 .  Arcadia :  Idl .  2-3: 

.  .  .  king  of  Arcadia 

And   all  its  pastoral  hüls,   .  .  . 

2.  Etruna :  625. 9-10: 

Another  scene  ere  wise  Etruria  knew 
Its  second  ruin  through  internal  strife. 

3.  Hellas:  522. 1066 : 

A  brighter  Hellas  rears  its  mountains  .  .  . 

4.  Islam:  518.887-88: 

Islam  m\ist  fall,  but  we  will  reign  together 
Over  its  niins  in  the  world  of  death. 


b)  Gattungsnamen. 

1 .  Church  l'e  m. :  545. 221  -22 : 

They  scorn  the  liturgy  of  the  Holy  Church, 
Refuse  to  obey  her  canons,  .  .  . 

2.  Country  fem.:   397.589-98: 
So  in  his  Country 's  dying   face 

He  looked  —  and,  lovely  as  she  lay,  .  .  . 

Wailing  her  own   abandoned   case,   .  .  . 

.  .  .  to  his  owu  soul  Said;    — 

Do  you  not  think  that  \ve  might  raake 

A  poem  on  her  when  she's  dead:  —   ... 

Her  shroud  for  a  new  sheet  I'll  take. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 


1. 
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-12. 

2. 

land:   885.  91 

-92,     63.893-95, 

794.106. 

971.72-74. 

3. 
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567-70,     860.16! 

J-61 . 

4. 

people :   151 

.  4414,     51  8.  892- 

93. 

5. 

realm:   227. 

99-102. 

6. 

State:   434. 99-100. 
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f 

Kent 
[Bohemia, 

^ 

r 

North 
Parliament 

f 

f 

Thomson: 

England, 

people 

m 

church 

f 

Sicilia  (für  die 
Fürsten)] 

Ben  Jonsoi 
Commonwealth 

m 

1 : 

f 

sort 

State 

University 

Assyria 

Britain 

m  (?) 

f 
f 
f 
f 

country 

land 

public 

republic 

Afric 

f 
f 
f 
f 
f 

country 

r 

Britannick 

Arabia 

f 

empire 

kingdom 

land 

r 
f 
f 

Empire 
Egypt 
England 

f 

f 

m/ 

Baia 

Britain 

Britannia 

f 
f 
f 

Aegypt 
Celtiberia 

f 
f 

Essex 
Europe 

f 
f 

Caledonia 
East 

f 
f 

Esperides 
Europe 

m 
f 

Israel 
Madian 

m(?) 

f 

Egypt 
England 

f 
f 
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France 

f 

Gaul 

r 

Germania 

f 

Greece 

f 

Guinea 

f 

India 

f 

Italy 

f 

North                   m  f? 

Peru 

f 

Siberia 

f 

Sicilia 

f 

South 

m 

Thule 

f 

Umbria 

f 

Y  o  u  n  g : 

country 

f 

court 

f 

empire 

f 

kingdom 

r 

land 

f 

nation 

f 

Senate 

f 

seraglio 

f 

State 

t" 

Afric 

f 

Albion 

t" 

Arabia 

f 

Ausonia 

f 

Britain 

f 

Britannia 

f 

China 

f 

Egypt 

f 

Europe 

f 

Greece 

f 

Holland 

f 

Ind 

f 

India 

f 

Italy 

f 

Prussia 

f 

South 

f 

Scott: 

Spain 
Western  World 

f 
f 

Church 
Commonwealth 

f 

f 

convent 

f 

Cowper: 

country 

f 

Church 

f 

house 

f 

country 

f 

kingdom 

f 

land 

f 

land 

f 

nation 

f 

nation 

f 

State 

f 

Albin 

f 

Albion 

f 

Albion 

f 

Assyria 

f 

Austria 

f 

Ausonia 

f 

Britain 

i 

Belgia 

f 

Burgundy 

f 

Britain 

f 

Caledonia 

f 

Britannia 

f 

Cambria 

f 

Caffraia 

f 

Chili 

f 

Delos 

f 

Clan-y\lpine 

f 

England 

f 

Connoght 

f 

Europe 

f 

England 

f 

France 

f 

Erin 

f 

Germany 

f 

Europe 

f 

Hiberna 

Holland 

India 

Latium 

Sicily 

f 
f 

f 
f 
f 

Feliciana 

Flanders 

France 

Gascogne 

India 

f 
f 
f 

f 
f 

Spain 

f 

Israel 

m/ 

Judah 

f 

Burns: 

Lancaster 

f 

country 

f 

Palestine 

f 

kirk 

f 

Red  Rose 

f 

land 

f 

Redesdale 

i 

Albion 

f 

Scotland 

f 

Britain 

f 

Switzerland 

f 

Caledon(ia) 

f 

The  Temple 

England 

f 

(Orden) 

f 

Kyle 

f 

Yorkshire 

f 

Scotland 

f 

Zetland 

f 
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L  o  1  e  r  i  d  g  e : 

Church  f 

country  f 

Nation  f 

Albioii  t 

Austria  f 

Bavaria  f 

Britain  f 

England  f 

France  f 

Helvetia  f 

lUyria  f 

Prussia  t 


Prussia 

m  / 

Judah 

f 

Russia 

m 

Lusitania 

f 

Spain 

f 

riacedonia 

f 

Tibet 

f 

Scotland 

f 

Yemen 

t" 

Spain 

f 

Ukraine 

f 

Moore: 
ßaiik 

Church,  Kirk 
country 
Government 
land 
nation 
Albion 
America 
Columbia 
Egypt 
England 
Erin 
Europe 
France 
Gallia 
Greece 
Hibernia 
Holland 
Iran 
Ireland 
Islam 
Israel 
Kerman 
Lusitania 
Maina 


f 
f 
f 
m 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
t 
f 
f 
f 
f 
f 
f 


Byron: 

church  f 

country  f 

land  f 

realm  f 

State  f 

Albania  f? 

Albin  f 

Albion  f 

Alva  f 

Afric  f 

America  f 

Ausonia  f 

Bohemia  f 

Britain  f 

Britannia  t 
Burgundy  (für 

d.  Herrscher)  m 

Caledonia  f 

Columbia  f 

Courland  f 

Cyprus  f 

Egypt  f 

Erin  f 

Europe  f 

France  f 

Gaul  f 

Germany  f 

Greece  f 

Hellas  f 

Hindostan  f 

Ireland  f 

Israel  f 

Italv  f 


T  e  n  n  y  s  o  n : 

Church  m/ 

colony  f 

land  f 

ocean-empire  f 

realm  f 

Republic  f 

State  m / 

Britain  f 

England  f 

France  t 

Galatia  f 

India  f 

Northumbria  f 

Persia  f 

Poland  f 

Russia  f 

Spain  f 

Wales  f 
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Wie  ein  IJlick  ;nit  die  'J'abellen  zeit;!,  haben  die  [.änder- 
namen  seit  der  Renaissancezeit  weibliches  Gesclilecht.  Nur 
sehr  wenige  Ausnahmen  linden  wir.  Der  Grund  ist  der 
lateinische  und  französische  Einflufi.  Viele  Ländernamen 
haben  ja  noch  jetzt  die  lateinische  Wortform,  oder  sind  dieser 
doch  noch  sehr  ähnlich  (Ausführlicheres  darüber  bei  Bohndorf 
S.  17  ff.(.  Shelley  gebraucht  aber  gelegentlich,  wie  auch  die 
anderen  englischen  Dichter,  das  Neutrum.  W'^ie  ist  das  zu 
erklären.^  Wenn  StreitUe  S.  25  sagt:  ,, Unter  den  ersteren 
(den  personificierten  Ländernamen)  befinden  sich  diejenigen, 
die  dem  Herzen  des  Briten  näher  liegen,  deren  Nennung 
auch  einen  Affekt  auszulösen  vermag,  während  die  letzteren 
(die  neutralen  Ländernamen)  vertreten  sind  durch  Gebiete, 
die  seinem  Interessenkreis  ferner  stehen,"  so  ist  das  z.  T. 
richtig  und  selbstverständlich,  denn  die  Personification  drückt 
doch  das  Interesse  des  Dichters  aus.  Übrigens  ist  es  ganz 
natürlich,  daB  bei  den  dem  Interessenkreise  ferner  stehenden 
Ländernamen  nicht  das  Femininum  gebraucht  wird,  denn  bei 
diesen  hat  die  Tradition  wenig  gewirkt.  Die  Namen  wurden 
ja  wenig  erwähnt,  weil  sie  wenig  bekannt  waren.  So  wäre 
vielleicht  unser  Neutrum  bei  Etruria  zu  erklären,  trotzdem 
durch  das  Adjectivum  wise  die  Vorstellung  persönlich  gefärbt 
ist.  Aber  diese  Erklärung  trifft  nicht  immer  zu,  wie  auch 
Tietje  hervorhebt.  Oft  werden  auch  weniger  bekannte  Länder- 
namen nach  Analogie  der  übrigen  weiblich  gebraucht.  So  ist 
bei  Shelley  Aethwpia,  das  doch  wohl  nicht  seinem  Interessen- 
kreis sehr  nalie  gestanden  hat,  weiblich  Die  lateinische 
Wortform  hat  hier  sicher  das  Geschlecht  begünstigt.  Anderer- 
seits ist  ITcllas  und  einmal  auch  Greece  neutral  gebraucht, 
obgleich  Shelley  sehr  großes  Interesse  für  Griechenland  be- 
kundet. Es  ist  eben  nicht  leicht,  immer  zu  sagen,  weshalb 
der  Dichter  persönliches  oder  neutrales  Geschlecht  angewandt 
hat.  Er  ist  sicher  oft  recht  willkürlich  verfahien,  je  nach 
Stimmung  und  Laune,  oft  wohl  auch  ganz  unbewußt.  In 
rein  geographischem  Sinne  (=  Gegend,  Landstrich)  wird  wohl 
meist  das  Neutrum  gebraucht  werden,  dagegen  im  politischen 
Sinne,  wenn  die  Nation  gemeint  ist,  das  weibliche  Geschlecht. 
Den  18  Fällen  persönlichen  Gebrauchs  stehen  nur  3  neutrale 
Fälle  {Islam  nicht  mitgerechnet)  gegenüber. 
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Die  Gattungsnamen:  cnipire,  nation,  people,  realvi, 
State  und  land  sind  bei  Shelley  stets  neutral  behandelt. 
Coiiiitrx  ist  an  der  einen  Stelle,  wo  das  Geschlecht  zu  er- 
kennen ist,  weiblich  gebraucht.  Die  weibliche  Geschlechts- 
gebung  erklärt  sich  nach  Analogie  der  Eigennamen  und  aus 
der  Bedeutung  (=  ,,patria").  Männliches  Geschlecht  findet 
sich  nur  im  Mittelenglischen. 

Church  in  der  Bedeutung  , .Gemeinschaft  der  Christen" 
ist  bei  Shelley,  wie  im  Neuenglischen  überhaupt,  weiblich. 
Die  Vorstellung  der  Kirche  als  Mutter  der  Gläubigen  und 
das  lateinische  ecclesia  und  französische  1'  eglise  f  haben  das 
Geschlecht  veranlaßt.  Für  ChurcJi  als  Gebäude  findet  sich 
bei  Shelley  kein   Beleg,  wo  das  Geschlecht   zu  erkennen   ist. 


II.  Städte  und  Bauten. 

a)  Städte. 

Eigennamen. 

1.  Athens  fem.:    130.3588-89: 

How  glorious  Athens   in  her  spleiidour    feil, 
Because  her  sons   were   free,   .  .  . 

Ferner:   625.28-30,   513.1)83-86. 
neutr.:   673.  69-71  : 

...  Athens,  diviner  yet, 

Gleamed  with  its  crest  of  columns,   .  .  . 

Ferner:  523.  1 084-87. 

2.  Florence  fem.:  689.  116-18: 

Floren  ce!    beneath  the  siin,  .  .  . 
Blushes  within  her  bower  for  l'reedoni's  expectation. 
neutr. :   625.  28-30: 

Does  Florence  gorge  the  sated  tyrant's  prey? 

O  foster-nurse  of  man's  abandoned  glory, 

Since  Athens,  its  great  mother,   sunk  in  splendour. 

3.  Milan  fem.:  689.  110-13: 
.  .  .  fair  Milan  .  .  . 

.  .  .  lifts  her  heel  .  .  . 

4.  Rome  fem.:  864.  i88-9o: 

.  .  .  and,  when  Rome  ... 

Crushed  not  the  arm  red  with  her  dearest  blood  .  .  . 

Ferner:    491    Spalte   2    Zeile  18-24,    558.  111-14,    673. 91-93, 
912  Spalte  2    Zeile  5-7. 


—   So- 
ll e  vitr. :   486.  4;i:i-;t:i : 

Go  thou  to   Rom  c ,   ... 

And   where   its  wrecks   like   shattcrcd   mountains   risc,    .  .  . 

Ferner:   653  II.  1-2. 

5.    Venice  fem.:   611.94-9.-,   und  ii5-in: 

Underneath  Day's  azure  eyes 

Occan's  mirsling,  Venice  lies  .  .  . 

.Suii-girt   City,   thou  hast   bceii 

Ocean's  child,   and  then  his   (|ueen. 

neutr.:  21  8.  584  80 : 

the  nanie 

Of  Venice,   and   its   aspect,  was  the  sanie. 

Ferner:   614.  21  1-1 3. 

Nur  neutral  ist  gebrau clit: 

Pisa:  626.  41-43 : 

Ves;   and  on  Pisa's   marble   walls  the   twine 
Of  direst  weeds  hangs  garlanded  —  the  snake 
Inhabits  its   wrecked  palaces;   .  .  . 

Gattungsnamen: 
City  fem.:   611. 115  le  (s.  u.  6.  Venice!). 
neutr. :   549.  418 : 

The  rainbow  \i\xng  over  the   city   with   all   its  shops. 

Ferner:   207.88-92,   269.5i-ö2,   673.6i-(H),   590.71-74. 

b)  Bauten. 

Sie  sind  alle  nur  neutral  gebraucht: 

1.  altar:   92.2071-73.    123. 3822-23. 

2.  Castle:   31  5.  167-71 . 

3.  cathedral:   890.  103-08. 

4.  column:   71.  1207-15,   78.  1504-06. 

5.  dome:   56.  19-21. 

6.  dungeon:   21  3. 370. 

7.  fane:   859.  137-40,   6.  217-20. 

8.  gate:   591 .  110-17. 

9.  hall:j  6.  221-24. 

10    home:   51.424-25,   570.  9-10. 

1  1  .     hut:      I   I  0.   2788-89. 

12.  madhouse:   207.  iofi-07. 

13.  palace:   861 .  22-26. 

14.  Pyramid:   93.  2098-100. 
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15.  temple:  821 .  r-io. 

15.  throne:   547.3i.5-i7,   726.5-7. 

17.  tower:   464.  48(>-9o,   694.  ö-r. 

18.  turret:   955.9-io. 
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Die  ^veibliche  Personification  der  Städten  amen  ist 
seit  der  Renaissancezeit  Tradition  geworden.  Im  Mittel- 
englischen ist  männliches  und  weibliches  Geschlecht  zu 
finden.  Der  Grund  für  den  fast  ausschließlichen  weiblichen 
Gebrauch  ist  wohl  derselbe  wie  bei  den  Ländernamen 
(s.  diese!).  Auch  die  Vorstellung  als  ,, Mutter"  hat,  wie  bei 
den  Ländernamen,  auf  die  Geschlechtsgebung  gewirkt;  Aus- 
drücke wie  mother,  niirse,  her  sons  usw.  finden  sich  häufig. 
Wie  bei  den  Ländernamen,  so  gebraucht  Shelley  auch  bei 
den  Städten,  wenn  sie  als  Gemeinwesen,  als  Zusammen- 
fassung der  Bewohner  gedacht  sind,  das  weibliche  Ge- 
schlecht, dagegen  das  Neutrum,  wenn  die  Stadt  als  Gesamt- 
heit der  Gebäude  gemeuit  ist.  Doch  findet  sich  auch  ver- 
einzelt in  der  ersten  Bedeutung  das  Neutrum,  z.  B.  bei  Florence. 
Trotz  der  Bezeichnung  foslcr-iiurse  steht  dort  ils.  Daraus 
ergibt  sich,  daß  Shelley  auch  gern  das  Neutrum  gebraucht.  Das 
Verhältnis  der  persönlichen  Fälle  zu  den  neutralen  ist  bei  den 
Eigennamen  fi.ir  Städte    11:8  (bei  den   Ländernamen   18:3). 

Von  den  Gattungsnamen  finden  wir  bei  Shelley  nur 
cify,  das  einmal  weiblich  gebraucht  ist.  Es  steht  an  der 
betreffenden  Stelle  für  J^enice  und  hat  daher  das  Geschlecht 
dieses  Eigennamens.  Sonst  finden  wir  c/'ty  neutral  gebraucht, 
und  zwar   5  mal. 

Die  lange  Reihe  der  Ausdrücke  für  Bauten  weist  nur 
neutrales  Geschlecht   auf. 


in.  Gebrauchsgegenstände. 

1.  Schiffe. 

1.  bark  fem..?:  463.4i6-i8; 

Our  bark  is  as  an  albatross,  .  .  . 
And  we  between  her  wings  will  sit,  .  .  . 
neutr. :   61  7L340-41  : 

With  folded  wings  they  waiting  sit 
For  my  bark  to   pilot  it. 

Ferner:   616. 331-33,   72.i262-6o,  45.i8i84,   264.26-27. 

2.  boat  fem.:   733.46-51  : 

«What  think  you,   as  she  lies   in   lier  green   cove, 

Our  little  sleeping  boat  is  dreaming  of?» 

«If  morning  dreams  are  true,  why   I  should  guess 

That  she  was  dreaming  of  our  idleness, 

And  of  the  miles  of  watery   way 

We   should  have  Icd   her  bv   this   tinie   of  dav.» 
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Dann  pliitzlich   neutral  gebraucht:  52-04: 
«Never  mind,»,  said  Lionel, 
«Give   care  to  the  winds,   they  can   bear  it  well   .  .  .» 

Das  Neutrum  steht  ebenfalls  zu  Anfang  des  Gedichtes 
(1-2),   das  Femininum  aber  wieder  70-71. 

Sonst  ist  boat  immer  neutral:  24.394-401,  49.325-30, 
76.1407-08,  159.4750-57,  156.4622-24,  USW.  (13  mal  im  ganzen 
neutral). 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  shallop :  22.299-303: 

A  little  shallop  floating  ncar  the  shore 
Caught  the  inipaticnt  wandcring  of  his  gaze. 
It  had  been  long  abaiuloncd,    for  its  sides 
Gajicd  Wide   with   niany   a  rift,   and  its   frail  joints 
Swayed  with  the  ondulations  of  the  tide. 

2.  ship:  665.90-91  : 

I,o!    the   ship 
Is  settling,  it  topples,  .  .  . 
Ferner:  663.26,  72. 1253-00,  120.3)86-87,  629.154-56, 829.43-47, 55-61. 

3.  vessel:  663 II.  1115 : 

The  vessel,  now  tossed 
Through  the  low-tiailiiig  rack  of  the  tempest,  is  lost  .  .  . 
It  sinks,   .  .  . 
Ferner  200. 1199-1200. 
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Ein  Blick  auf  die  Tabellen  zeigt,  daß  bei  dem  weib- 
lichen Gebrauch  der  Schiffe  Tradition  vorUegt.  Kaum  ein 
Masculinum  ist  zu  finden.  Über  den  Grund  der  Feminin- 
personification  ist  schon  in  den  bisherigen  Arbeiten  das 
Nötige  gesagt  worden.  Ich  möchte  nur  hervorheben,  dat) 
die  Tatsache,  daß  feindhche  Schiffe  bisweilen  von  den  See- 
leuten männlich,  ihre  eigenen  dagegen  weiblich  personificiert 
werden  (Näheres  s.  bei  Streißle  S.  60 — 61  !),  doch  den  starken 
Einfluß  der  psychologischen  Momente  zeigt.  Es  ist  daher 
doch  wohl  nicht  richtig,  wenn  Morsbuch  dieser  Erklärung 
jede  Gültigkeit  abspricht  und  das  weibliche  Geschlecht  allein 
durch  Übernahme  von  französischen  Schiffsnamen  und  deren 
Geschlecht  erklärt. 

Shelley  gebraucht  auch  das  Femininum,  aber  —  und 
das  ist  das  auffallende  —  sehr  selten.  Fast  immer  setzt  er 
das  Neutrum.  28  Fällen  neutralen  Gebrauchs-  stehen  nur 
2 — 3  Fälle  persönlichen  Gebrauchs  gegenüber.  Unser  Dichter 
folgt  also  in  bezug  auf  die  Häufigkeit  des  weiblichen  Ge- 
brauchs nicht  der  Tradition.  Wenn  er  das  F'emininum  ge- 
braucht, so  ist  an  der  ganzen  Schilderung  deutlich  die  Per- 
sonification  zu  erkennen ;  er  setzt  also  niciit  rein  grammatisch 
—  ohne  Personilication  —  das  Femininum,  wie  es  der  See- 
mann, ja  der  Durchschnittsengländer  überhaupt,  tut.  Leider 
ist  in  den  anderen  Arbeiten  das  Neutrum  zu  wenig  berück- 
sichtigt, um  erkennen  zu  können,  wie  oft  die  anderen  eng- 
lischen Dichter  dieses  Geschlecht  anwenden.  Wenn  Trede 
alle  Belegstellen  für  neutrale  Behandlung  von  Schiffsnamen 
anführt,  so  ergibt  sich,  daß  Byron  zwar  auch  das  sächliche 
Geschlecht  anwendet,  aber  viel  häufiger  das  weibliche;  und 
Dryden  z.  B.  gebraucht,  wie  Reusse  angibt,  nicht  ein  einziges 
Mal  das  Neutrum. 

2.  Kleinere  Gebrauchsgegenstände 

1 .  Bankiiotina  f e m. :  437. 201  -04 : 
And  have  entaiied  my  estate,   ... 

Upon  my  accomplished  daughter  Banknotina, 
And  married  her  to    the  gallows. 

2.  coin-paper  fem.:  434. 104-07: 

Does  money  failr  —  come  to  my  mint  —  coin-paper, 
Till  gold  be  at  a  discount,  and  ashamed 
To  show  his  bilious  face,  go  purge  himself, 
In  emulation  of  her  vestal  whiteness. 
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3.  cradle  fem.  f:   455.55  und  es : 

Art  tUou   not   .  .  . 
A  cradle  of  yoimg  thoughts   of  wiiigless   pleasure? 
(Eine  weibliche  Person  ist  gemeint). 

4.  galloiüs  masc:  437. 203-09: 

.  .  .   niy  accomplished  daiighter  Banknotina, 

And   married  her  to  the  gallows  .  .  . 

A   high  connexion,   Purganax.     The  bridegrooni 

Is  of  a  very  ancient  family,  .  .  . 

He  makes  the  fondest  husband. 

[gibbefs  (its):  437.212  und  215-18  (auch  personificiert) : 
...  my  little  grandchildren,  the  gibbets  .  ,  . 
.  .  .  every  gibbet  says  its  catechism  .  .  . 
Before  it  goes  to  play.] 

5.  gold  masc:  (s.  u.  2.  coin-paper!) 

Ferner:   871.62: 

Gold  is  a  living  god. 

317.68: 

My   friend,   that  palace- Walking  devil   Gold. 

neutr.:     90.1965-66,     124.3334-35,     131.3622-23,     503.239-40. 

6.  grainniar  masc:   9391. 70: 

Then  take  out  your  gram  mar  and  pay  him  his  fee. 

7.  Laiiip  fem.  y:   455.53: 

Sweet  Lamp!  (eine  weibliche  Person  wird  angeredet). 

8.  TAite  fem.-;-:    455.65    (Bezeichung  für  eine  weibliche 
Person). 

9.  MaDunon  masc:  439.278: 

Well,  Lord  Mammon. 

Ferner    431:  In  den    ,, Dramatis  personae"    (Mammon, 

Arch-Priest  of  Famine),  845. 114-15. 

10.  treasiire  fem.y:   455.67   (Bezeichnung  für  eine  weib- 
liche Person). 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  Anchor:   588.22-24. 

2.  arrow:   719.23-24. 

3.  Bag:  441.347-50. 

4.  banner:   865. 13-14. 

5.  bayonet:  374. 311-13. 
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6.  bell:   207. 103-10,   355.143-44. 

7.  book:    118. 3100-01,   393.463-6.5,  usw.  (3mal). 

8.  car:   558. 105,   857.2i2-i8. 

9.  chain  :   72. 1270-71. 

10.  cup:   804.552-54,   886.131-33,   usw.  (3  mal). 

1 1 .  engine:   356.2-4. 

12.  foOtstOOl  :     88.1898-99. 

13.  fragment:   666.157-60. 

14.  glass:  405.84-85. 

15.  Guitar:   756.58-59. 

16.  halter:   8091V.  4. 

17.  harp:    198.iii4-i6. 

18.  hearth:   797.221-22. 

19.  hörn:  339.57. 

20.  lamp:   79.1555-57,   2681. 149-50. 

21.  lyre:   783.637-53. 

22.  pyre:    144.4162-64,    157,4676-77. 

23.  rack:  347 II.  8-11,  353.49-51. 

24.  scimitar:   506.363-64. 

25.  scorge:   696 II.  17-20. 

26.  seal :   486.4.33-55. 

27.  Shell:   258l.i57-58,   266.8o-8i,   usw.  (3  mal). 

28.  spear:   85.1790-94,   482.291-95. 

29.  stake:   806. 634-35. 

30.  sword :   850.308,  827.238-39,   usw.  (3  mal). 

31.  throne:   880. 90  91 ,   301. 11-12.  usw.  (3 mal). 

32.  tie:   9671.9  11. 

33.  torch:   97811.9,   439.285,   usw.  (3  mal). 

34.  train :   216.489-91. 

35.  urn :   523.io98. 

36.  vase:   532.147-48. 

37.  veil:   237.539,   267. 113-14,  usw.  (3  mal). 

38.  weapon;  339.35-36. 
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Iin  Gegensatz  zu  den  Ausdriiclcen  für  Schiffe  kann  in 
dieser  Gruppe  von  Tradition  nicht  die  Rede  sein.  P^s  sind 
ja  die  verschiedensten  Gegenstände  hier  aufgenommen,  so 
daß  man  auch  kein  cinheitHches  Geschlecht  erwarten  kann. 
Verständhch  ist,  daß  weitaus  die  meisten  Ausdrücke  neutral 
behandelt  werden.  Wenn  der  Dichter  personificiert,  so  spielt 
seine  freie  Phantasie,  seine  individuelle  Anschauung,  bei  der 
Geschlechtswahl  die  größte  Rolle.  Die  Auffassung  des  Mam- 
mons und  des  Goldes  als  alles  beherrschende  Dämonen  oder 
Götter  ist  allerdings  nicht  nur  bei  Shelley  zu  finden,  sondern 
allgemein  verbreitet.  Aber  die  Personificationen  der  anderen 
Bezeichnungen   sind  Shelleys  ureigenstes  Werk. 

Wenn  der  Dichter  Banknotina  als  die  Tochter  des 
Mammons  bezeichnet  und  sie  mit  dem  Galgen  verheiratet 
sein  läl.)t,  so  iiat  er  v(jr  allem  an  die  unrechtmäßige  Her- 
stellung der  Banknoten  gedacht.  Daß  ein  Banknotenfälscher 
sehr  leicht  eine  sehr  enge  Verbindung,  ,,cine  Ehe",  mit  dem 
Galgen  eingehen  kann,  ist  klar.  Die  Kinder  sind  die  gibbets. 
Diese  sind,  da  gibbeb  als  Kind,  \\\q  c/iild,  ein  ,,word  of 
common  gender"  ist.  mit  dem  Pronomen  ifs  verbunden. 
Den  Galgen  männlich  zu  behandeln,  wenn  er  personificiert 
wird,  ist  begreiflich,  jedenfalls  kann  man  sich  ihn  eher 
männlich  als  weiblich  vorstellen.  Banknote  und  coi?i  pafer 
sind  vielleicht  als  Papiergeld  weiblich  personificiert  in  be- 
wußtem Gegensatz  zu  dem  Metallgeld  gold,  das  männlich 
aufgefaßt  wird.  Auch  ist  Einfluß  von  fr.  la  note  möglich. 
Bei  Moore  ist  o)ie  poiind  note  ebenfalls  weiblich. 

Die  Ausdrücke  cradlc,  lamp,  inte,  treasnre  sind  Be- 
zeichnungen für  eine  weibliche  Person.  Hier  liegt  also 
ke"ne  Personification,  sondern   eine  Entpersönlichung  vor. 

Weshalb  grariiviar  männlich  aufgefaßt  ist,  weiß  ich 
nicht  sicher  zu  sagen.  Vielleicht  läßt  sich  hier  dasselbe  an- 
führen wie  bei  Genins:  Die  Grammatik  ist  da  für  den  Ver- 
stand, für  das  nüchterne  Denken.  Das  sind  Fähigkeiten,  die 
der  Mann  meist  in  höherem  Maße  besitzt  als  die  Frau,  bei 
der  mehr  das  Gefühl  ausgebildet  ist.  Übrigens  kommt  dieses 
Wort  in  dem  ersten  Gedicht  einer  Gruppe  vor,  die  lange 
unbekannt  war,  und  von  der  mehrere  Gedichte,  wenigstens 
die  beiden  ersten,  nach  Garnett,  der  Schwester  Shelleys, 
Elizabeth,     zugeschrieben    werden.      Ich     habe     aber    dieses 
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Wort  (Iciindch  mit  aul\;ciiomnien,  weil  die  erwähnten  Ge- 
dichte in  der  von  mir  zut^runde  gelegten  Ausgabe  mit  ver- 
zeichnet sind. 


lY.  Von  A\cnschcn  zubereitete  Speisen 
und  Getränke. 

Sie  sind  von   Shelley  sämtlich    nur   neutral    georaucht. 

1.  lood:   793.89. 

2.  kickshaw:  448.23-25. 

3.  Juice:   794.132-34. 

4.  liquor:   804.53s-:v.). 

5.  svveetmeat:   976. «9-70. 

6.  wine:  261  11.25-26. 

7.  wash  :   445. 11 5-1 6. 


Mittelenglisch: 

buttir  m 

cake  m 

chese  m 

elixir  m 

loaf  m 

manna  (=  bread)  m 
medicyn              m(?) 

mustard  m 

mylke  m 

oile  111 

painmain  ni 

wyn  ni 

S  p  e  n  s  c  r :  — 

Vo  r  I  ä  u  f .   S  h '  s :  — 


Übersicht: 

Shakespeare: 

honey  m  (.'') 

medicine  m  Ct) 

pudding  m  (.'*) 

simple  m  (.'') 

Ben  J  o  n  s  (^  n : 

ale  m 

Baby-cake  m 

medicine  rn 

pudding  m  (f) 

Milton:        — 
Dryden:       — 

1"  h  o  m  s  o  n : 
october  (=  Ok- 
toberwein)      m 


'^^  o  u  n  g  : 
C'owi)er: 

B  u  r  n  s : 
haggis 

Scott: 
haggis 
heathen 

(=  Brandy) 

Coleridge: 

Th.   Moore: 
wine 

Byron: 
cogniac 
tea 

T  e  n  n  y  s  o  n : 


Die  Nahrungsmittel  und  Getränke  finden  wir  sehr 
.selten  mit  persönlichem  Geschlecht.  Im  Mittelenglischen 
sind  noch  mehrere  Beispiele  zu  finden;  dann  bei  Ben  Jonson 
ein    paar.      Für    Shakespeare    läöt    sich    nichts    sicheres    er- 
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kennen,  da  in  allen  in  Betracht  kommenden  Fällen  /i/s  auch 
Neutrum  sein  kann.  Von  den  anderen  wenigen  Beispielen 
möchte  ich  nur  sagen,  daß  es  sich  bei  Scott  und  Burns  um 
Wörter  aus  der  Volkssprache  handelt.  Diese  verwendet  ja 
das  persönliche  Geschlecht  noch  ziemlich  häufig,  besonders 
bei  den  Gegenständen  des  täglichen  Lebens  (vgl.  darüber 
Streißle  S.  52  ff.!). 


B.  Abstracta. 

I. 

1.  Germanische  Abstracta  ohne  Suffix  *). 

1.  Blighl  masc:   50. 379-88: 

The  Fiend  whose  name  was  Legion;  Death,  J3ecay, 

Earthquake   and   Blight,   ... 

His   spirit  is  their  power   and  they  his  slaves   .  .  . 

2.  Care  fem.:  595  1.4-5: 

.  .  .  their  mother,   Care   .  .  . 

neutr.:   874.  214-16. 

3.  Daiv7i  fem.:   682.5: 

.  .  .  their  mother,  the  gray  Dawn. 
(mother  of  the   „sieepless  Hours"   [Vers   1j). 

neutr.:  31.tis7-88,   92.2053,   96.2239-41,    128.3508. 

4.  Day  masc:   709  1.  19: 

And  the  weary   Day  turned  to  liis   rest. 

fem.:   709  1.  10-11  : 

Blind  with  thine  hair  the  eyes  of  Day; 
Kiss  her  until  she  be  wearied  out. 

Ferner:   698II.i5-i7,   41  1  II.  u,   503.228,   613.  161-62. 

neutr.:   23. 308-09,   99.2334,   11  7. 3050-57,   usw.  (9  mal). 


*)  Wenn  ich  in  dieser  Gruppe  auch  Wörter  anfülire,  die  streng  ge- 
nommen mit  Suffix  gebildet  sind,  wie  die  auf  -th  oder  -t,  so  tue  ich  das, 
weil  ein  nicht  sprachwissenschaftlicli  Gebildeter  sie  als  sutfixlose  Wörter  an- 
sieht, und  deshalb  auch  das  Suffix  keinen  Einfluß  aut  (bis  Geschlecht  haben 
kann.  Ebenso  habe  ich  es  liei  den  romanischen  Abstracta  gemacht.  Ich 
hätte  daher  eigentlich  sagen  müssen:  Abstracta  mit  oder  ohne  deut- 
lich erkennbares  Suffix.  Bei  vielen  Wörtern  ist  es  allerdings  nicht 
leicht  zu  sagen,  ob  sie  nach  dem  Volksempfinden  suffixlos  sind  oder  nicht. 
Mancher  würde  diese  Wörter  z.  T.   vielleicht  anders  gruppiert  haben   als  ich. 
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5.  Death  masc:  I.1-2: 
How  wondertul  is  Death, 
Death  and  his  brother  Sleep. 

Ferner:   28.619-20,   50.:i79-88,  110. 2775,  203. 1313-14,  460. 301 -03, 

462.401-02,     476.55-56,     477.66-68,    614.238-4.i,    630III.  1-2,    651  IV,  7-8, 

692  IL 5,   866.46-48,  873.156-58,   966 II. 7-8,   945 III. 5-6  (im   ganzen 

17  mal). 

neutr. :     11.469,     22.293-95,     323.149,     332.27-28,     557.59-60, 
662.128,   889.57-58  (necessity  of  death)  (7  mal). 

6.  Drea}n  fem.:   477.73-9?: 

Tlie  quick  Dreams,   ... 
And  one  with  trembling  hands  clasped  his  cold  head, 
And  lans  him  with  her  moonlight  wings,  and   crics;  .  .  . 

».  .  .  there  lies 
A  tear  some  Dream   has  loosened   froni   his   brain.«   .  .  . 
She  knew  not   't  was  her  own ;   as   with  no  stain 
.She  faded,  like  a  cloud  which  had  outswept  its  rain. 
One  from  a  lucid  urn  of  starry  dew 
Washed  his  light  limbs  as  if  embahning  thcni ; 
Anothcr  clipped  her  profuse  locks,   .  .  . 
Another  in  her  wilful  grief  would  break 
Her  bow  and  winged  reeds,  .  .  . 

neutr.:   5921. 139-40,    517.843,   245.8-9,    168. 104-05. 

7.  Evil  masc:   65.977-79: 

Victorious  Evil,   which  had  dispossessed 

All   native  j)Ower,   had  those   children   torn, 

And   niade   them   slaves  to   soothe  his  vile   iiiirest. 

Ferner:  (=  Spirit  of  Evil)  50. 371. 
neutr.:   119.3147-48. 

8.  Fear  masc:  51.400: 

And  Fear,   the  demon  })ale,  his  sanguinc  shrine  forsook. 
Ferner:   97.2268-71,   9581.68-72. 
fem.:   123. 3311 : 

And  Hate  is  throned  on  high  with  Fear  her  niother. 
Ferner:  462.38o-8i,    724.4-13,  22-23,   (130.3577-78). 
neutr.:   328.342,   345.3e-3i. 

9.  Hate  fem.:    123. 3311    (s.   u.   8!). 

10.  Hope  fem.:   368.128: 

Hope,  that  niaiden  most  serene,   .  .  . 

Ferner:   367.86-89,   406.139,   462.380-8i,    724.4-13,37. 

neutr.:   83.i7i4-i8,    189. 692-94,  287.573-74,  usw.  (5  mal). 


—  113  — 

11.  fliaii^er  fem.:  4  77.69-71  : 

The  eternal  Hunger  sits,  but  pity  aiid  awe 
Sootlie  her  pale  rage,  nor  dares  slie  to  deface 
So   fair  a   prey,   .  .  . 

12.  Life  fem.:   561  .:i.u)-4ü : 

For  in   tlie   battle  Life   and   Ihcy   did  wage, 
.Slie   reniained   comiueror. 

Ferner:  4b0.3oi-o;i. 

neutr.:   '21 .246-47,  l'.-)2,    192.827,   usw.   (18  mal). 

13.  Love  masc:   7141.43: 

I   love  Love   —   tliougli  he   has   wings. 

Ferner:   85.i807,   243.780-8i,   455., 5r,,   4!  9.2!)s;i04. 
fem.:   865  II. 4-8: 

,  .  .   Heaven's   ebon   vault,    .  .  . 

Seems  like   a  canopy   wliich   1  o  v  e   had   spread 

To   curtain  her  sleeping  world. 

Ferner:   724.4-14. 

[In  der  Bedeutung  ,, Geliebte",  also  concret,  auch  natür- 
lich weiblich:   6861.45-46: 

And   a  silver  shape  like  his   early  love   doth  pass 
Üpborne  by  her  wild   and  glittering  hair.] 

neutr.:  287.557-61  (trotz  deutlicher  Personification:  Love, 
from  its  awful  throne  .  .  .),  462.397-ys,  463.404-05,  467.596-98, 
usw.   ( I  9  mal). 

14.  Iitst  masc:   65.989-90: 

.  .  .   the  hyaena  lust,   who,   ai'nong  graves, 

Over  his   loathed   nieal,   laughing   in   agony,   ravcs. 

fem.:   81 .  1607-11  : 

In  squalid  huts   and  in  its   palaces 

Sits  Lust  alone,  while  o'er  the  land  is  borne 

Her  voice  whose  awful  sweetness  doth  repress 

All   evil,   and  her  foes  relenting  turn. 

And  cast  the   vote   ol   love   in  hope's  abandoned   um. 

neutr.:   8I.1607-0S,   873.166-67. 

15.  Midnight  fem.:   866.40: 

Startling  pale  Midnight  on  her  starry  throne. 

16.  Miirder  masc:   364.  5  ff.: 
I  met  Murder  on  the  way  — 

He  had  a  mask  like  Castlereagh   — 
Very  smooth  he  looked,  yet   grim ; 
Seven  blood-hounds   fullowed  hini. 
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17.  Night  fem.:   236.  472: 

El.se   \ve   are   shapeless   as  our  mother  Night. 

Ferner:  (ovvlet  night)   7181.  10. 

neutr  :   2.  oi  63,    17.  .io,   72.12/5,   usw.   (11   mal). 

18.  Si'n  fem.:   614.236-44: 

Son   and   motlier,   Death   and  .Sin 
Played   at   dice   for   Ezzelin,   .  .   . 
And   .Sin   cur.scd  to  lose   tlie  wager, 
But  Death    promiscd  to   assuagc  her, 
That  he  would  pctition  for 
Her  to   be   niade   Vice-Eniperor. 

19.  Sleep  masc:   1 .  2: 

Death  and  his  brother  Sleep! 

neutr.:   20.  iso-oi,   22.292-93,   89.i948-.io,  usw.  (6  mal). 

20.  Sorroiv  fem.:   478.  113: 

And  .Sorrnw   with   her   faniily   ol    Sighs. 

neutr.:   486.4.52-53. 

21.  Spring  iem.:  421 .  397 : 

.  .  .  Spring  clothes  her  emerald-winged  minions  .  .  . 
Ferner:  9.357-58,  16. 11-12,  105  2581-84,  132.3653-62,  479.136-59, 
842II.  u-i.T,   533.206-07.   (8  mal), 
neutr.:    133.3688-89,  3699. 

22.  Strength  fem.:  99.2357-58: 

.  .  .  Panic,  the  pale  fiend  who  charms 
Strength   to   forswear  her  right,   .  .  . 

23.  Sunrise  masc:   667.31-32: 

The  sanguine  Sunrise,  with  his  nicteor  eyes 
And  his  burning  plunies  outspread. 

neutr. :    1  86.  541. 

24.  Thoiight  masc:   835.  106-07: 

Called  by    the  Thought  which   tyrannizes  thee 
Froni   h  i  s  eternal   dwelling. 

neutr.:    184.452-53,  206.28-29,  usw.  (9  mal). 

25.  TiDie  masc:  412.  50: 

...   fath  e  r  T  i  m  e   ... 

Ferner:     8.310,     12. 521,     111.2837-38,     273II.  u,     367.  90  ff., 
664.62-63,   687.13-14,   8751.257-59,   88811.2337.   (10  mal). 
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fem.:   913   Spalte  1    Zeile  22-24   (Prosa): 

...  and    Time,   tliat    huiigry  hyaena,    cvcr    bcaiing    cliildrcn, 
and  ever  devoiiriiiij  again  her  offspiin>j'. 

neutr.:    127  a-104,    1 35.  .i78i -82,   usw.   (5  mal). 

26.  TrutJi   masc:   317.  77-si: 

A   judgc   vvlio    makes  Trutli   weu])   at   bis   decrcc ;   ..  . 
A  father  who   is   all    a   lyrant   scems, 
Were  tlie  profaner  for  bis   sacred  name. 

fem.:   238.  069-70: 

To  Truth  its  State  is  dedicate, 

And   Frcedom   leads  it   forth,   her  matc. 

Ferner:   894  S]:)alte  2   Vers  21 -.v2. 
neutr.:   67.  1060,   351.  1 60,    usw.   (6  mal). 

27.  Wayit  va-A'aC.\   jO.  .579-88: 

The   Fieiid   \vl\ose   iiainc   was  Legion;    Dcath,   Decay, 

Karthciiiake   and    Blight,   and   Want,   ... 

His   spirit   is  tiicir   power,   and   tliey   bis   slaves   .  .  . 

.28.    Wealth   masc:    798.:i()i: 

W'caltb,    my   good    lellow,    is   ilie   wise   niaii's   Clod. 

neutr.:   862. 49  00. 

29.  iveek  masc.:   410.  299-.ioo: 

And   ask   one   week  to   niake    anotlier  week 
As  like   his   fatlicr  as   I'ni   uiilike  niine. 

30.  Winter  masc.:    132. 3651-52: 

.  .  .   frosts,   and  stornis,   which   dreary  Winter  leads 
Out    of  his   Scythian  cave   .  .  . 

Ferner:  661. 86-93,   731  I.  196-97. 

neutr.:   85.1770-7«,    132.3671-75,   494.39-40. 

31.  IVondcr  fem.f:  454.29   (Be/.eichnunL^'  für  eine  weib- 
liche Person). 

32.  Wrong  iQ.xvi.:  519.940-47: 

Victorious  Wrong,  witli  vulture  screani,   .  .  . 
I  saw  her,   ghastly  as  a  tyrant's  dream, 
Perch   on   the  trenibling  pyramid    of  night,   .  .  . 
Wlio   shall   im])ede  her  flight.' 
Who  rob   her  of  her  j)rey  ? 

neutr.:   80.  1597-98,   325.  213  15. 
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33.    Year  fem.:   708  1. 9-12   u.  le-is: 
So  White  Winter,  that  rough  nursc, 
Rocks  the  death-cold  Vear  to-day; 
Solemn  Hours  !    wail  aloud 
For  your  m  other  in  her  shroud   .  .  . 
Rocks  the  Vear:   —   be  calm  and  mild, 
Trembliiig  Hours,   she   will   arise 
With  ncw  love  within  her  eyes. 

Ferner:   691  1. 3-22. 

neutr.:   708  I.  4-.0,    1  39.  .39.37 -.^8,    748.  .5-6. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1 .  bloom:   9.  358-59. 

2.  call:   237.  525-27. 

3.  doom:   328. 344-45. 

4.  ill:   82.  1643-44. 

5.  knell:   728.  76-77. 

6.  lot:   372.  255-57.   388.  270-71. 

7.  morn:    I.0-7,    11 9. 3137-38,   usw    (4  mal). 

8.  name:   239. 603-04,   333.60-62,   usw.   (6  mal). 

9.  Right:   543.  158. 

10.  roar :    1  70.  I85-86. 

11.  Selfmurder:   323.132-34 

12.  sight:    17.  68-70. 

13.  slumber:   727.  45-46. 

14.  song:   678  I.  281-83,    1  55.  4597-600,   usw.   (5  mal). 

15.  .Speech:  97.2277-79. 

16.  spell:  402.771-72. 

17.  Step:  658.21,   851.342-43. 

18.  (lightning's)  stroke:   77.1466-67. 

19.  Sunset:   667.39-40,    16.6. 

20.  tale:    185.  468-69. 

21.  talk:    168.  lu. 

22.  To-day:   749  I.  40. 

23.  trust:   543.  i4i-42. 

24.  weight:   872.83-89. 

25.  whisper:   228.  132-33,  607  II.  1-3. 

26.  will:   283.406-07,   332.  10-12,  836.126-27. 

27.  wish:   319.  131-32,  303.88-91. 

28.  wit:   938.  13. 

29.  woe:    192. 8O6. 

30.  Word:   676.  2I8-19,   720  II.  1-2. 

31.  VOUth:     58.693,      102.2465,     302.49-51. 
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2,  Abstracta  (germanische  und  romanische)  mit  germanischem  Suffix. 

-  d  o  m  : 

1.  Freedohi  fem.:   450.  loi: 

I'"  r  e  e  d  o  111   calls   Familie,    —    her  eternal   foe. 

Ferner:    1  23.  329,5-96,   450.  101,   499.  82-9;i,   505.  316,  61  2.  iso-si, 
638  1.  iG-L'i,   971.  7,5-70. 
neutr. :   499.  ü(i-75. 

2.  IVisdo/fi   fem.:    166.  31-32: 

His  soul  had  wedded   W'isdom.   and  her  dower 
Is  love  and  justice,   .  .  . 

Ferner:   52.462  64,   276.  109-10,  677.259-61. 

neutr.:   836.  121-24,   859.93-94. 

-hood: 

3.  Falsehoüd  fem.:    889.43-46: 

Whilst  Falsehood,  tricked  in  Virtue's  attrihutes. 
Long  sanctified  all  deeds   of  vice  and   vvoe, 
Till  done  by  her  own  venomous  sting  to  death, 
Slie  left  the  raoral  world   without  a  law. 

-ing: 

4.  Mortiing  fem.:  478.  120-23: 

Morning  sought 
Her  eastern   watch-tower,   and  her  hair  unbound,   .  .  . 
Dimmed  the  aereal  eyes  that  kindle  day. 

neutr.:   21.  237-38,    11  6.  3032,   236.496. 

-ness: 

5.  Madness  masc:   50.379-88: 

The  F  i  e  n  d  whose  name  was  Legion ;  Death,  Decay, 
Karthquake  and  Blight,  and  Want,  and  Madness  pale,   .  .  . 
H  i  s   spirit  is   tlieir  power,   and   they   h  i  s  slaves   .  .  . 

neutr. :    1  28.  3499-501. 

6.  seMshness  fem.:  871. 22: 

T  w  i  n  -  s  i  s  t  e  r  of  religion,  s  e  1  f  i  s  h  n  e  s  s  ! 
Ferner:   873.  187-88. 

-ter: 

7.  Slaughter  fem.:   398.636-37: 

May  Carnage  and  Slaughter, 
Thy  niece  and  thy  d  a  u  g  h  t  e  r  ,  ... 
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Nur  neutral  sind  gebraucht 
-hood: 
manhood:    876.88-89. 


me 


2.  Evening:   575  II.  3-4. 

3.  feeling:   720  II.  3-4. 

-ledge: 

4.  knowledge:    1  08.  2699-700. 

-ness: 

5.  drunkenness:   519.928-29. 

6.  happiness:    150.4369-70. 

7.  kindness:  87 1 .  41-42. 

8.  loveliness:   522.  1036-37. 

9.  Piggishness:   442  II.  11. 
10.   weakness:   601  III.  3-5. 


Mittelengl.: 
ohne  Suffix 
care  in 

craft  f 

crampe  m  (?) 

dent 
deth 


drede 

Eide 

folhast 

geer 

good 

hate 

helthe 

hope 

horseberdene 

hunger 

inwitte 

kew-kaw 

kynde 

lawe 

love 

lust 


m 

VI  f 

m  f 

///  r 

m 
m 
ni 

ni  f 
f 

VI  f 
m  (.?) 
m 
m 
111 
m 

m  f 

m  f 
ni 


Übersicht 

lyf 

mede 

month 

mynde 

myrthe 

nede 

nygt 

oth 

overhope 

right 

shame 

shryfte 

sighte 

sin 

slepe 

slouth 

sorwe 

8oth 

Stelthe 

Strengthe 

stroke 

thing 

thouct 


ni 

ni 

f 

m(.') 

m 

m  f 

mf 

III  f  (r) 

m 

m/ 

m 

///  f 

ni  f 

f 

m 

m 

m 

ni 

ni 


trouthe 

tyme 

wach 

wanhope 

weyht 

will 

wit 

wo 

wounde 

wrathe 

vvronge 

wynter 

youthe 

mit   Suffix, 
-dorn : 
wisdom 

-ed(e): 
hatrede 

-est: 
heruest 

-hede: 
godhede 
manhede 


mf 

ni 

m 

m  f 

m 

m 

m 

m 

mf 

VI  f 

m 

m  f 

m  f 


f 


m 


m 

m 
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-ing(e),  -yng 

(e): 

death 

m 

-ness: 

avawntyng 

ni 

dream 

ni 

Cherefulness 

f 

flateryng 

f 

Eventide 

m  (?) 

greatness 

f 

Gruchyng 

f 

P'ear 

ni 

idleness 

f 

heryng 

m 

ghost  (  = 

Seel 

e)    f 

Shamefastness 

f 

hurtynge 

ni  (?) 

(=  Geistererschei- 

likinge 

f 

nung) 

m 

Vorlauf.  Sh's: 

lokyng 

m 

glee 

f 

o.  S.: 

understondyng 

m 

Hate 
Hope 

ni 

f 

care 

day                     m 

m? 

(?)f 

-lees: 
richelees 

m 

Ufe 
love 

mf 
ni 

death 
ghost 

m 
m 

-nes(se): 

[=  Geliebte 

n 

Hate 

mf 

besynesse 

f 

mind 

f 

hope 

m  (?) 

Bowsomnes 

f 

[=  iMann 

m] 

love 

;;/  f 

clannesse 

f 

might 

m 

lust 

m  f 

dronkenesse 

f 

Morn 

f 

mind 

m  f 

falsenesse 
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Die  Tabellen  der  germanischen  Abstracta  ohne 
Suffix  zeigen  ein  sehr  buntes  Bild.  Nur  bei  ganz  wenigen 
Wörtern  kann  man  von  rein  äußerlicher  traditioneller  Ge- 
schlechtsgebung  reden.  Man  kann  aber  —  und  vielleicht 
ist  das  sogar  richtiger  bei  manchem  Dichter  —  die  Über- 
einstimmung des  Geschlechts  daraus  erklären,  daß  für  die 
Geschlechtsgebung  immer  dieselben  Gründe,  meist  psycho- 
logischer Art,  maßgebend  gewesen  sind,  d.  h.  daß  bei  den 
betreffenden  Wörtern  die  Vorstellungen  und  Eindrücke,  die 
man  damit  verbindet,  sich  so  stark  aufdrängen,  daß  die 
Dichter  immer  dasselbe  Geschlecht  wählten,  wenn  sie  per- 
sonificierten.  Z.  B.  ist  die  Vorstellung  des  Todes  als  Sensen- 
mann auch  dem  Volke  geläufig;  so  tief  hat  sie  sich  eingebürgert. 
Diese  ist  also  traditionell  geworden,  nicht  eigentlich  das 
Geschlecht  des  Wortes  death  Ahnlich  liegt  es  bei  vielen 
anderen  Wcirtern.  Ich  möchte  jedenfalls  das  eher  annehmen, 
als  rein  formales  traditionelles  Geschlecht,  zumal  wir  ja  voll- 
kommene F^inheitlichkeit  im  Geschlecht  bei  keinem  Wort  in 
der  Tabelle  treffen,  wenn  es  bei  ziemlich  vielen  Dichtern 
belegt  ist.  Bei  den  meisten  Wörtern  herrscht  sogar  eine 
sehr  große  Unregelmäßigkeit.  Bei  Shelley  mit  seiner  gewaltigen 
dichterischen  Phantasie,  der  man  nur  mit  Mühe  zu  folgen 
vermag,  legte  die  lebhafte  Schilderung  die  psychologische 
Erklärung  nahe,  ■'■■)  zumal  wenn  man  folgende  Tatsache  be- 
denkt: Gerade  in  Shelleys  Übersetzungen  finden  wir  das  per- 
sönliche Geschlecht  selten.  Er  ließ  sich  formal  nicht  von 
seiner  Vorlage  leiten,  sondern  gebrauchte  das  Neutrum,  wenn 
nicht  ein  besonderer  Anlaß  zur  Personification  vorlag.  Daß 
diese  in  den  Übet  Setzungen  nicht  so  häufig  erscheint,  ist 
ganz  erklärlich,  da  hier  mehr  der  Verstand,  als  die  Phantasie 
tätig  ist. 

Wenn  ich  nun  dazu  übergehe,  die  einzelnen  Fälle 
persönlicher  Geschlechtsgebung  zu  erörtern,  so  will  ich,  wie 
die  meisten  meiner  Vorgänger,  die  Zeitausdrücke,  die 
größtenteils  zu  den  germanischen  Abstracta  ohne  Suffix  ge- 
hören,  gesondert,  und  zwar  vorweg  behandeln. 

Dax  ist  von  Shelley  5  mal  weiblich  und  nur  I  mal 
männlich  behandelt,  während  die  meisten  Dichter  das  Wort 
männlich  personificieren.    Brandenburg,   der  bei  Young  auch 

*)  ^'S'-   auch   die-   Ausfüluungeii  über  die  rumänischen  Abstracta. 
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beide  Geschlechter  bele-t.    meint,    ,J(iy   ist    als    Konkretum, 
im    Sinne    von    sun    gebraucht,    männlich,    im    eigentlichen 
abstracten    Sinne    weiblich".      Den    Ausdruck    „Konkretum" 
möchte  ich   nicht  gebrauchen,    sondern  lieber   sagen:    männ- 
liches Geschlecht  erklärt  sich  durch  Idecnassociation  mit  snii. 
Brandenburg  behauptet  also,   in  all  den   vielen  Fällen  bei  den 
verschiedenen    neuenglischen    Dichtern,    wo    das  Masculinum 
erscheint      und  es  findet  sich  viel  häufiger  als  das  Femininum  --, 
sei  dav  ein   Konkretum.     Das    ist    doch    wohl  etwas  zu   weit 
o-egangen.    Den  männlichen  h'all  bei  Shelley  kann   man  auch 
noch    anders    als    durch    Idecnassociation    mit    smi    erklären: 
In  ein  und    demselben  Gedicht  „To  Night"  kommt    nämlich 
das    Femininum    und    das    Masculinum    vor,    das    erstere    in 
Strophe  2  und    das  andere  in  Strophe  3,    also  nahe  bei  ein- 
ander.    Ich  glaube    nun    nicht   -    es  ist  ja    möglich    -.   daü 
Shelley    im    ersten    Fall    an  (/ay   im    eigentlichen,    abstracten 
Sinne  gedacht,    kurz    darnach   aber    das    Konkretum    siin   ge- 
meint hat.     Ich  glaube  vielmehr,  daß  die  Abneigung   gegen 
den  Tag  und   die  Sehnsucht  nach  der  Nacht,    die  in   diesem 
Gedicht  zum  Ausdruck  kommt,   das  Masculinum  in  Strophe  3 
veranlaßt    hat.     In    der    vorhergehenden    Strophe    i.st    dieses 
psychologische    Moment    noch    nicht    so  stark    gewesen,    dal.5 
es  das  bei  Shelley  gewöhnliche  Femininum  verdrängen  konnte. 
Aber  es  ist  natürlich  schwer,   die  Gedanken  des  Dichters  zu 
erraten,    und    so    soll    dies    auch    nur    eine   Vermutung    sein. 
Aus  diesem  Grunde  ist  mir  auch   eine  genügende  Erklärung 
des  Femininums    nicht    gelungen.     Aus    den    Beispielen,    die 
keine  ausführliche  Schilderung  des  Tages  bringen,  ist  nichts 
zu    entnehmen.     Der    „anbrechende  Tag"    ist    nur    ein    paar 
mal  gemeint.     In   diesen  Fällen    könnte  „Aurora"  das   weib- 
liche   Geschlecht    hervorgerufen    haben.     Sollte    der   Dichter 
seine  Liebe  zum  hellen  Tag  gegenüber  der  Dunkelheit  durch 
das  Femininum    ausdrücken   wollen?      Dann  wäre    meine  Er- 
klärung des  einen   Masculinums  gestützt,    da  hier  gerade  die 
Abneigung    gegen    den    Tag    und    die    Sehnsucht    nach   der 
Nacht  zum  Ausdruck  kommt. 

Das  Femininum  von  dawu  und  ii/orniiii^  ist  —  ebenso 
wie  das  von  Tivilighl  (s.  u.  III  Nr.  12!)  —  wohl  durch  Ein- 
flul.)  von  Aurora  zu  erklären.  Shelley  bezeichnet  danui  als 
mvther  of  llie  slecplcss  hoiirs.     Bei  Burns  steht    inornnig  als 
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atibrecheiider  Ta^  direkt  für  day,  das  vnn  ihm  mannlich  auf- 
gefaßt wird.  Daher  ist  an  der  betreffenden  Stelle  auch 
morning  männlich. 

Sunn'se  ist  männlich,  weil  es  für  sim  i,'cbraucht  ist.  Auf- 
fallend ist,  dal.»  ein  paar  Zeilen  weiter  Sioisct  neutral  be- 
handelt ist. 

Night  ist  auch  bei  Shelley,  wie  bei  fast  allen  Dichtern, 
weiblich.  Hier  könnte  man  schon  von  Tradition  reden,  aber 
der  Ausdruck  mother  zeigt,  daß  unser  Dichter  nicht  formal 
das  weibliche  Geschlecht  gebraucht,  sondern  daß  seine  indi- 
viduelle dichterische  Phantasie  tätig  gewesen  ist.  .Außerdem 
finden  wir  sogar  1 1  mal  das  Neutrum  und  nur  2  mal  persön- 
liche Auflassung.  Über  die  Gründe  des  weiblichen  Ge- 
schlechts brauche  ich  wohl  nicht  viel  zu  sagen,  da  das 
meine  Vorgänger  zur  Genüge  getan  haben.  Mythologischer 
und  sprachlicher  Einfluß  (lat.  nox  f.,  frz.  la  nuit)  haben  zu- 
sammengewirkt mit  der  Ideenassociation  mit  nioon.  Dasselbe 
Geschlecht  wie  }iight  hat  auch  un'dnigliL 

Das  Femininum  bei  spring  ist  im  Englischen  ebenfalls 
fast  allgemein.  Das  ist  auch  nicht  zu  verwundern.  Die 
Liebe  zum  Frühling  und  die  Sehnsucht  nach  ihm  ist  bei  den 
Menschen  wohl  allgemein.  Außerdem  ist  der  Frühling  — 
wie  Trede  sagt  —  ,,die  Quelle  und  Mutter  des  Lebens  in 
der  Natur,  ein  Wesen,  das  Fülle  und  Segen  spendet  und 
alles  mit  neuer  Kraft  belebt".  So  wird  auch  von  unserem 
Dichter  der  Frühling  dargestellt. 

Das  Gegenteil  vom  Frühling  ist  der  Winter.  Er  ist  ein 
unliebsamer,  rauher  Geselle  und  ein  Zerstörer.  Daher  ist 
7vinter  männlich  gebraucht.  Wenn  bei  einzelnen  Dichtern 
gelegentlich  das  Femininum  erscheint,  so  ist  das  wohl 
sprachlich-formaler  Einfluß  von  lat.  hiems  f. 

Year  ist  von  Shelley  weiblich  aufgefaßt  worden.  Es 
wird  dargestellt  als  Mutter  der  Stunden.  Weibliche  Auf- 
fassung finden  wir  auch  bei  Shakespeare,  Dryden  und  Young, 
während  im  Mittelenglischen,  bei  Spenser,  Cowper  und 
Tennyson  das  Masculinum  erscheint. 

Time  ist  von  den  meisten  Dichtern  männlich  gebraucht, 
auch  von  Shelley,  und  zwar  wohl  hauptsächlich  aus  psycho- 
logischen Gründen.  Falher  Time  wird  geschildert  als  co7i- 
queror   und  gianf,    als    kiiig  of  carth,    dem    alles   gehorchen 
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muü.  Nur  einmal  gci^enüber  10  l^elcgeii  männlicher  (ic- 
schlechtsf^ebun*^"  finden  wir  das  I'^mininum,  und  zwar  in  den 
Anmerkungen,  also  in  der  Prosa.  Hier  wird  Ti'iiie  als 
hungrige  Hyäne  bezeichnet,  die  immer  Junge  gebiert  und 
diese  immer  wieder  auffrißt.  K.s  ist  klar,  daü  lixacna  hier 
weibliches  Geschlecht  hat,  weil  es  das  natürliche  Geschlecht 
ist.  Daraus  aber  auf  weibliches  Geschlecht  von  ti}iic  zu 
schlielien,  wäre  verfehlt,  denn  es  ist  kaum  mehr  als  ein 
bloLier  Vergleich.  Diesem  Beispiel  kommt  also  keine  Be- 
deutung zu.  Übrigens  fmdet  sich  bei  Dryd(Mi  eine  ähnliche 
Auffassung  (vgl.   Reusse  S.   109!): 

And   as   old    Time  li  i  s    offspring  swalluwed   down   .  .  . 

und  in  einer  Fulinote  zu  Drydens  Gedichten  und  Über- 
setzungen von    1 767   heißt  es  dazu : 

,,T);iys,  luonths,  and  years  niay  be  justly  calkd  thc  childrcn  i)f  Time, 
wliich   he   daily   produces   and    as   constantly   devours." 

Hier  war  das  Femininum  nicht  unbedingt  erforderlich, 
wie  bei  Shelley  durch  den  Ausdruck  beariiii^,  und  daher 
wurde  das  gewöhnliche  Masculinum  gewählt  und  Z/'/z/c  da- 
durch als  Vater  dargestellt. 

ll'eek,  das  bisher  noch  bei  keinem  Dichter  mit  perscui- 
lichem  Geschlecht  bezeugt  ist,  gebraucht  Shelley  auch  männ- 
lich. Das  Masculinum  ist  an  der  betreffenden  Stelle  wohl 
zu  erklären  durch  den  Vergleich  von  zwei  auf  einander 
folgenden  Wochen  mit  dem  Dichter  und  seinem  Vater. 
Außerdem   mag    7////r  eingewirkt  haben. 

Die  Zeitabstracta  aus  dem  Romanischen  habe  ich  unter 
II.  besprochen.  Ich  wende  mich  daher  nunmehr  z  i  den 
übrigen   germanischen   Abstracta. 

Care  ist  bei  Shelley  weiblich,  ebenso  wie  xorroiv.  Die 
Gestalt  der  Frau  Sorge,  uns  am  bekanntesten  aus  Goethes 
Faust,  ist  in  der  Weltliteratur,  wie  in  der  Kunst  überhaupt, 
häufig  zu  finden.  Daher  hat  auch  sorrow  in  der  englischen 
Literatur  fast  nur  weibliches  persönliches  Geschlecht.  Auf- 
tallenderwei.se  kann  man  das  von  carc  nicht  sagen.  Wenn 
man  auch  die  Fälle  mit  his  als  Geschlechtskriterium  nicht 
mitrechnet,  sind  bis  jetzt  sogar  noch  etwas  mehr  Belege 
männlicher  als  weiblicher  Auffassung  bei  den  englischen 
Dichtern  gefunden  worden.  Das  zeigt,  wie  individuell  die 
Geschlechtsgebung  gerade  bei  den  germanischen  Abstracta  ist. 


132 


Das  männliche  Geschlecht  von  detilh  luKien  wir  bei  last 
allen  englischen  Dichtern.  Bei  Shelley  treffen  wir  unter  den 
17  Fällen  persönlichen  Gebrauchs  nicht  ein  einzij^es  Mal  das 
Femininum.  Wo  sich  dieses  in  der  englischen  Literatur 
fmdet,  liegt  wohl  meist  sprachlich-lormaler  Einfluß  von  lat. 
mors  i.  oder  frz.  la  mort  vor.  Dieser  Einfluß  ist  aber  tast 
immer  von  der  psychologischen  Vorstellung  des  Todes  als 
Sensenmann,  als  Allbeherrscher,  König,  P^eind  oder  Freund 
zurückgedrängt.     So  auch  bei  Shelley. 

Als  Feind,  mit  dcath  zusammen,  ist  auch  hliglit  be- 
zeichnet, ferner  iiKint.  Das  Unglückbringende  und  Unan- 
genehme hat  diese  Vorstellung  veranlaßt. 

Dasselbe  läßt  sich  von  evil  sagen.  50.  371  finden  wir 
direkt  die  Bezeichnung  .S/^/W/ ö/t^'tv/.  Also  auch  hier  haben 
wir  es  mit  psychologischer  Geschlechtsgebung  zu  tun. 

Dream  ist  von  Shelley  weiblich  aufgefaßt.  Hisher  war 
es  nur  männlich  belegt,  bei  Spenser  und  Ben  Jonson.  Die 
Gründe  für  das  weibliche  Geschlecht  bei  unserem  Dichter 
sind  deuthch  psychologischer  Art.  Die  Schilderung  an  der 
betreffenden  Stelle  legt  das  weibliche  Geschlecht  nahe.  Die 
Träume  sind  die  freundlichen  Geister,  die  dem  Adonais  noch 
nach   dem  Tode  Liebe  und  Aufmerksamkeit  erweisen. 

Wie  frei  die  psychologische  Geschlechtsgebung  ist,  zeigt 
fear.  Shelley  gebraucht  das  Wort  je  3  mal  männlich  und  weib 
lieh.  Die  männliche  Darstellung  als  F"eind  und  Dämon  (vgl. 
bei  Shelley:  .ilmightv  Fear,  Fiend-Gud,  daemofi pale)  treffen 
wir  auch  bei  Spenser,  Shakespeare,  Scott  und  Coleridge  — 
nicht  bei  Bums,  wie  Tietje  behauptet  —  .  Das  Femuiinum 
ist  seltener.  Keiner  meiner  Vorgänger  hat  dafür  eine  P>- 
klärung  gegeben.  Auch  ich  kann  nur  Vermutungen  äußern, 
denn  psychologische  Geschlechtseiklärung  ist  selten  sicher 
und  immer  mehr  oder  weniger  Ansichtssache.  Vielleicht 
wurde  das  Masculinum  gewählt,  wenn  der  Gedanke  an  ,,das 
Unheimliche",  ,,den  Schrecken"  sich  aufdrängte,  während 
die  Vorstellung  des  ,, Furchtsamen"  und  , .Ängstlichen"  das 
weibHche  Geschlecht  näher  legte.  Die  letztere  Vorstellung 
ist  die  gelindere  Form  der  Furcht.  Vielleicht  ist  aber  auch 
Beeinflussung  durch  die  anderen  Abstracta,  die  weiblich  ge- 
braucht sind,  anzunehmen.  Shelley  zeigt  bei  den  Abstracta 
ja,    wie   bereits   erwähnt,    eine  Vorliebe   für  das  Femininum. 
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Die  Wfirter  wcrflen  häutig  nebeneinander  oder  einander  gegen- 
über gestellt.  So  werden  724. 4  ft".  Lo7'e,  Nope,  Desire  and 
Fear  bezeichnet  als  four  Ladies  ivlw  f^ossess  all  evipery  hi 
earfh  a'rid  air  and  sea.  123.,^3ii  wird  Fear  als  mother  of 
Ifate  bezeichnet,  462.  88o-si  Ifope  nnd  Fear  als  sisters;  und 
so  werden  an  vielen  anderen  Stellen  zwei  oder  mehrere 
Abstracta  zusammen  genannt,  so  dafj  eine  gegenseitige 
Beeinflussung  wohl  denkbar  ist.  Besonders  sind  ja  die 
Abstracta  mit  germanischem  oder  romanischem  Suffix  in 
der  englischen  Literatur  weiblich.  Vielleicht  haben  diese 
mit  ihrem  Geschlecht  gerade  stärk  auf  viele  andere  Abstracta 
eingewirkt.  Bei  Shelley  sind  die  Fälle  männlichen  Geschlechts 
von  Abstracta  meist  psychologisch  aus  der  betreffenden  Stelle 
zu  erklären,  während  das  weibliche  Geschlecht  bei  den 
meisten  Wortern  das  gewöhnliche  ist. 

Haie  wird,  wie  ich  vorhin  erwähnt  habe,  als  die  Tochter 
der  Furcht   hingestellt. 

Ebenso  ist  liope  in  der  englischen  Literatur  meist  weib- 
lich, auch  bei  Shelley.  Die  Hoffnung  wird  als  niaid,  sister 
oder  lady  bezeichnet;  also  wenn  man  sprachlichen  Einfluü 
von  lat.  spes  f,  und  frz.  l'esperance  f.  annehmen  will,  so  ist 
dieser  nicht  formal  geblieben,  sondern  psychologisch  vertieft 
worden. 

Dasselbe  lälit  sich  von  life  (lat.  vita,  frz.  la  vie)  sagen. 
Vielleicht  spielt  auch  der  Gegensatz  zu  dem  männlichen 
deatJi  bei  der  weiblichen  Geschlechtsgebung  eine  Rolle. 

Sogar  JiiDi^er  ist  bei  Shelley  weiblich,  während  im 
Mittelenglischen,  bei  Ben  Jonson,  Thomson  und  Byron  das 
Masculinum  erscheint,  das  psychologisch  ja  auch  näher  liegt. 
Soll'  man  lür  Shelley  Einfluß  von  lat.  fames  oder  famina 
und'  frz.  la  faim  oder  la  lamine  annehmen,  vielleicht  auf  dem 
Umwege  über  faminet    Es  ist  wohl  vi^ahrscheinlich. 

Love  findet  sich,  wie  bei  unserem  Dichter,  so  auch 
sonst,  meist  männlich,  daneben  aber  auch  weiblich.  Es  ist 
vor  allem  an  Einfluß  von  ,,Amor"  oder  ,,Cupido"  und  von 
„Venus"  bei  der  männlichen  bezw.  weiblichen  Geschlechts- 
gebung zu  denken. 

Ebenso  ist  lust  bei  Shelley  doppelgeschlechtig,  1  mal 
männlich  und  1  mal  weiblich  gebraucht.  65. 988-90  wird  hisf 
als  Hyäne  bezeichnet,   die  ihr  loathed  meal  verschlingt.     Die 
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Hyäne  ist  als  wildes  Raubtier  männlich.  81.i6orii  aber  ist 
lust  weiblich  dargestellt  als  Herrscherin  in  Hütten  und 
Palästen.  Auch  sonst  in  der  Kunst  finden  wir  die  sinnliche 
Begierde  als  Weib  dargestellt. 

Dasselbe  ist  der  Fall  bei  sin.  Auch  Shelley  zeigt  weib- 
liche Auffassung.  Die  Sünde  wird  als  Mutter  des  Todes 
bezeichnet.  Im  Mittelenglischen  und  bei  Milton  überwiegt 
auch  das  Femininum  über  das  Masculinum,  während  wir  bei 
den  Vorläufern  Shakespeares,  bei  Shakespeare  selbst,  bei 
Scott  und  Tennyson   nur  männliches  Geschlecht  finden. 

Mnrder  ist  bei  unserem  Dichter  männlich.  Dieses  Ge- 
schlecht ist  das  psychologisch  gegebene:  SeT'en  bloodliomids 
folloived  hivi.  Das  ÖNIasculinum  findet  sich  auch  bei 
Shakespeare  und  Scott,  während  Coleridge  und  Byron  das 
Femininum  gebrauchen. 

Sleep  wird  von  Shelley  als  Bruder  des  Todes  hingestellt; 
das  ist  eine  Vorstellung,  die  sehr  geläufig  ist.  Daher  finden 
wir  auch  in  der  englischen  Literatur  fast  immer  das  männ- 
liche Geschlecht  bei  sleef^.  Das  Femininum  ist  bisher  nur 
3  mal  belegt. 

Strengtli  ist  bei  Shelley  weiblich,  während  im  Mittel- 
englischen und  bei  Cowper  sich  das  Masculinum  findet.  Eine 
andere  Erklärung  für  das  weibliche  Geschlecht,  als  PlinrtuL) 
von  frz.  la  force  und  Analogie  nach  so  vielen  anderen  Ab- 
stracta,  vermag  ich  nicht  zu  geben. 

Umgekehrt  ist  thongbt,  wie  im  Mittelenglischen,  bei 
Shelley  männlich,  bei  Young  dagegen  weiblich.  Vielleicht  ist 
unser  Dichter  an  der  betreffenden  Stelle  durch  den  Ausdruck 
t\ran7iizes  zu  männlicher  Geschlechtsgebung  veranlaüt  worden. 

Truth  findet  sich  bei  Shelley  2  mal  weiblich  und  1  mal 
männlich.  Die  weibliche  Geschlechtsgebung  ist  die  geläufige 
bei  den  englischen  Dichtern,  wohl  unter  dem  Einfluß  von 
lat.  veritas,  frz.  la  veritc.  Dalj  dieser  aber  nicht  das  Mas- 
culinum unmöglich  machte,  zeigen  die  männlichen  Belege 
für  das  Mittelenglische,  Ben  Jonson  und  Shelley. 

Wealth  ist  als  good  fellow  und  ihe  wise  man's  God 
bezeichnet,  ist  also  aus  demselben  Grunde  männlich  wie  gold. 

Wro7ig  ist  bei  Shelley  wie  bei  Byron  weiblich  personi- 
ficiert.  Vielleicht  hat  der  entgegengesetzte  Begriff  Justice 
sein  Geschlecht  hergegeben. 
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Was  die  neutrale  Verwendung  der  germanischen  Abstracta 
ohne  Suffix  anbelangt,  so  sind  31  Wörter  nur  neutral  ge- 
braucht und  32  persönlich  (ohne  den  P'all,  wo  Entpersön- 
lichung vorliegt),  und  zwar  von  diesen  nur  persönlich  :  hh'ght, 
hale,  hu)igcr,  iniduight,  )iuirder,  sin,  strengtb,  week,  want. 
Im  ganzen  finden  sich  175  Fälle  neutralen  Gebrauchs  von 
germanischen  Abstracta  ohne  Suffix  und  96  mit  iiersönlicheni 
Geschlecht.  Das  zeigt  also,  dali  dieses  doch  ziemlich  häufig 
ist.  Es  sind  nicht  einmal  doppelt  so  viel  neutrale  Fälle  wie 
persönliche  vorhanden.  Wie  sich  andere  Dichter  in  dieser 
Beziehung  verhalten,  weil.!  ich  nicht,  denn  in  den  anderen 
einschlägigen  Arbeiten  sind  nicht  sämtliche  neutralen  Fälle 
gesammelt.  Auch  Trede  gibt  für  Byron  nur  die  Häufigkeit 
des  Neutrums  bei  den  auch  persönlich  gebrauchten  Abstracta 
an;  ich  weil.»  aber  nicht,  ob  bei  allen;  ich  nehme  das  aber  an. 
Von  Wörtern,  die  unser  Dichter  häufiger  persönlich  als  neutral 
gebraucht,  sind  besonders  zu  nennen:  death  pers.:  neutr.  = 
17:7  (Byron  20  :  22),  fear  8  :  2  (By.  1  :  0),  spring  (8  :  2), 
(By.  3  :  0),  fime  11:5  (By.  14  :  6).  Dagegen  gebraucht 
Shelley  bei  folgenden  Wörtern  besonders  häufig  das  Neutrum: 
day  6  :  9  (By.  1  :  6),  life  2:18  (By.  2  :  30),  love  7:19 
(By.  35  :  33).  night  2:11  (By.  10:5),  fhought  1  :9  (By.  — ) 
Es  besteht  also  manche  Ähnlichkeit  zwischen  beiden  Dichtern. 
Sie  unterscheiden  sich  besonders  in  bezug  auf  death,  love 
und  night. 

Die  Abstracta  mit  germanischem  Suffix:  freedom,  ivisdovi, 
falseJiood,  »lorning,  }nadness,selfisJiness  und  slanghter  sxnd  mit 
Ausnahme  von  viadness  alle  weiblich.  Dieselbe  Tendenz  zum 
Femininum  läßt  sich  für  alle  Zeitabschnitte  der  englischen 
Literatur,  soweit  sie  bis  jetzt  untersucht  sind,  nachweisen.  Natür- 
lich ist  das  Geschlecht  durch  die  Endung  nicht  allein  bedingt. 
Tietje  sagt  S.  74  ganz  richtig:  , .Zunächst  sind  die  suffigierten 
ebenso  gut  wie  die  suffixlosen  Abstracta  durch  andere  Einflüsse, 
jisychologische,  fremdsprachliche  oder  mythologische,  in  ihrem 
Geschlecht  bestimmt."  Aus  diesen  Gründen  wurden  nun 
zufälhg  die  meisten  weiblich,  und  dann  konnten  diese  Ab- 
stracta durch  ihre  Endung  formal  auf  andere  mit  gleicher 
Endung  wirken. 

Das  Femininum  bei  freedo]n,  und  zwar  der  häufige  Ge- 
brauch   desselben   (7  mal,    und    nur   1  mal    das  Neutrum),    ist 
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bei  unserem  Dichter  um  so  mehr  verständHch,  als  er  eine 
so  glühende  Freiheitsliebe  besaü  und  in  seinen  Dichtungen 
bekundet,  wie  kaum  ein  anderer.  Sie  bildet  den  Grundton 
seiner  ganzen  Poesie.  Lat.  libertas  und  frz.  la  libertc  mögen 
daneben  gewirkt  haben. 

Ähnlich  steht  Shelley  7visd(nn  gegenüber,  und  er  gebraucht 
das  Wort  daher  auch  4  mal  weiblich  und  nur  2  mal  neutral. 
166.31-32  sagt  er  von  Prince  Athanase: 

His  soul   had   wedded   Wisdom,   and   her  dnwcr 
Is  lowe  and  justice. 

276.109  sagt  er:  sweef  Wisdom  sniilcs.  Also  auch  hier  kommt 
wohl  erst  in  zweiter  Linie  der  sprachliche  Einfluß  von  lat. 
sapientia  und  frz.   la  sagesse. 

Auch  falsehood  ist  in  der  englischen  Literatur  bis  jetzt 
nur  mit  weiblichem  persönlichen  Geschlecht  belegt.  Aus 
dem  einen  Beleg  bei  Shelley  kann  ich  einen  psychologischen 
Grund  für  das  Femininum  nicht  entdecken.  Einwirkung  der 
Endung  oder  Einfluß  von  lat.  fallatia  oder  fraus  und  frz.  la 
faussite  oder  la  perfidie  könnte  man  annehmen. 

Sel/ishness  ist  als  hvi)i-sister  of  rc/igion  bezeichnet.  Das 
Wort  hat  also  in  diesem  Falle  dasselbe  Geschlecht  wie  religion, 
das  ja  atUgemein  weiblich  persontficiert  wird.  Die  Selbstsucht 
ist  nach  Ansicht  Shelleys  die  Rivalin  der  Religion  in  criii/e 
and  Jalsehood,  und  ihm  ebenso  verhal.it  wie  die  Religion. 

Madness  allein  zeigt  in  dieser  Gruppe  männliche  Auf- 
fassung. Es  ist  als  /ieJid  bezeichnet,  und  zwar  zusammen 
mit  death,  decay,  earthquake  usw.  Dieses  psychologische 
Geschlecht  bedarf  keiner  weiteren   I->rklärung. 

Slaughter  gebraucht  Shelley  weiblich,  ebenso  Coleridge, 
während  Byron  und  Ben  Jonson  diesem  Wort  das  männliche 
Geschlecht  geben.  Das  letztere  liegt  psychologisch  näher. 
Vielleicht  dürfen  wir  —  selbst  bei  Shelley  -  annehmen, 
dat5  er  slaughter  als  daughler  bezeichnete,  weil  es  sich  so 
schön  reimte.  Ich  will  zwar  nicht  behaupten,  dat)  Shelley 
in  diesen  Versen  sonst  keinen  Reim  zu  stände  gebracht  hätte, 
aber  vielleicht  hat  das  Reimwort  danghter  doch,  wenn  auch 
unbewußt,   gewirkt. 

Bei  den  Abstracta  mit  germanischem  Suffix  stehen 
1 7  Fälle  persönlichen  Gebrauchs  auch  1 7  neutralen  Fällen 
gegenüber.     Man    sieht    also,    daß    hier    die  Anwendung    des 
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persönlichen  Geschlechts  noch  häufiger  ist  als  bei  den  ger- 
manischen Abstracta  ohne  Suffik.  10  Wörter  sind  ausschließ- 
lich neutral  gebraucht,  7  persJhilich,  davon  3  (fnlsehood, 
selfishness  und  slaughlen  nur  pers('>nlich.  Bei  freedoui  ist 
das  Verhältnis  der  persönlichen  zu  den  neutralen  Fällen  7  :  1 
(By.  10  :  I),  bei  ivisdoni  4  :  2  (By.  I  :  0),  bei  )norning  1  :  3 
(By.  _)  und  bei  mad)icss  1  :  I  (By.  1:3).  Wie  wir  bei  den 
germanischen  Abstracta  ohne  Suffix  eine  Ähnlichkeit  zwischen 
unserm  Dichter  und  Byron  festgestellt  haben,  so  können  wir 
das  auch  hier.  Besonders  in  die  Augen  fallend  ist  der  bei 
beiden  seltene  Gebrauch  des  Neutrums  bei   freedom . 


II. 

1.  Romanische  Abstracta  ohne  Suffix.*) 

1.  Art  fem.:   716  II.  «: 

Art  veils  her  glass. 

2.  Aiitumn  fem.:   9.35n: 

And  Autumn  proudly  bears   her  matruii   grace. 

Ferner:   132.3664-66. 
neutr. :   582. 75. 

3.  Cliance  fem.:   806.  ei  0-1 2: 

I   needs   miist  think 
That  Chance  is  a  siipreme    diviniiy, 
And  things  divine  are  subject  to  her  power. 

4.  Cliange  fem.:  412. 49-50: 

Before  those  cruel  Twins,  whoni  at  one  birth 
Incestuous  Change  bore  to  her  father  Time. 

Ferner:  496.  148-49. 

5.  Crime  masc:  5i9.906-o7: 

The  weight  which  Crime,  whose  wings  are  plumed  witli  years, 
Leaves  in  his  flight  from  ravaged  hcart  to  heart. 

neutr.:    234. 401-02,   892.194-98. 


*)  Vgl.   inißnote  auf  Seite    111. 
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6.  cnstovi  fem.:   601  III.  2. 

...  c  US  ton),   ijueen  of  many  slaves,  .  .  . 

Ferner:   81.1622-29,    150.  4372-73. 

7.  Dfniger  masc:   29.  607-09: 

.  .  .  the  very  winds, 
Danger' s  grim  playmates,  on  that  precipicc 
.Slept,  clasped  in  bis  emhrace. 

8.  Decay  masc:   50.379-88: 

The  Fiend,  whose  name  was  Legion;  Dcath,   Decay,  . 
His   spirit   is   tlieir  power,   and  tliey   his  slaves   .  .  . 

9.  Delight  fem.v:   455.56-64. 
(Bezeichnung  für  eine  weibliche  Person.) 

10.  Desire  iem.:  724.4-15: 

l'uur  Ladies  .  .  . 

Love,  Hope,  Dcsire,   and  Fear,   .  .  . 
.  .  .  cach  diversely  exercised  her  art 
Hv  Force  or  circumstance  or  sleight 
To  prove  her  dreadful  niight  .  .  . 
Desire  presented  her    false^  glass,   .  .  . 

neutr. :   569.  525-26. 

1 1 .  Faith  masc:   95. 2ia8-6'j : 

.  .  .  Faith,  an  obscene  worni,   who  sought  to  rise, 
While  calmly  on  the  Sun  h  e  turncd  h  i  s  diamond  eyes. 

fem.:   190. 701-03: 

And  Faith,  the  Python,   undefeated, 
Even  to  its  blood-stained  Steps  dragged  on 
Her  foul  and  wounded  train,  .  .  . 

neutr.:    131.3624-26,   883.221-22. 

12.  Farne  fem.:   562.264-65: 

Of  hin»  whom  froni  the  flock  of  conciuerors 
Fanie  singled  out  for  her  thunder-bearing  ininion. 

Ferner:  518.  873-74. 
neutr.:  41.5-8,   872. 98-100. 

13.  Fate  fem.:   495.  100-01  : 

.  .  .  send  forth  Fate, 
Thy  irrevocabU  child:  let  her  descend. 

Ferner:   786.7.39,   895   Spalte  2  Vers  10—11. 

neutr.:   576.  35-36. 
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14.  Fraud  masc:  365.14  ff.: 

Next  cauie   Fraud,   and   he  had   oii. 
Like  Eldon,  an  ermined  gown ; 
His  big  tears,   for  he  wept  well, 
Turned  to  mill-stones  as  they  feil. 
Ferner:  441 .  s.-iT-ss. 

15.  May  fem.:   739  IV.  1-2: 

VVhen  May  is  painting  with   her  colours  gay 
The  iandscape  sl<ctclicd  hy   April  her  sweet  twin. 

16.  Misrulc  fem.:    I  39.  .•<942-43: 

Kamine,   than   whom   Misrulc  iio   deadlier  daughter 
Keeds   from  h  c  r  tliousand   breasts,    .  .  . 

17.  Xoon  fem.:  522.  1040-46: 
Kroni  waves  on  which  weary   Noon 
Faints  in   her  summer  swoon. 

18.  peace  fem.:    IO.424-20. 

...   peace   wliich   first   in   bloodless   victory   v\a\ed 
Her  snowy  Standard   .  .  . 

Ferner:    125.3.s9g,   862.75. 

neutr.:   70.  117S-79,   240.638-41,   719,  31-32. 

19.  pest  fem.:   672. 40-42: 

.  .  .  beneath,   säte   dcilled 

The  sister-pest,   congregator  of  slaves; 

Into  the  shadow  nf  her  pinions  wide  ,  .  . 

neutr.:   102.248o-8i,   402.769. 

20.  Plague  fem.:    131.  sei  6-1 7: 
.  .  .  nor  at  the  priestly  call 

Left  Plague   her  bamiuet  .  .  . 

Ferner:   141 .  4007 -os. 

21.  Power  masc:   583. 1 6-17: 

VVhere  Power  in  likeness  of  the  Arves  comes  down 
From  the  ice-gulfs  that  gird  his  secret  throne. 

Ferner:  (the  avenging  Power)  140.  3990  f. 

fem.:   521 .  995: 

Of  all  whose  Steps  wakes  Power  lulled  in  her  savage  lair  .  .  . 

Ferner:  190.  699-700,  878.  197-98  (=  Spirit  of  Nature  = 
Necessity)  -J-. 

neutr.:  122.3201-52,  59.732-34,  864.176-77,  484.375-76,  usw. 
(12  mal). 
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22.  Refiige  fem.  -j-:   455.  56-r.4. 
(Bezeichnung  für  eine  weibliche  Person.) 

23.  (gentle)  toiie  fem-y:   455.56-62. 
(Bezeichnung  für  eine  weibliche  Person.) 

24.  Vice  masc. :   895   Spalte  2  Vers  5  —  6: 

Falsch  ood: 
.  .  .  Brot  her,   teil   whal   thoii   hast  done. 

Vice: 
I   have   extingiiishcd   thc    noonday  siin,   .  .  . 

neutr. :   862.  ,-)0-52. 

Nur  neutral  sind  gebraucht: 

1.  age:    11.  477-78,   64,  üsö.    184.422. 

2.  aim:   61 .  829-30. 

3.  April:   182.  363. 

4.  charm:  575  II.  10. 

5.  Commerce:   871.53-54. 

6.  complaint:   644  I.  is-m. 

7.  converse:   62.863-64. 

8.  cxs:    1  26.  3443-44. 

9.  curse:  401 .  733. 

10.  dance:   88.  1905-06. 

11.  despair:   231.260,  622  1.2«. 

12.  device.  347.  82-83. 

13.  doubt:   21.  220-21. 
11.  event:   307.  18-20. 

15.  feast:   730.  lei. 

16.  grief:  480.183,   529.28-30,   259. 30  31. 

17.  hour:   l58.4708-09,   697  IL  1-2,   usw.  (4  mal). 
1  8.  impulse:   25.  415-17. 

19.  intercourse:   973.27-29. 

20.  joy:  53.510-11,   755.7,   usw.  (4  mal). 

21.  matter:  872. 134. 

22.  mode  of  matter:   888. 235-36. 

23.  moment:  759  II.  11-13. 

24.  Office:   327. 303-04. 

25.  oracle:   808. 705-07,  434. 112. 

26.  pain:  267.125-26,  320.34-36. 

27.  plan:   964  11.3-4. 

28.  past:   465.  521-22. 


—   141    — 

29.  pride:    1H6.  .,21-22,    879  U.  24-21;. 

30.  prime:   513.  r,?«-??. 

31.  ra^^e:   572  II.  7-8. 

32.  record:    134.3744-4,-). 

33.  redress:  324.  104  9.1. 

34.  remorse:  345. 2-4. 

35.  secret:    126.  ;i406-07. 

36.  si^n:   509.  502-0.!. 

37.  sound:    17.ün-7o,   60.^77«»-8o,   usw.  (7  mal). 

38.  strain:   653  III.  n-io. 

39.  trance:   556.  29-30. 

40.  voice:    I7.ii5-ö6,    142.  4071-72,   u.sw.  (12  mal). 

41 .  war:   875  I.  2:16. 

2.  Abstracta  (germanische  und  romanische)  mit  romanischem  Suffix, 

-age: 

1.  Caniage  fem.:  398.  «36-37. 

May  Caniage  and  Slaughter, 
Thy  niece  and  thy  daughter,   .  .  . 

-  e  n  c  e : 

2.  Conscieiice  fem.:  498.29: 

Whcn    Conscicnce  lulled  her  satcd   .snakc. 

Ferner:  862.ßi-(i2,   952II.  u-is. 
neutr.:  339.  26-28. 

3.  Peslilcuce  fem.:    109.  2758  ff.: 

No  living  thing  was  there   liesidc   one   woman,   .  .  . 

And  (sbe)   cried   ... 

My  name  is  P  e  s  t  i  1  c  n  c  e   .  .  . 

Hut   1    am   Pestilcncc   .  .  . 

neutr.:   627.88-90,    143. 4109-12. 

4.  Science  fem.:   97.2205: 

.  .  .   Science   and  lier  sister  Puesy. 

Ferner:   276.  iifi. 
neutr.:   823.90-92. 

5.  Silence  fem.:    1  7.  (•..-.-er,. 

And   Silence,   too   enamoured   of  that   vuice, 

Locks  its  mute  music  in  her  nigged  cell. 
Ferner:    1 .  24,   26. 4.30,  966  II.  21-24. 
neutr.:    130.  3.-^..4-(i.-.,   935  1. 7-8. 
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-ic: 

6.  Panic  masc.?:   99.  2.v,7: 

...   Paiiic,   tlie   pale   ficiid   .  .  . 

-ice: 

7.  jnslicc  fem.:   91.  2007 : 

Aiid   to   higli  justice   in.ikc   her  choscii   sacrificc. 

Ferner:   234.  403-04. 

-in; 

8.  Ruin  masc:   29.6I8-19: 

Ruin  calls 

Hi  s  brother  Death. 
Ferner:  958  I.  73-70. 
fem.:   975. 53: 

Wliere  Ruin  ijlouj^hs  her  gor)'  way. 
Ferner:   633.  21-25. 
neutr. :   334.  nun. 

-ine: 

9.  Fatnine  masc.:    II 0. 2781  -84 : 

F" a mi  n e ,   iiiy  j>araniour,  (of  Pestilence !) 
Waits  for  us  at  the  feast  —  cruel  and  feil 
Is   Kamine,   but   he   drives   not  froni  liis   door 
These  whom   these  lips   liave   kisscd,   alone. 

Ferner:   509. 524-25. 

lern.:  442.  407: 

...  g  o  d  d  c  s  s  Kamine. 

Ferner:   447.  1-5  (ijoddess,  empress  of  the  world),  449. .12-53 
(Empress  of  Earth),    131.  3018-20,   139.  3942. 

neutr.:    140.  4003-04  (trotz  deutlicher  Personification;   noch 
kurz  vorher  fem.:    131.3018-20   und    139.3942). 

-  i  o  n  : 

1 0 .  a/feciion  f  e  m . :   9  7 2  I.  1 34 -38 : 

Who   See   mortality's  dull   clouds 
Befure  atfectiun's  murnier  fly, 
Wliilst  the   mild   glances   of  her  eye 
Pierce  the  thin   veil   of  llesh   .  .  . 

11.  Ambition  fem.:   936  III.  1 8-21  : 
That  everUhing,  but  Luve,  destroyed 
Must   perish   with   its  kindred  clay,   — - 
Perish  Ambition 's  crown, 

Perish  her  sceptred   sway. 
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1 2 .  Bmi r die t ton   i  e  m .  t :   454.25. 
(Bezeichnung  für  eine  weibliche   Person.) 

13.  CorruptiotL  fem.:  477.65-68: 
Invisible  Corruption  waits  to  trace 

His  extreme  way  to  her  clinv  dwelling-placc. 

1 4.  Destriicfi'on  f e  m. :  5 1 8. 901  -02 : 

Destruction  must  acconiplish 
Her  consumniation. 
Ferner:   97811.  o-r. 

15.  Expeclafioii  fem.:   704IV.  ;v4: 

Such   doul.t,   as   is   pale  Ex  pc  et  at  io  n  '  s   food 
Turned  while  she  tastes  to  iioison,   .  .  . 

16.  Oppression  fem.:  688.80-86: 

Gar-e  011   Oppression,   tili  at  tliat   dread  risk 
Aghast  slie  pass  from  the  Earth's  disk. 

17.  Passiofi  fem.:   889.50-54: 

.  .  .   and   wild   thoiigh   Passion   weiit 

Through   tangled   glens   and   wood-tmhosomed   ineads,   .  .  . 

She   l)Ound  the   sweetest  of  her  .sister's   brow. 

18.  Religion  fem.:   673.83: 
Religion  veils  h  e  r  cyes. 

Ferner:   871.22,   895   Spalte  I    Vers  23  — 24. 
masc:   876.  68-122: 

—   but   for  thy  aid, 
Religion!   but  for  thee,   prolific   fiend,    ... 
.  ,  .    Then   thou  becam'st   a  boy,   .  .  . 

-  o  n  : 

19.  Reason  fem.:   895   Spalte  I    Vers  23-25: 

She  smotliered  Reason's  babes  in  thcir  birth; 
But  dreaded  their  mother's  eye  severe. 

-  o  u  r ,  -  o  r : 

20.  Splendour  fem.:   480.198: 

From  her  ambrosial  rest  the   fading  Spien  dour  sprung. 

21 .  Terror  fem.  t  '■  -+54.  29. 
(Bezeichnung  für  eine  weibliche  Person.) 

-  itude: 

22.  Solilude  fem.:   865  II.  1 6-1 7: 
Where  nnising  Soli  tu  de  niight  love  to  lift 
Her  süul  above  this  sphere  of  earthliness. 

fem.  y:  455. 56-64. 
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23.  virliie  masc:   874.214-22: 
There  is  a  nobler  glory,  which  .  .  , 

Dcscrts  not  virtne  in  the  dungeon's  gloom,   .  .  . 
Imbues  his  lineaments  with   damitlcssness, 
ICven   when   froni   Power's   avcngin^'  band,   bc   takes 
Its   sweetest,   bist   and  noblest  title   —    dcatb. 

neutr. :   864.  i(i4,   715  1. 8. 

-ure: 

24.  Pleasiire  fem.:   478.  11415: 

And   l'leasiiic,   blind   with  tears,  led  by  the  ijlcadi 
Of  her  own  dying  sniile  instead  of  eyus. 

Ferner:   6211.53-.i5,   649  1.  1-14. 

masc:   724.  1-3 : 

And   many   therc   were    liuit   hy   tliat   stronjj   l'oy, 
His  name,   tbcy   said,   was   Plcasiire, 
And  near  hini  stood,   .  .  . 

neutr.:   725  T.  4.'j-4(i,   836.12«,   540.  19-21. 

25.  Aiuirchy  masc:  365.  soff.: 

Last   canie  Anarcby:  he  rode 

Oll   a  white   borse,   splashed   with   bluod ; 

Hc  was  pale  cven  to  the  lips,   .  .  . 

And  he  wore  a  kingly  ciown; 

And  in  his  grasp  a  sceptre  shone; 

On  his  brow  this  mark  I  saw  — 

»I   am   <i()d,   and  King,   and  Lawl« 

26.  Anafonix  masc:  456.  121-23: 

A  Vision  like  incarnatc  April,  warning, 
With  smiles  and  tears,  Frost  the  Anatomy 
Into  his   sunimer  grave. 

neutr.:   self-anatomy:   318.  iio-ii. 

27.  Beauty  fem.  t:   454.29. 
(Bezeichnung  für  eine  weibliche  Person). 

28.  Deily  masc.  f:  825.109-6:1: 

.  .  .   although 
Tlie  Deity   may  according  to  his  attributes 
Be  well  distingiiished  into  persons,  yet   ... 
His  essence  nuist   be  one. 


—   145  — 

29.  Desfiny  fem.:   514.  71 2-1 6 : 

Des  tili  y  is   hurrying  bv  1 

\Vli;U   fiiitli   is   crushed,   wliat  empire   hlectls 

liencatli   her   eartliquake-footed  steeds  .- 

What   cagk'-winged   \'ictory  sits 

At   her   ri>;lit   haiid? 

30.  E)niiHy  fem.:    125.  3:171: 

And   Eiiiiiity   is   sistcr  uiito   Slianic. 

31.  Eternily  fem.:   287.  äii.viio  : 

.  .  .   Eternit)', 
Mother  of  niany   acts   and   hours,   .  .  . 

neutr. :   955  III.  i.i. 

32.  Glory  fem.  f  :   454.  2(i    und 

33.  HaniiOJix  fem.-r:   455.30. 

(Beides  Bezeichiui'if^en  für  eine  weibliche  Person.) 

34.  Liberly  fem.:   974III.  0-11: 

.  .  .   if  Liberty   e'er  deigned    to  st(io[) 

Froni   yonder  lowly   throne   her  crownless   brow, 

Sure  she   will   breathe  aroiind  your  enierald   grou|) 

The  fairest  breezes  of  her  West  that  blow. 

Yesl  She  will  waft  ye  to  soine  freeborn  soid 

VVhose   eye-beam,   kiiidling  as  it   meets  your  treiglit, 

Her  heaven-l)orn   Ihinie   in   suffering   Eartli   will  liglit. 

Ferner  :   636  II.  0-1,1. 
neutr.:   498.  41-42. 

35.  Memory  fem.:  406.  1.32-37: 

.  .  .   the   quaint  wilch  Memory  sees, 

[n   \acant  chairs,   your  absent  iniages,   .  .  . 

.  .  .  and  she  replies, 
\'eiling  in   awe   her  second-sighted   eyes   .  .  . 

neutr.:   68.1097,    175.44-45,   629.143-45. 

36.  Mercy  fem.:   543.  127-31: 

And   baiiish   weak-eyed  Mercy  to   the   weak, 
Wheiice   she   will   greet  thee   with   a  gift   of  peace, 
And   not  betray  thee   with   a  traitor's  kiss, 
As  when  she  keeps  the  conijiany  of  reljels, 
Who   think   that  slie  is   Fear. 

37.  Miserx  fem.:   86.1814-15: 

.  .  .   doth   Init  Misery   feed 
With  her  own   broken  hcart! 

Ferner:   61  9  II.  1-12. 
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masc:   600 IV.  1-5: 

...   Mi  sery 
Sits   iifar   an   open   grave   and   calls   theni   over, 
A  Yoiith  with   hoary  hair  and   haggard   eye   — 
They  are  the  names  of  kindred,   Iriend  and  lover, 
Which  he  so   feebly  calls   — . 

neutr.:  320.3?   (trotz  deutlicher  Personification): 
Mi  sery  has  killed  its  father. 

38.  moralüy  fem.:  901  Spalte  1  Zeile  28—32  (Prosa): 
How  would  moral'ty.  .  .  Start  from  lier  own  disgusting  iniage, 
should  she  look  in  the  niirror  of  nature! 

39.  Mutabilüy  fem.:   596. 9-11: 

And  whilst  that  sure  slow  Angel  which  aye  Stands 
VVatching  the  beck  of  M  u  t  a  b  i  1  i  t  y 
Delays  to  executc  her  high  comniaiids 

neutr.:   516. 799-800. 

40.  Necessity  fem.:  878.198: 

Necessity!  thou  mother  of  the  world! 

41.  Penurx  fem.:   872.127-28: 
The  iron  rod  of  Penury  still  compels 

Her  wretched  slave  to  Vjow  the  knec  to  wealtli. 

42.  Philosophy  fem.:   673.59-6o: 
.  .  .   and  Philosophy  did  strain 
Her  lidless  eyes  for  thee. 

43.  Pity  fem.:   675.155-56: 

Indignation 
Answered   Pity   from   her  cave. 

44.  Poesy  fem.:  97.  22.50: 

.  .  .  Science  and  her  sister  Poesy 

Ferner:  584. 44. 

masc.:   61  8 1.  10-12 : 

»If  I   am   Venus,  thou,  coy  Poesy, 
Art  the  Adonis,  whom  I  love,  and  hc 
The  Erymanthian  boar  that  wounded  him.« 

45.  Puritx  fem.:   889.63-64: 

.  .  .  Purity 
Blessed  with    all   gifts  her  earthly   worshippers. 

46.  Slavery  fem.:   894  Spalte  2  Vers  7: 
Where  Slavery  wields  her  scourge  of  iron  .  .  . 

ne  u  tr. :   369.  i56-58. 
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Nur  neutral  sind  i;el)rauclit : 

-  an  ce: 

1.  ii^norance:   823.77-78. 

2.  sustenance:   331.83-8-1. 

-  e  n  c  e  : 

3.  Indifterence:   7l9.io-ii. 

4.  Innocence:   344.  i8j-87. 

5.  presence:   484.373-75. 

6.  Providence:   324.i8i-s2. 

7.  sentence:   553  1. 67. 

-i  c : 

8.  music:   454.6,   b75.  146-47,   usw.   (5  mal). 

-ice  : 

9.  Avarice  :    139. 39.34. 

10.  cowerdice:   807.649,   874.  201 . 

-  i  o  n  : 

11.  contaj^ion :   887.i88-9i,   562.277-78. 

12.  creation  :   256.  102-03. 

13.  Desolation:   243.772-73. 

14.  devastation  :    145. 4177-79. 

15.  Innovation:   850.313. 

16.  Insurrection :   505.334-35. 
I  7.  Petition  .  317. 59-64. 

18.  renovation :   886.142-44. 

19.  suspicion :   341.43-45. 

-  i  s  m : 

20.  despotism :   851.361-62. 

-ou  r : 

21.  Glamour:   540.  20-21. 

-  u  r  e  : 

22.  Future:   515.759,   465.521,   usw.   (3  mal). 

23.  rapture:   64.923-24. 

-y: 

24.  agony  :    70.  1168-69. 

25.  alchemv:   30. 372-73. 
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26.  beauty  :   729.136-37. 

27.  calumny:   349,83-84. 

28.  ecstasy:  455.39-40. 

29.  Fancy:  962 II.  1-2,   303,87-88. 

30.  Futurity:   884  II.  50-51,   9391.43-44. 

31.  glory:  498.56-62. 

32.  melody:   466.56o-6i,   562.276-77. 

33.  opportunity:  561,221-22. 

34.  perfidy:   937  IL  20-21. 

35.  plethory:   438.263-64. 

36.  poetry:   391.388-89. 

37.  poverty:   967.  H.  11-12. 

38.  raillery:   206.  37-39. 

39.  tyranny :  8I.1619-20. 
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Lethargy  m 

Liberty  i 

luxury  m  / 

Melanchnly  m 

memory  f 

philosophy  t 

pity  f 

plenty      •  f 

Poetry  f 

Poverty  f 

Servility  m 

Sincerity  m 

tyranny  f 

Y  o  u  n  g : 

o.  S.: 

Autumn  m  f 

commerce  f 
Common-sense      f 

Content  f 

counsel  f? 

eclipse  f 

faith  f 


Fame 

fate 

grief 

hour 

joy 

Moment 

Pain 

Peace 


f 
ni  f 
f 
f 
f 
m 
f 
i 


Power  (=  God)        m 

.    Fraise  f 
:    Pride                     m  / 

prose  f 

renown  f 

Satire  f 

Sense  f 

transport  f 

triumph  f 

vice  f 

war  f 

m.  S. : 
-ance,  -ence: 

i    Conscience  f 

'    Eloquence  f 

Experience  f 

!    Ignorance  f 

Indulgence  f 

Innocence  f 

Providence  m 

Silence  f 

vengeance  f 


-IC  : 


Music 


ice: 


Avarice 
Caprice 
Justice 

-i 
Ruin 
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-it: 

Destiny 

f 

tuniult 

m 

Merit 

f 

duty 

f 

versa 

m 

spirit 

i 

Envy 
Eternity 

f 
f 

vice 

f 

-i  te: 
appetite 

f 

Fancy 

f 

m.  S. : 

foUy 

f 

-age: 

-ion,  -on 

infirmity 

f 

courage 

m 

adulation 

r 

iniquity 

f 

-ance: 

affliction 

f 

Jealousy 

m 

Ignorance 

111 

Ambiticjii 

m_/ 

Liberty 

f 

confusion 

m 

Piety 

f 

-ence,  -ience 

Contemplation 

m 

Plenty 

1 

Conscience 

f 

corruption 

i 

Poesy 

r 

despondencc 

f 
f 
f 

Destructton 

f 

Poetry 

f 

experieiice 

devotion 

f 

Poverty 

f 

Innocence 

Dissimulation 

f 

Tyranny 

f 

Providence 

ni 
f 

Emulation 

f 

science 

Imitation 

f 

-  ic  c : 

Imagination 

f 

C  o  vv  per: 

avarice 

m 

Oppression 

f 

o.  S.: 

Justice 

f 

passion 

f 

aue 

m 

malice 

f 

religion 

f 

o 

f 

Aiiril 

-ine: 

Resignation 

1" 

Art 

f 

discipline 

jn  f 

Reason 

f 

autumn 

f 

famin  e 

m 

-  e  u  r ,  -  o  r 

Chance 

f 

-ion,   -  o  n : 

grandeur 

f 

commerce 

111 

tashion 

f 

Horror 

t 

Discord 

f 

( Jppression 

111 

-u  e: 

Faith 

f 

Profusion 

111 

Virtue 

f 

Farne 

f 

reason 

f 

-  u  n  e : 

genius 

m 

religion 

f 

fortune 

r 

grief 

t" 

revalation 

f 

misfortune 

f 

June 

f 

salvation 

f 

-  u  r  e  : 

May 

t" 
f 

sup|)osition 

l 

muse 

Agriculture 

r 

November 

111 

-it: 

:Pleasure 

f 

peace 

f 

spirit 

f 

-y,   -ty: 

power 

ni 

-ite: 

Austerity 

f 

press 

111 

appetite 

111 

beauty 

1 

remorse 

f 

-ive: 

Blasphemy 

f 

Satire 

111 

prerogative 

111 
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-  m  e  n  t : 

mutiny 

f 

-asm: 

judgement 

f 

necessity 

t 

enthusiasm 

f 

refinement 

r 

obstin  acy 

m 

-ence: 

-  o  u  r : 

philosophy 

///  r 

benevolence 

f 

Labour 

ni 

piety 

r 

conscience 

f 

pity 

f 

Omnipotence 

111 

-une: 

plenty 

f 

science 

f 

Fortune 

f 

prosperity 

f 

-ic(s): 

-ure: 

ribaldry 

111 

Politics 

m 

conjecture 

ni 

Sensibility 

f 

-  i  c  e : 

l)leasure 
sculpture 

t" 

t" 

sincerity 

Society 

sympathy 

f 
t" 

f 

Av^arice 
Justice 

m 

f 

-ue: 

Tragedy 

f 

-in: 

virtue 

f 

venality 

m 

Ruin 

m 

-y : 

-ion,   -on: 

adultery 

m 

combustion 

ni 

authority 

f 

B  u  r  n  s : 

Corruption 

f 

beauty 

f 

0.   S.: 

Detraction 

m 

bigotry 

m 

age 

111 

Indignation 

ni 

Calumny 

au  tum  n 

111  /• 

Op]')ression 

ni 

C  harity 

bin 

r 

Religion 

f 

ceremony 

f 

Common-sen 

se  ni  f 

Sui)erstition 

r 

credulity 

t" 

chance 

f 

reason 

m 

destiny 

t" 

Fame 

f 

-  m  e  p.  t : 

duty 

f 

Fate 

f 

Disai)pointment 

f 

ecstasy 

t" 

Grief 

f 

-  o  u  r : 

Elegy 

f 

May 

f 

labour 

ni 

fancy 
folly 
frenzy 
history 

1" 
f 
1" 
f 

Order 
Riot 
voice 
war 

111 

111 

f 

111 

Honour 

-  u  e : 
Virtue 

m 

f 

hypocricy 
industry 

f 
111 

m.  S.: 

-une: 
fortune 

r 

liberty 

ni  / 

-age: 

-  ure: 

Loyalty 

f 

Courage 

111 

pleasure 

f 

luxury 

m  f 

-y: 

memory 

f 

-ance: 

Beauty 

f 

mercy 

f 

Repentance 

m 

Bigotry 

m 

morality 

f 

Vengeance 

„,  1 

envy 

m 
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heresy 

f 

jiride 

m  t 

hypocricy 

t" 

Regret 

m  f 

liberty 

f 

revengc 

111 

luxury 

f 

strain 

f 

misery 

r 

Taste 

f 

modesty 

r 

Vice 

f 

morality 

111 

war 

m/" 

orthodoxy 

f 

Philosoph  y 

f 

ni.  S.: 

piety 

1" 

Plenty 

t" 

-al: 

Poesy 

f 

scandal 

f 

vanity 

r 

victory 

f 

-  a  n  c  e : 
Vengeance 

m/" 

Scott: 

-  e  n  c  e : 

o. 

S.: 

Conscience 

m/ 

age 

111 

experience 

111 

art 

f 

Indifference 

111 

August 

f 

patience 

f 

autumn 

chance 

Christmas 

Credit 

Danger 

Discord 

Despair 

disease 

Excess 

Farne 

Fate 

grief 

joy 

June 

May 

mischief 

November 

Pomp 

Power 


111 
111 
111 


Providence 

prudence 

Silence 


r 

111  f 

f 

ni 

r 
r 

111 
f 

111 


-ic: 

Physic 
PoUtics 

-ice; 

avarice 
justice 


-ine: 
famine  '" 

-  m  e  n  t : 

Disappointment  1" 
government  m 
judgement  t 


-ine: 
niedicine 

-ion,  -on: 
Affliction 
Ambition 
Corruption 
destruction 
Dissimilation 
Fashion 
imagination 
Oppression 
Passion 

procrastination 
Rehgion 
Superstition 
Tradition 
reason 
treason 

-  o  u  r : 

Honour 

Rumour 

valour 

-  u  e : 
Virtue 

-  u  n  e : 

misfortunc 

-  u  r  e : 

Sculpturc 

agony 

beauty 

Blasphemy 

Ceremony 

chivahy 

Community 

courtesy 


t 
m 

r 
111/ 

1" 
111  f 
111? 

ni 


m  f 


m 


f 

f 

m 

ni 

ni  ?  f 

f 

mf 


I 
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deity 

flestiny 

divin  ity 

duty 

Eternity 

fancy 

foUy 

Gravity 

heresy 

history 

humanity 

infamy 

January 

memory 

mercy 

necessity 

prelacy 

Society 

Sincerity 

statuary 

van  ity 


f 
f 
f 

111 
f 
f 

m 

11  t 

f 

f 

f 

111 
i" 


f 
111 


Colerids^e: 


o.   S. 


a^e 

m  t 

ague 

f 

Amphimacer 

ni 

Common-sensc 

f 

Despair 

ni 

Idol 

m 

Insult 

111 

Muse 

f 

Pain 

ni 

Peace 

f 

Power 

m  .' 

Praise 

f 

remorse 

m 

Riot 

m 

Slander 
Toil 
Vice 
War 


m.   S.: 

•  a  n  c  e  : 
Joyance 
Vengeance 

-ence,  -ience: 
conscience  f 

Experience  ni 

Patience  f 


-Music 


f 


-  ice : 
justice  f 

-ine: 
tarn  ine  f 


- 1  o  n  ,   -  o  n  : 

Affection 

f 

Ambition 

ni 

compassion 

f 

desolation 

f 

Destruction 

f 

Emulation 

1" 

faction 

f 

Eashion 

f 

imagination 

f 

Inspiiation 

111 

Oppression 

r 

Proposition 

f 

Reason 

f 

Religion 

f 

Superstition 

f 

I 

- 1  V  e  : 

m 

Infinitive 

m 

f 

Imperative 

m 

ni 

-  m  e  n  t : 

Disappointment 

f 

f 
f 

-  o  r ,    -  o  u  r : 
Honour 

m 

Horror 

f 

vigour 

-  u  d  e  : 
gratitude 
Solitude 


l'ortune 


-ism : 
Atheism  in 


-  u  r  e  : 

Pleasure 

i 

Rapture 

f 

-  u  e: 

Virtue 

f 

-y: 

Blasphemy 

m 

destiny 

f 

Envy 

f 

fancy 

my 

Eidelity 

f 

Eolly 

m 

Erenzy 

ni  f 

Harmony 

f 

iniquity 

f 

Jealousy 

f 

Liberty 

f 

Luxury 

f 

m.elancholy 

f 

Memory 

f 

Necessity 

f 

perfidy 

m 

ICl   — 


Pliilosophy 

pity 

Poesy 

Sensimlity 

Vanity 

Victory 


M  o  o  r  e : 
o.  S.: 

Art 

Commerce 

Common  sciise 

Country  Dance 

Discord 

Faith 

Fame  - 

Fate 

Genius 

Hymen 

Joy 

Jocus 

M  schief 

Peace 

Power 

Prose 

Ouadrille 

Rank 

Rcnown 

Voice 

War 

Zeal 

m.   S.: 
-  e  n  c  e : 

Eloquence 
experience 


Innoccncc 

Science 

Silcnce 


ni 

m 

m  / 

ni 

f 


- 1  c  : 


Music 


-  1  c  c;  : 
justice  r 

•  i  o  n  ,   -  o  n  : 
Affection 
Corruption 
Fiction 

Passion  t 

Persuasion  t 

Reason  m  / 

Relii^ion  ni  / 

-  o  u  r : 
Labour  ni 
valour                     m 

-ue: 


Virtue 

-u  ne: 
P\)rtune 

-  u  r  c : 

Pleasure 
Sculpture 

-y: 

Astronomy 

Beauty 

Bigotry 

Charity 

Fancy 


t 

f 

m 

m 

f 


rolly  111 

Glory  f 

Hi  Story  f 

liberty  f 

Luxury  1" 

Memory  1" 

Mercy  f 

Mcdesty  t 

Mystery  f 

Philosophy  f 

Poverty  f 

Royalty  ni  f 

Sublimity  ni 

Sympatliy  f 

Thcology  f 

Vanity  f 

Victory  f 


Byron: 
o.   S.: 

(old)  age  m 

art  f 

Battle  111 

chase  f 

Commerce  f 
Common   Sense        f 

crime  f 

danger  f 

Decay  t 

Decembcr  in 

Disease  f 

Drama  f 

Faith  f 

Fame  f 

farce  f 

fate  f 

Grief  ni 
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Havoc 

peace 

Power 

Quiet 

repose 

Revenge 

Scorn 

System 

Vice 

War 

m.  S.: 
-age: 

Carnage 

Courage 

-  a  n  c  e : 
Circumstance 
Ignorance 
remenibrance 
Repentance 
Romance 
Vengeance 

-  e  n  c  e : 
dependeiice 
experience 
Innocence 
Penitence 
Science 
Silence 


ic: 


Music 


m  f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
i 


t 

m 

f 

f 


t 
m 
f 
f 
f 
f 


f 


-ice: 
Justice  m  f 

•ide: 
Suicide  m 


-in: 
ruin  f 

-ine: 
Famine  1 

-ion: 
AfFection 
ambition 
Contemplation 
Convention 
corruption 
Desolation 
destruction 
devotion 
dissimulation 
fashion 
Fiction 
Imagination 
Indiscretion 
In(]uisition 
Inspiration 
Passion 
Rebellion 
Religion 
Superstition 

-on : 
reason 
treason 

-  i  s  m : 
patriotism 

ment: 
resentment 

-  o  r  u  m 
Decorum 


f 

ni 
f 

ni 
f 
f 

m 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
f 
m/ 
t 
f 
i 


-ude: 
Solitude 


ue: 


Yirtue 


-une 

Fortune 

-  u  r  e : 
Pleasure 
Sculpture 


-y: 

Beauty 

Calumny 

chemistry 

Chivalry 

cbristianity 

Comedy 

deity 

m 

destiny 

Envy 

fancy^ 

Folly 

ni 

Gaiety 

Geography 

glory 

Hi  Story 

Jealousy 

ni 

Liberty 

memory 

Mercy 

Necessity 

Philosophy 

Piety 

pity 

Plenty 

Poesy 

f 
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polygamy 

Posterity 

pr>-digy 

Prudery 

Slavery 

Sympatliy 

Tragedy 

Vanity 

Victorv 


Tennyson 

"fe> 

o. 

S.: 

•ence,   -ience 

age 

m  f 

excellence 

f 

art 

commerce 
despair 

f 
ni 

Exi^erience 

Innocence 

Reverence 

ni 

f 

/ 
m 

Doubt 
Faitli 

m 

Reticence 
Science 

f 
f 

Fam  e 

f 

Silence 

f 

grace 

Grief 

f 

^ 

Haste 

r 

-im: 

hour 

ni   / 

victim 

ni 

joy 

ni  f 

• 

May 

f 

-ish: 

mellay 

ni 

anguish 

f 

pain 

m 

Peace 

ni  /■ 

power 

m/ 

ism 

Present 

m  f 

Convention 

alisn 

1  f 

regret  f 

Renown  f 

taunt  ni 

usc  f 

m.  S.: 

-al: 

scandal  f 

-  a  n  c  e : 

lenorance  f 


-lon,   -on 
Desolation 
passion 
Reason 
Suggestion 

-  o  u  r : 
Honour 


-ue: 


Virtue 


f 

ni 

f 

f 


m  1 


-  u  n  e : 

l'^ortune 

f 

-  u  r  e : 

Future 

f 

Pleasure 

f 

Astronomy 

f 

Beauty 

t" 

cruelty 

m 

duty 

f 

fancy 

f 

Geology 

f 

glory 

ni 

humility 

f 

Majesty 

f 

Memory 

m   / 

Philosopliy 

r 

Tran(juility 

i" 
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Wenn  wir  bei  den  i^ei  nianisclicn  Abstracta  \üv  die  Wahl 
des  Gesclilechts  liauptsäcblich  psychologische  Gründe  an- 
genommen halten,  so  hegt  bei  den  romanischen  Abstracta 
die  Sache  ganz  anders.  Es  ist  ja  auch  begreiflich,  dal.>, 
wenn  ein  romanisches  Etymon  vorhanden  ist,  dieses  mit 
seinem  Geschlecht  auf  das  perscniliche  Geschlecht  des  ent- 
sprechenden englischen  Abstractums  gewirkt  hat,  besonders 
da  die  Wortform  oft  sehr  äiinlich  ist,  ja  vielfach  sich  nur 
durch  die  Aussprache  unterscheidet.  Wie  Vtcit  tatsächlich 
das  persönliche  Geschlecht  der  englischen  Abstracta  roma- 
nischen UrsjMHings  mit  dem  Geschlecht  ihrer  Etyma  (über- 
einstimmt,  inöge  folgende  Tabelle  zeigen: 


Mit  dem  Geschlecht  des  Etymons 

Von  dem  Geschl 

echt  des  Etymons 

stim 

men 

ü  b  e  r  e  i  n  : 

w  e  i  c  h 

e  n 

ab: 

Abstrac 

ta 

Abstracta 

Abstracta 

Abstracta 

ohne  Sil 

ffix 

mit  Suffix 

ohne  Sul'fix 

mit  Suffix 

1.  art 

1 

1 .  conscience 

3 

1.  art 

1 

1. 

carnage 

1 

2.  Chance 

I 

2.  jiestilence 

1 

2.  autuum 

2 

2 

silence 

4 

3.  crime 

1 

3.  scicnce 

2 

3.  change 

2 

3. 

panic' 

1 

4.  custom 

3 

4.  justice 

2 

4.  desire 

1 

4. 

ruin 

2 

5.  danger 

1 

5.  ruiii 

2 

5.  taith 

1 

5. 

famine 

2 

6.  faith 

1 

6.  f  am  ine 

3 

6.  fraud 

2 

6. 

religion 

1 

7.  fame 

2 

7.  affection 

1 

7.  May 

1 

7. 

virtue 

1 

8.  misrule 

1 
1 

8.  ambition 

9.  corruption 

1 
1 

8.  power 

2 

8. 
9. 

pleasure 
anarchy 

3 

9.  noon 

1 

2 

1 

1  0.  peace 

3 

1  0.  destruction 

2 

10. 

anatomy 

1 

1  I.  pest 

1 

1  1 .  expectation 

1 

1  1. 

misery 

1 

1  2.  plague 

2 

1  2.  oppression 

1 

12. 

poesy 

1 

13.  power 

1 

1  3.  passion 

1 

19 

1 4.  vice 

1 

14.  religion 
1  5.  rcason 
16.  splendour 

3 
1 
1 

20 

17.  solitude 

1 

1 8.  pleasure 

1 

1  9.  destiny 

1 

20.  enmity 

1 

2  1 .  eternity 

1 

'z2.  liberty 

2 
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Mit  dem  Geschlecht  des  Etymons 

Von  dem  Geschlecht  des  Etymons 

stimmen   überein: 

weichen  ab: 

Abstracta 

Abstracta 

Abstracta 

Abstracta 

ohne  Suffix 

m  i  t  Suffix 

oline  Suffix 

m  i  t  Suffix 

23.  memory 

24.  mercy 

25.  misery 

2 

26.  moraHty 

27.  mutabihty 

28.  necessity 

29.  penury 

30.  philosophy 

31.pity 

32.  poe-sy 

2 

33.  purity 

1 

40 

In  die  rabellen  sind  nicht  mit  aufi^cnonmien :  dccay, 
fatc  und  slavcrx,  für  die  keine  ents})rechcnden  romanischen 
Substantive  vorhanden  sind,  an  die  hinsichtlich  des  Ge- 
schlechts eine  Anlehnunj^  hätte  stattfinden  können.  Sodann 
fehlen  die  Pralle  von  „Entpersönlichung".  Wenn  diese  und 
die  3  genannten  Wörter  unberücksichtigt  bleiben,  so  ergibt 
sich,  daü  von  den  Abstracta  ohne  Suffix  14  in  ihrem  persön- 
lichen Geschlecht  mit  dem  Geschlecht  des  Etymons  über- 
einstimmen, während  8  abweichen;  bei  den  Abstracta  mit 
Suffix  ist  das  Verhältnis  der  Übereinstimmungen  zu  den  Ab- 
weichungen sogar  33  :  12.  Dabei  habe  ich  die  W()rter,  die 
bei  Shelley  doppeltes  Geschlecht  aufweisen,  sowohl  bei  den 
Übereinstimmungen  als  auch  bei  den  Abweichungen  mit- 
gezählt. Oft  aber  ist  das  eine  Geschlecht  nur  durch  einen 
Fall  belegt,  das  andere  aber  durch  mehrere.  Daher  erkennt 
man  den  Einfluß  des  Romanischen  genauer,  wenn  man  die 
Anzahl  der  Belege  für  übereinstimmendes  oder  abweichendes 
Geschlecht  feststellt  (das  bedeuten  die  Zahlen  hinter  den 
Wörtern  in  der  Tabelle).  Da  ergibt  sich  folgendes  Verhältnis 
der    Übereinstimmungen     zu     den    Abweichungen:      für    die 
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Abstracta  ohne  SulTix  20:  12.  liir  die  mit  Sutfix  4h:  19. 
Ähnliche  Resultate  haben  sich  auch  bei  den  anderen  Dichtern 
ergeben.  Bei  allen  zeigt  sich  der  große  Flinfluß  des  Koma 
nischen,  am  wenigsten  noch  bei  Shakcs])eare.  Bei  ihm  ist 
das  Verhältnis  der  mit  dem  Etymon  übereinstimmenden  zu 
den  abweichenden  Abstracta:  für  die  ohne  Suffix  8(2)  :  4(1), 
für  die  mit  Suffix    19(6)  :  16(25)*). 

Für  Shelley  ergibt  sich,  daß  die  Suffixe  großen  EiniUil.» 
auf  das  Geschlecht  haben:  Nicht  nur  übertreffen  bei  den 
Wörtern  mit  Suffix  die  Übereinstimmungen  weit  mehr  die 
Abweichungen,  als  bei  denen  ohne  Suffix,  sondern  der  aus- 
schließliche Gebrauch  des  Femininums  bei  silence  (4  Belege) 
—  trotz  frz.  le  silence  —  ist  sicher  zum  großen  Teil  durch 
die  Endung  -ence  veranlaßt,  und  ebenso  das  Femininum  von 
slavery  durch  das  Suffix  -i'.  ich  will  nicht  behaupten,  daß 
nicht  auch  andere  Gründe  gewirkt  haben,  denn  trotz  des* 
großen  Einllusses  der  romanischen  Si)rachen  (Lateinisch, 
Französisch)  läßt  sich  das  psychologische  Moment  nicht  aus- 
schalten. Auch  mythologische  Einflüsse  sind  zu  erkeimen. 
Vielfach  wirken  all  diese  Momente  in  derselben  Richtung,  so 
z.  B.  hox  justice:  Die  antike  Vorstellung  von  der  G()ttin  der 
Gerechtigkeit,  die  allegorische  Darstellung  der  Justitia  in  der 
Kunst  als  Frau  mit  verbundenen  Augen,  der  Wage  und  dem 
Schwert,  und  die  lateinische  und  französische  Sprache  haben 
zusammengewirkt,  traditionelles  weibliches  Geschlecht  bei 
justice  zu  erzeugen.  Das  rein  s])rachliche  Moment  tritt  hier 
sogar  gegen  die  anderen  zurück.  So  wird  es  öfters  sein: 
Die  Vorstellung  von  etwas  Männlichem  oder  Weiblichem  bei 
einem  bestimmten  Wort,  mag  sie  nun  durch  die  Kunst, 
durch  die  Mythologie  oder  durch  die  lateinische  oder  fran- 
zösische Sprache  als  literarischer  Einfluß  entstanden  sein,  ist 
oft  so  allgemein  verbreitet,  daß  man  von  Tradition  reden 
kann,  der  sich  auch  ein  Dichter  mit  der  größten  Phantasie- 
begabung und  der  stärksten  Eigenart  nicht  entziehen  kann. 
Jedenfalls  ist  sehr  oft  nicht  an  direkten  sprachlichen  Einfluß 
des  Lateinischen  oder  Französischen  zu  denken,  sondern 
vielmehr  an  indirekten,  z.  B.  durch  die  Literatur  der  voraus- 
gegangenen   Perioden.     W'as    die    weniger    häufigen    personi- 


*)   Die   Zalilcn    in   Klaiimicrn    bedeuten    die    Anzahl    der   Abstracta,    bei 
denen  his  Geschlechtskritcrium   ist. 
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ficierten  Abstracta  betrifft,  so  ist  bei  den  romanischen  \yoIi1 
meist  Anlehnung  an  das  Geschleclit  des  Etymons  anzunehmen, 
bei  den  germanischen  freie  Geschlechtsgebung  nach  psycho- 
logischen Motiven.  Aber  auch  die  romanischen  Abstracta 
zeigen,  daß  das  Geschlecht  des  Etymons  nicht  einfach  formal 
übernommen  ist  —  das  tut  Shelley  nicht,  er  gebraucht  im 
allgemeinen  rein  formal  das  Neutrum  — ,  sondern  daü  immer 
eine  deutliche  Person ification  vorliegt,  daß  also  eine  psycho- 
logische Ausmalung  stattgefunden  hat.  Zuweilen  könnte 
man  versucht  sein,  diese  psychologische  Vorstellung,  die  sich 
aus  der  Schilderung  ergibt,  als  Hauptgrund  für  die  be- 
treffende Geschlechtswahl  anzunehmen;  aber  sie  ist  meist 
wohl  erst  sekundär  entstanden.  In  einigen  Fällen,  besonders 
bei  den  Abweichungen  vom  Geschlecht  des  Etymons,  müssen 
wir  aber  das  Geschlecht  hauptsächlich  psychologisch  zu  er- 
klären  versuchen. 

Ich   will  jetzt  kurz   auf  einige  Fälle  eingehen: 

Auhinni  und  May,  2  Zeitabstracta,  verdanken  ihr  weib- 
liches Geschlecht  dem  Gedanken  an  die  Tätigkeit  des  Hervor- 
bringens. 

Change  wird  als  Tochter  der  Zeit  dargestellt,  die  in 
blutschänderischer  Weise  ihrem  Vater  die  Zwillinge  Error 
und  Triith  gebiert.  Bisher  ist  das  Wort  noch  nicht  mit 
jDcrsönlichem  Geschlecht  bezeugt.  Ich  habe  2  Belege  weib- 
lichen Geschlechts  gefunden.  In  dem  soeben  erwähnten  kall 
ergab  sich  das  Geschlecht  aus  der  Schilderung:  in  dem 
anderen  Falle  mag  das  Geschlecht  nach  Analogie  der  meisten 
anderen  Abstracta,  die  ja  durchweg  weiblich  sind,  gewählt 
sein.  Vielleicht  hat  auch  Einfluß  von  lat.  mutatio  oder 
variatio  und  frz.    la  Variation  stattgefunden. 

Desire  ist.  wie  Lore,  Hope  und  Fear,  als  lady  bezeichnet- 
Die  weibliche  Auffassung  erklärt  sich  aus  den  folgenden 
Versen  : 

And  tliey  thc   rcgents  are 

Of  thc   four   elenicnts  that   frame   thc  heart. 

Das  männliche  Geschlecht  \ow  faith  erklärt  sich  durch 
die  Bezeichnung  ,,\Vurm",  der  immer  männliches  persön- 
liches  Geschlecht    hat. 
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Die  Antipathie  gCLjen  fraiu/  und  aiiarchx  haben  eben- 
falls  bei  diesen  Wörtern  das  Masculinum  hervorgerufen,  wie 
die  Schilderung  in  diesem  Gedicht:  ,,The  Mask  of  Anarchv" 
klar  ergibt. 

Poiver  ist  im  allgemeinen  Sinne,  wenn  nicht  eine  be- 
stimmte Macht  ilamit  gemeint  ist,  bei  Shelley  sr)wohl  männ- 
lich als  weiblich.  Es  ist  vielleicht  an  Ideenassociation  mit 
God  bezw.  ^ature  oder  Xecessiiy,  welche  Shelley  als  all- 
su/ßcing  Power  nnA  Spirit  of  A^ahire  be'/.e'\c\\wz\.,  zu  denken. 

Man  hätte  erwarten  sollen,  daö  der  Gedanke  an  das 
Grausame  und  Abstoßende  bei  carnage  den  Einfluß  des 
Iranzüsischen  Etymons  noch  verstärkt  hätte,  aber  Shelley  hat 
weibliche  Personification,  wie  die  Bezeichnung  niece  beweist. 
Auch  bei  Byron  findet  sich  weibliches  Geschlecht.  Eine  ein- 
leuchtende Erklärung  weiß  ich  nicht  zu  geben;  auch  Trede 
führt  keine  an.  Die  allgemeine  Feminintendenz  bei  ^&n 
Abstracta  und  besonders  denen  mit  Suffix,  oder  die  Analogie 
nach  diesen,  wie  man  auch  sagen  kann,  könnte  auch  bei 
carnage  die  weibliche  Geschlechtswahl  wenigstens  begünstigt 
Ilaben.  Auch  bei  anderen  Diclitern  finden  sich  Wörter  auf 
-age  mit  weiblichem  Geschlecht.  Außer  carnage  gebraucht 
Byron  auch  noch  courage  weiblich;  Thomson,  Cowper  und 
Burns  behandeln  dieses  Wort  dagegen  männlich,  Spenser 
männlich  und  weiblich  (beides  allerdings  nicht  sicher!). 
Marriage  ist  sowohl  bei  Ben  Jonson  als  auch  bei  Milton 
weiblich.  Das  sind  sämtliche  Abstracta  auf  -nge  mit  per- 
sönlichem  Geschlecht,   die  bis  jetzt  belegt  sind. 

Die  Bezeichnung  von  paiiic  als  fiend  läßt  männliche 
Auffassung  vermuten,  die  durch  die  Bedeutung  des  Wortes 
ja  auch   nahe  gelegt  ist. 

Der  Gedanke  an  das,  was  das  Wort  selbst  besagt,  näm- 
lich den  Ruin,  die  Zerstörung,  hat  das  2  mal  belegte  Mas- 
culinum von  ,,ruin"  veranlaßt.  Ruin  ist  daher  auch  als  Bruder 
des  Todes  aufgefaßt. 

Bei  famine  hat  2  mal  die  Vorstellung  von  der  grausamen 
und  verheerenden  Wirkung  des  Hungers  den  sprachlichen 
Einfluß  der  lateinischen  imd  französischen  Sprache  übertroffen 
und    das    Masculinum    veranlaßt.     Die    beiden  Stellen    lassen 
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diese  Auffassunf;;  deutlich  erkennen.  Sonst  ist  das  Femininum 
gewählt. 

Die  männliche  Vorstellung  von  religion,  die  wir  1  mal 
antreffen,  zeigt  uns  so  recht  deutlich  Shelleys  Standpunkt 
gegenüber  der  Religion,  d.  h.  der  Religion,  wie  sie  damals 
von  der  Kirche  gelehrt  wurde.  Er  sagt  von  ihr  an  der  he- 
treff'enden   Stelle: 

.  .  .   prolific   fiend, 
VVho   peoplcst   earth   with   deuions,   Hell   with    men, 
And  Heavcn   with  slaves  1 

Diese  Auff'assung,  d.  h.  sein  Haß  und  seine  Feindschaft  gegen 
die  Kirche,  wie  gegen  jede  Tyrannei,  zieht  sich  wie  ein  roter 
Faden  durch  die  gesamte  Dichtung  Shelleys.  Überall  er- 
kennen wir  seine  glühende    Freiheitsliebe. 

Sehr  schön  auch  zeigt  die  Belegstelle  bei  virtiic,  daß 
psychologische  Gründe  das  männliche  Geschlecht  hervorgerufen 
haben.  Die  Tugend  wird  als  unerschrocken  geschildert,  die 
selbst  dem  Tode  ruhig  ins  Antlitz  schaut. 

Wenn  pleasure  an  3  Stellen  weiblich  behandelt  ist,  so 
steht  das  zwar  im  Widerspruch  zum  Geschlecht  von  frz. 
plaisir,  aber  hier  zeigt  sich  eben  wieder  der  große  P2influlj 
der  Endung  auf  die  Geschlechtsgebung.  Die  Endung  frz. 
-ure,  lat.  -ura  ist  eine  weibliche.  So  finden  wir  denn  auch 
bei  den  anderen  englischen  Dichtern  nur  weibliches  Geschlecht 
bei  pleasure. 

Als  anatonix  ist  der  Frost  bezeichnet,  der  das  junge 
Pflanzenleben  des  April  vernichtet  und  aus  diesem  Grunde 
männlich   aufgefaßt  ist. 

Die  psychologische  Vorstellung  bei  misery  erklärt  das 
einmalige  Masculinum,  während  das  2  mal  vorkommende 
Femininum  auf  den  Einfluß  des  Französischen  und  Lateini.schen 
zurückzuführen   ist. 

Poesy  ist  natürlich  auch  für  gew()hnlich  weiblich.  Das 
MascuHnum  erklärt  sich  aus  der  betreffenden  Stelle:  Malpiglio 
hat  für  die  Lady  Leonora  ein  Sonnet  ,, Venus  und  Adonis" 
geschrieben.  Sie  äußert  sich  dazu  folgendermaßen :  Wenn 
ich  mit  der  Venus  gemeint  bin,  dann  muß  die  Poesie  der 
Adonis  sein,  denn  die  liebe  ich.  Also  das  Ganze  ist  kaum 
mehr  als  ein  einfacher  Vergleich. 
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Dcitx,     die    Gottheit,     stellt     für    Gott.       Es     liei^t    also 
„abstractum    pro   concreto"    vor,    und    keine   Personification. 
Von    den    Wörtern,     die    im    Romanischen     keine    Ent- 
sprechungen   haben,    habe    ich  slavery  schon    kurz    erWcähnt. 
Es  verdankt  sein  weibHches  Geschlecht  der  Endung  -y. 

Decny  ist  aus  psychologischen  (iründen  männlich,  und 
zwar  als  Feind   aufgefaßt. 

Fate  verdankt  sein  weibliches  Geschlecht  wohl  haupt- 
sächlich der  mythologischen  Vorstellung  von  den  Schicksals- 
göttinnen, den  Parzen,  in  welcher  Bedeutung  der  Plural  fates 
noch  jetzt  im   Englischen   geläufig  ist. 

Ich  habe  schon  erwähnt,  daß  vielfach  die  psychologische 
Auffassung  des  Dichters  bei  einem  Abstractum  den  Einfluß 
der  lateinischen  oder  französischen  Sprache  hinsichtlich  der 
Geschlechtsgebung  unterstützte,  oder  daß  der  Dichter,  wenn 
auch  durch  sprachlichen  Einfluß  zu  der  betreffenden  Ge- 
schlechtsgebung veranlaßt,  nun  doch  die  Personification 
weiter  ausführte  und  so  einen  Beweis  für  lebendige  An- 
schauung und  Gestaltungskraft  lieferte.  Dafür  noch  ein 
l^aar  Beispiele: 

Ciistom  wird  als  Queen  of  Slaves  bezeichnet,  an  allen 
3  Belegstellen.  Der  Dichter  sieht  also  cMstom  als  die  Be- 
herrscherin der  Menschen  an,  •••)  soweit  sie  sich  nicht  aus 
ihrer  Sklaverei  zu  befreien  verstehen,  was  natürlich  den 
meisten  nicht  gelingt. 

J^üe,  das  Laster,  wird  als  Bruder  der  Falschheit  dar- 
gestellt. Diese  beiden  führen  ein  Zwiegespräch.  Beide 
suchen  darzutun,  daß  sie  der  Menscheit  am  meisten  Unglück 
und  Not  zugefügt  haben.     Z.  B.  sagt    Vice: 

I,  whose  caicer,  through  the  blasted   year, 
Has  been  tracked  by  despair  and   agony. 

oder  an  einer  anderen  Stelle: 

I  have   extinguished   the   noonday  siiii, 
In  the   carnage-smoke  of  battles   won  : 
Kamine,  Murder,  Hell  and  Power 
Were   glutted  in   that   glorious  hour. 


*)   vgl.   Schiller  Wallensteins  Tod   I,  4: 

Denn   aus  Gemeinem   ist  der  Mensch  gemacht, 
Lnd  die  Gewohnheit  nennt  er  seine  Amme. 
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Falsehood  dagegen  behauptet,  sie  hätte  die  Wahrheit  in 
Stücke  zerrissen  und  ihre  eigene  Tochter  Religion  auf  die 
Erde  gesandt,  die  mit  ihren  Bluthunden  unsäghches  Elend 
verbreitet  hätte.  So  ist  das  MascuUnum,  das  sonst  bei  vice 
in  der  enghschen  Literatur  sehr  selten  erscheint,  psycholo- 
gisch zu  erklären.  Ob  der  Dichter  an  dieser  Stelle  auch 
männliche  Vorstellung  bei  falsehood  gehabt  hat,  läßt  sich 
nicht  feststellen,  da  ein  Geschlechtskriterium  fehlt.  An  einer 
anderen  Stelle  ist  falsehood  weiblich   (s.  germ.  Abstr. !). 

Pestilence  ist  als  alte  liäßliche  Frau  inmitten  von  Lei- 
chen dargestellt,  die  alle  Menschen  ins  sichere  Verderben 
zieht,   die  sie  mit  ihren  Lippen  berührt 

Necessity  ist  die  Mutter  der  Welt:  aus  der  Naturnot- 
wendigkeit erklärt  sich  alles.  Das  ist  die  Weltanschauung 
unseres  Dichters. 

Was  nun  den  n.eutralen  Gebrauch  der  romanischen  Ab- 
stracta  angeht,  so  sind  von  denen  ohne  Suffix  41  Wörter 
nur  neutral  gebraucht  und  21  persönlich,  bei  denen  mit 
Suffix  39  neutral  und  40  persönhch  —  die  Fälle  von  Ent- 
persönlichung habe  ich  beim  persönlichen  Geschlecht  nicht 
mitgezählt.  Nur  j^ersrniliches  Geschlecht  weisen  auf:  ort. 
chance,  cJiange,  custoiii,  danger,  decax,  fraud,  AJay,  mis?-ule, 
7ioon,  plague;  caniage,  panic,  justice,  affectio7i.  ambition,  cor- 
riiption,  destructiofi,  cxpectation,  oppression.  passion,  religion, 
reaso7i,  splendour,  solitude,  änarchy,  destiny,  enniity,  mercy, 
morality,  necessity,  peniiry,  pity,  poesy,  purif\;  also  ziemlich 
viele,  aber  die  meisten  sind  auch  nur  einmal  mit  persönlichem 
Geschlecht  belegt. 

Die  beste  Vorstellung  von  der  Häufigkeit  des  persön- 
lichen Gebrauchs  erhält  man  bei  der  Gegenüberstellung  der 
Anzahl  der  persönlichen  und  neutralen  Belegstellen.  Es  ist 
bei  den  Abstracta  ohne  Suffix  persönliches  Geschlecht  35  mal, 
das  neutrale  aber  130  mal  belegt;  bei  denen  mit  Suffix 
das  persönliche  68  mal  und  das  neutrale  72  mal  (bei  den 
germanischen  Abstracta  waren  die  entsprechenden  Zahlen 
96  :  175  und  17  :  17).  Wir  sehen  also,  daß  Shelley  bei 
den  romanischen  Abstracta  das  Neutrum  im  Verhältnis  zum 
persönlichen  Geschlecht  ebenso  häufig  anwendet,  wie  bei 
den  germanischen   Abstracta;   ja,   die  romanischen   Abstracta 
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ohne  Suffix  sind  fast  4  mal  so  häufig  neutral  gebraucht  als 
persönlich,  während  das  bei  den  germanischen  noch  nicht 
einmal  doppelt  so  oft  gescheheii  ist.  Also  die  romanischen 
Etyma  scheinen  auf  die  Häutigkeit  des  persönlichen  Ge- 
brauchs keinen  Einfluß  gehabt  zu  haben.  Das  beweist  meine 
früher  schon  ausgesprochene  Behauptung,  das  Shelley  rein 
formal  kaum  das  romanische  Geschlecht  übernimmt,  sondern 
daß,  wenn  er  es  tut,  immer  ein  ausgesprochener  Grund  zur 
Personification  vorliegt. 


179   — 


Schlußbetrachtung. 


Zum  HcbluB  will  ich  kurz  die  Ergebnisse  meiner  Unter 
suchung  zusammenfassen.  Im  ganzen  haben  sich  dieselben 
Resultate  ergeben,  die  auch  meine  Vorgänger  bei  den 
übrigen  Dichtern  gefunden  haben.  Ich  habe  ja  bei  den 
einzelnen  Gruppen  inmier  den  Vergleich  gezogen  und  zu 
dem  Zweck  die  Tabellen  angefertigt.  Bei  der  Geschlechts- 
wahl sind  sprachliche,  mythologische  und  psychologische 
Gründe  maßgebend  gewesen.  Es  erübrigt  sich  wohl,  im 
einzelnen  hier  aufzuzählen,  bei  welchen  Wörtern  diese  und 
bei  welchen  jene  Einflüsse  gewirkt  haben,  denn  ich  würde 
da  ungefähr  dieselben  Ergebnisse  bekommen,  wie  meine 
Vorgänger.  Ich  möchte  hier  nur  meine  Ansicht,  wie  ich 
sie  auf  Grund  meiner  Untersuchung  erhalten  habe,  darlegen 
über  die  Bedeutung,  die  den  verschiedenen  Gründen  für  die 
Geschlechtsgebung  zukommt. 

Da  ist  m.  E.  zunächst  zu  sagen,  daß  man  bei  verschie- 
denen Wörtern  oft  gar  nicht  mit  Sicherheit  behaupten  kann, 
daß  dieser  oder  jener  Grund  das  Geschlecht  veranlaßt  hat, 
sondern  nur,  daß  der  oder  jener  Einfluß  stattgefunden 
haben  kann,  weil  er  das  Geschlecht  erklärt.  Häufig  kann 
man  mehrere  Gründe  anführen.  Formal-sprachliche  Ein- 
wirkung kann  man  überhaupt  selten  mit  Bestimmheit  nach- 
weisen, eher  schon  mythologische  oder  psychologische 
Ursachen.  Sie  ergeben  sich  meist  aus  der  Schilderung. 
Diese  läßt  uns  aber  kaum  rein  formal-sprachlichen  Einfluß 
erkennen.  Ich  glaube  auch,  daß  dieser  nicht  so  groß  ist, 
wie  die  meisten  meiner  Vorgänger  angenommen  haben,  und 
daher  halte  ich  es  für  richtiger,  daß  man  im  allgemeinen 
zuerst  nach  anderen  Gründen  tür  die  betreffende  Geschlechts- 
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wähl  sucht  und  erst,  wenn  man  keine  andere  befriedigende 
Erklärung  findet,  den  sprachlichen  Einfluß  des  Romanischen 
heranzieht.  Die  sprachliche  Erklärung  ist  ja  die  einfachste, 
denn  es  besteht  50"/o  Wahrscheinlichkeit,  dal)  bei  romani- 
schen Lehnwörtern  das  französische  Etymon  dasselbe  Ge- 
schlecht hat,  weil  es  doch  entweder  männlich  oder  weiblich 
ist;  und  wenn  es  dann  nicht  zutrifft,  so  läßt  sich  häufig  ein 
Synonym  finden,  welches  das  betreffende  Geschlecht  hat; 
man  behauptet  dann  einfach,  in  diesem  Falle  hat  sich  der 
Dichter  nicht  nach  dem  Etymon  gerichtet,  sondern  nach 
einem  anderen,  sinnverw'andten  Wort,  eine  Annahme,  die 
ja  auch  nahe  Hegt,  wenn  dieses  gebräuchlicher  ist  als  das 
Etymon.  Wenn  auch  dadurch  das  Geschlecht  des  Wortes 
noch  nicht  erklärt  werden  kann,  so  greift  man  zu  einem 
sinnverwandten  lateinischen  Wort.  Auf  diese  Weise  wird 
man  mit  Hülfe  der  romanischen  Sj^rachen  fast  jedes  persön- 
liche Geschlecht  im  Englischen  erklären  können.  Ich  gebe 
gern  zu,  daß  ich  diese  Methode  etwas  drastisch  dargestellt 
habe  —  so  ist  keiner  bis  jetzt  verfahren  — ,  aber  ich  wollte 
damit  nur  zeigen,  daß  man  auf  diese  Weise  fast  alles  erklären 
kann,  daß  man  das  aber  nur  da  tun  soll,  wo  andere  Er- 
klärungsversuche scheitern,  weil  man  eben  sprachlich-formalen 
Einfluß  selten  mit  Bestimmtheit  nachweisen  kann.  Beson- 
ders bei  Dichtern  mit  starker  Phantasie  wird  man  formalen 
Einfluß  der  romanischen  Sprachen  am  wenigsten  erwar- 
ten. Wenn  man  bei  diesen  dennoch  eine  große  Über- 
einstimmung mit  dem  Geschlecht  des  romanischen  Etymons, 
wie  das  bei  den  romanischen  x-\bstracta  bei  last  allen  Dich- 
tern der  Fall  ist,  antrifft,  so  möchte  ich,  häufig  wenigstens, 
eher  an  indirekten  Einfluß  des  Romanischen  denken,  indem 
die  Bilder,  die  allegorischen  und  mythischen  Darstellungen 
der  romanischen  Dichter  übernommen  wurden.  Oft  geschah 
auch  das  nicht  direkt,  sondern  erst  durch  Vermittelung  der 
älteren  englischen  Literatur.  Seit  der  Renaissancezeit  ist  ja 
der  Einfluß  auch  der  klassischen  Bildung  in  England  ganz 
gewaltig.  Da  wurde  man  mit  all  diesem  vertraut,  und  es 
zeigen  sich  naturgemäß  massenhaft  Entlehnungen  aus  dem 
literarischen  Kulturbesitz  der  romanischen  Welt.  Jeder 
Dichter,  auch  der  größte,  ist  ja,  wenn  er  eine  gute  Bildung 
genossen    hat,    von    der   Literatur    seiner  Zeit  und  der  Ver- 
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o-ano-enheit,  seiner  Heimat  und  des  Auslandes,  mehr  oder 
weniger  beeinflußt;  und  diese  Einflüsse  lassen  sich  schon 
sicherer  bei  einem  Dichter  nachweisen,  als  der  formal- 
sprachliche  Einfluli.  Es  ist  das  eine  der  Hauptaufgaben  der 
Literaturgeschichtsforschung,  deiui  das  zeigt  uns  den  Werde- 
gang, ,,die  Geschichte  einer  Literatur".  Daß  bei  dieser 
Übernahme  der  Bilder  und  Darstellungen  auch  das  Geschlecht 
mit  herüberkam,  ist  klar,  und  im  Romanischen,  wo  dem 
Dichter  nicht  die  Freiheit  in  der  Geschlechtswahl  bei  der 
Personification  gegeben  war,  wie  im  Englischen,  weil  dort 
schon  im  gewöhnlichen  Gebrauch  jedes  Wort  sein  festes 
persönliches  oder  —  für  das  Lateinische  —  neutrales  Ge- 
schlecht hat,  mußte  natürlich  z.  B.  ein  männliches  Wort  in 
der  Personification  auch  als  männliche  Person  dargestellt 
werden,  denn  sonst  ergaben  sich  Schwierigkeiten  und  Un- 
klarheiten. So  kommt  es  also,  daß  das  Geschlecht  euies 
personificierten  Substantivs  im  Englischen  so  häufig  mit  dem 
Geschlecht  des  Etymons  oder  eines  sinnverwandten  Wortes 
in  den  romanischen  Sprachen  übereinstimmt,  ohne  daß  man 
an    direkten    sprachlich  formalen  Einfluß    zu    denken  braucht. 

Damit  haben  wir  eigentlich  z.  T.  schon  den  Einfluß  der 
Mythologie  und  die  psychologischen  Gründe  der  Geschlechts- 
wahl mit  erörtert,  denn  Mythus  und  personificatorische 
Allegorie  stehen  sich  sehr  nahe.  Die  Mythen  sind  entstanden, 
indem  Dichter  und  Volk  —  und  in  alter  Zeit  vornehmHch 
das  Volk  —  Vorgänge  und  Erscheinungen  in  der  Natur  und 
die  Gegenstände,  an  denen  diese  Vorgänge  zu  beobachten 
waren,  belebten,  ja  zu  göttlichen  Wesen  erhoben.  Ist  denn 
das  etwas  anderes  als  Personification.'  So  sind  doch  die 
Gestalten  der  griechisch-römischen,  wie  der  germanischen 
Mythologie,  ja,  der  Mythologie  jedes  Volkes,  enfstanden, 
und  diese  Überlieferungen  pflanzen  sich  weit  fort,  zuerst  im 
Munde  des  Volkes  und  später  durch  die  Literatur.  Also  es 
ist  sehr  begreiflich,  das  wir  diese  Gestalten  der  Mythologie 
auch  in  der  modernen  Literatur  noch  antreffen,  oder  daß  bei 
der  selbständigen  Personification  und  allegorischen  Darstellung 
der  Dichter  das  Geschlecht  nach  der  Mythologie  gewählt  wird. 

Wenn  nun  der  Dichter  sich  nicht  nach  Vorbildern 
richtet,  sondern  eigene  Wege  geht,  selbständig  personificieit, 
selbständig  allegorische  und  mythische  Gestalten  schafft,   oder 
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die  Figuren  der  Mythologie  frei  nach  seiner  Weise  umgestaltet, 
so  haben  wir  das,  was  wir  das  psychologische  Moment  bei 
der  Geschlechtswahl  nennen.  Daß  man  das  aber  bei  großen, 
phantasiebegabten  lyrischen  Dichtern  häufig  trifft,  ist  ver- 
ständlich, denn  es  ist  das  Mittel,  die  lyrischen  Stimmungs- 
bilder anschaulich  und  wirkungsvoll  zu  gestalten.  Wie 
ausgiebig  sich  Shelley  dieses  Mittels  bedient,  erkennt  man 
deutlich  bei  der  eingehenden  Lektüre  seiner  Werke.  Fast 
alle  Dichtungen  sind  nur  verständlich,  wenn  man  sie  alle- 
gorisch deutet,  und  sie  enthalten  auch  viele  mythische  Züge 
(vgl.  darüber:  Zettner,  Shelleys  i  Mythendichtung).  y\uch 
ich  bin  daher,  wie  Morsbach  und  Brandenburg,  der  Ansicht, 
daß  man  dieses  Moment  bei  der  Geschlechtswahl  mehr 
berücksichtigen  muß,   als  es  vielfach  bisher  geschehen  ist. 

Wenn  ich  nun  noch  einiges  über  den  Gebrauch  des 
Neutrums  sagen  soll,  so  möchte  ich  zunächst  hervorheben, 
daß  ich  mich  gewundert  habe,  daß  in  vielen  Wortgruppen  das 
Neutrum  gar  nicht  so  sehr  das  persönliche  Geschlecht  in 
der  Häufigkeit  übertrifft.  In  manchen  Gruppen,  wie  bei  den 
Eigennamen  für  Länder  und  Städte,  überwiegt  sogar  der 
persönliche  Gebrauch  bedeutend.  Dabei  glaube  ich  so  viel 
aus  den  Untersuchungen  meiner  Vorgänger  erkennen  zu 
können,  daß  die  anderen  Dichter  das  persönhche  Gesciilecht 
noch  häufiger  anwenden,  als  Shelley,  der  oft  trotz  deutlicher 
Personification  das  neutrale  Pronomen  setzt,  wie  ich  das 
besonders  hervorgehoben  habe  bei  den  Blumennamen,  und 
wie  wir  es  außerdem  an  verschiedenen  anderen  Wörtern 
sehen  (z.  B.  earth,  world  usw.).  Auch  viele  Eigennamen 
(von  Sternen,  Flüssen  usw.:  Hesperus,  Arctos,  Enipeus,  Indus, 
Serchio)  sind  neutral  gebraucht.  Die  Gattungsnamen  für 
Gewässer  (vergl.  sea,  river,  stream)  sind  nur  neutral  behan- 
delt (und  zwar  sehr  oft),  mit  Ausnahme  von  ocean,  das  ein 
paar  mal  persönlich  vorkommt,  aber  auch  viel  häufiger 
neutral.  Ebenso  sind  nur  neutral  die  Namen  für  Bauten. 
Bei  anderen  Dichtern  ist  das  nicht  der  Fall.  Am  auffälUgsten 
unterscheidet  sich  Shelley  von  den  anderen  Dichtern  bei  den 
Schiffsbezeichnungen.  Er  gebraucht  sie  28  mal  neutral,  und 
nur  2  —  3  mal  persönlich.  Leider  haben  meine  Vorgänger 
nicht  alle  neutralen  Fälle  gesammelt,  aber  man  sieht  schon 
aus  dem    häufigen    Gebrauch    des    persönlichen    Geschlechts 
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bei  anderen  Dichtern,  daß  dort  das  Verhältnis  ein  anderes 
sein  muß  als  bei  Shelley,  und  Reusse  gibt  denn  auch  für 
Dryden  an.  daß  dieser  Dichter  das  Neutrum  bei  Schiffen 
überhaupt  nicht  kennt.  Shelley  wendet  das  persönliche  Ge- 
schlecht (mit  Ausnahme  von  einigen  Fällen  bei  sun  und 
moon)  nur  da  an,  wo  er  wirklich  deutlich  personificiert, 
formal  nie,  auch  dann  nicht,  wenn  formale  Momente,  wie 
Endungen  und  fremde  Sprachen,  dazu  hätten  Veranlassung 
geben  können.  So  finden  wir  z.  B.  in  seinen  Uebersetzungen 
fast  gar  kein  persönliches  Geschlecht.  Also  formaler  Einfluß 
der  Vorlage  ist  nicht  festzustellen.  Das  ist  sicher  kein 
schlechtes  Zeichen  für  das  Selbstbewußtsein  unseres  Dichters- 
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Night  114,   126,   130,   135 
Nightingale  47,  52,  67,  68 
Nightmare  76 
Nilus  26,  30 
Noon   139,   165.   169,   176 

Oak  34 

Ocean  19,   24,   29  ff,    180 
Office   140 
Olympus  20 
Opportunity   148 
Oppression  143,  167,  169, 
Oracle   140  [176 

Orang-outang  55,    63,    71 
Orb  5 
Ore  32 
Organ  84 
Orion  5,  9,   1 1 
Owl  47,  52,  68,  69 
Owlet  48,  52,  68 
Ox  56,  70 

Pain   140 

Palace  95 

Pan  78 

Panic   142,   166,  169,  173, 

Panther  55,  61.  70      [176 
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Pard  55,   61 

Parnassns'  20 

Parrot  48,  52,   69 

Pasiphae  78 

Passion  143,  167,  169,  176 

Past  140 

Peace  139,   165,   169 

Peneus  26,  3<) 

Penury   146,  168,  17ü,  176 

Perfidy   148 

Person  74,  79 

Pest  139,   165,   169 

Pestilence    141,    166,    169, 

Petition   147  [176 

Phantasm   76 

Phantom  76,  80,  81 

Philosophy  U6,  168,   170 

Piggishness    118 

Pine  34 

Pisa  95 

Pity  146.  168,  170,   176 

Plague  139,  165,  169,  176 

Plan   140 

Planet  5,   9,    11 

Plant  34 

Pleasure  144,  167,  169,  174 

Plethory   148 

Poeple  88,  94 

Poesy  146,  168,  169,  17o, 

Poetry   148  [174,    176 

Poison  32,  33 

Poverty  148 

Power  139,  165,   169,  173 

Precipice  20 

Presence   1 47 

Priapus   78 

Pride  141 

Prime   141 

Primrose  34 

Providence   147 

Pulse  84 

Purity  146,   168,  170,  176 

Pyramid  95 

Pyre  104 

Quicksilver  32 

Rack   104 
Rage   141 


Raillery   148 

Rain    15 

Rainbow    l5 

Rapture    147 

Rat  55,  61 

Realm  88,  94 

Reasonl43,  167,169,176 

Record    141 

Redress   141 

Refuge    140,    165 

Region  2() 

Religion    136,    143.    167 

Remorse  141     169,  l73fif 

Renovation    147 

Right   116 

Ring-dove  46,  52,  69 

River   25,   31,    180 

Rivulet   25 

Roar   116 

Kück    19,   22,    24 

Rome  94,  98 

Rose  34 

Ruin  142,  166,  169,  173 

Russia  87,  92 

Satan  76,  82 

Scene   1,  4 

Science    141,    166,    169 

Scimitar   104 

Scorge    104 

Scorpion  42,  45 

Sea  25,  31,    180 

Sea-mew  48 

Seal    1()4 

Secret   141 

Seed  34 

Selfi5hnessll7,127, 135, 

Seirmurderll6  [136137 

Sentence   147 

Serchio  26,  32,   180 

Serpent  42,  45 

Shade,  shadow  76 

Shallop   100 

Shape  73,  79,  80 

Sheep  70 

Shell   104 

Ship   100 

Shore   20 


Sight   116 

Sign   141 

Silence  141,  166,  169,  171 

Silk-worm  40,  41 

Sin   114,  126,   134,  135 

Sirocco    14,    18 

Skeleton  76 

Sky  5 

Slave  of  Music  74,  79 

Slaugluer    117,    127,    135, 
[136,  137 

Slavery  146,  168,  17(»,  171, 

Sleep  114,  126,  134     [174 

Sl  umher   1 16 

Snioke    15  / 

Snake  33,  42,  45 

Snow    15 

Solitude  143,  167,  169,176 

Song   116 

Sorrow    114,    126,    131 

Soul  76,  84 

Sound   141 

Source  25,  32 

Spain  87,   92 

Spear   104 

Spectre  77,  80,  81 

Speech   116 

Spell   116 

Sphere  5,    11 

Spider  40,  41,  65 

Splendour   143,    167,    169 

Spirit  77,  81  [176 

Spring  25,   32 

Spring  114,  126,  130,  135 

Sprite  77,  80,  81 

Stake   104 

Star  5,  9,    10 

State  88,  94 

Steed  55,   61 

Stem  34 

Step   116 

Storni   15 

Strain   141 

Strand   20 

Stream   25,  31,   180 

Strength    114,     124,     134 

Stroke   116  [135 
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Sun  5,  n,    10,    19,  29,  31, 
[129,   181 
Suniise   114,    126,   130 
Sunsct   116.    130 
Surge   25 
Suspiciun   147 
Susteiiiincc   147 
Swan  -18,  52,  68 
Sweetnieat    109 
Swinc  55,  61 
Sword   104 

Tale   116 

Talk    116 

Tempest   14,    17,    18 

Teniple  96 

Terror   143,    167 

Thought  114,  126,134,135 

Throne  96,    104 

Thunder  15 

Tiber  26,  30,  32 

Tie    104 

Tiger  55,  61,  65 

Tigress  56,  61 

Time  114,   126,    130,    131, 

To-day   116  [135 

Torch   104 

Torrent  25 

Tortoise  42,  45,  65 

Tower  96 

Train   104 

Trance   141 

Treasure   l03,    107,    108 


Trcc   34 
Iroop  74 
Trunk  34 
Trust    116 

Iruth  115,  126,134,  172 
Turrct  96 

Twilight   14,   17,   18 
Tvranny    143 

Univcrse    1 ,  4 
L'rn    104 

Vale   20,   23 

Vapour    15 

Vase    104 

Veil    104 

Venice  95,   98,  99 

Vessel    100 

Vesuvius  20 

Vice  140,  165,  169,  175 

Victim  74,  79 

Violet  34,  37 

Viper  43,  45 

Virtue  144,165,169,  174 

Visage  84 

Vision  77,  79,  80 

Voice   141 

Volcano   20 

WantlI5,  126,  132,  135 

War   141 

VVash   109 

Watcr   19,  25,  30,  31 


Way  20 

Weakncss   118 

Wealth    115,    126,    134 

Weapon    104 

Wecd  34 

Weck  115,  126,  131,  135 

Weicht   116 

Well  25,  30,  31,  32 

West  Wind   14,    17,    18 

Wiiirhvind    15,    18 

Whisper   116 

Will    116 

Wind   15,    17,    18 

Wine    109 

VVingcd  hound  47,  52 

Winter    115,    126,    130 

Wisdom    117,    127,     135, 

Wish  116     •        [136,  137 

Wit  116 

Woe  116 

Wolf  56,  61 

Wonder   115,    126 

Wood  34 

Woodpecker  48,  52,  69 

Word    116 

World    1  ff ,  81,    180 

Worm  43,  45 

Worm   of  Nile  43 

Wrong   115,    126,    134 

Year  116,    126,   130 
Youth   116 
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Druckfehler-Berichtigung. 

Auf  Seite  23,    2.   Absatz,   2.  Zeile   soll  es  heißen: 
anstatt    äßoSSoc;    —    äßoTjO?. 
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Lebenslauf. 

Ich,  Heinrich  Lyre,  bin  geboren  am  25.  Juni  1890  in 
Wehdel,  Kreis  Bersenbrück,  Provinz  Hannover,  als  ältester 
Sohn  des  I  899  verstorbenen  Hofbesitzers  Hermann  Lyre  und 
seiner  Ehefrau  Elise,  geborene  Haferkamp.  Ich  bin  evangelischer 
Konfession  und  preußischer  Staatsangehöriger.  Von  1896  bis 
1902  besuchte  ich  die  Volksschule  zu  Vv'ehdel,  von  1902  bis 
1905  die  Walmichrathsche  Lehranstalt  (Privatschule)  zu  Bad- 
bergen und  von  1905  1  91  OdasReälgymnasium  inOuakenbrück. 
Dort  erhielt  ich  Ostern  1910  das  Zeugnis  der  Reife.  Darauf 
studierte  ich  4  Semester  in  München,  2  Semester  in  Bonn 
und  die  übrige  Zeit  in  Kiel,  und  zwar  Deutsch,  Englisch  und 
Geographie. 

Meine  akademischen  Lehrer  waren:  in  München: 
Bitterauf,  Grauert,  Jansen,  Jordan,  v.  d.  Leyen,  H.  Paul, 
Petersen,  Schick,  Sieper,  Simon,  Streitberg,  Wells,  Wilhelm; 
in  Bonn:  Bühler,  Bülbring,  Franck,  Imelmann,  v.  Kraus, 
Külpe,  van  Liere,  Litzmann,  Philippson,  Price;  in  Kiel: 
Deussen,  Holthausen,  Hughes,  Kaufifmann,  Martius,  Mecking, 
Wegemann. 

Allen  meinen  Lehrern  spreche  ich  an  dieser  Stelle  meinen 
aufrichtigsten  Dank  aus,  ganz  besonders  Herrn  Geheimen 
Regierungsrat  Prot.  Dr.  Holthausen,  der  mich  bei  der  Ab- 
fassung vorliegender  Arbeit  stets  in  freundlichster  Weise 
mit  seinen  Ratschlägen  unterstützt  hat. 


0 


ff^  ?Sa  .fr-,  *  n- 
%^>  Lob  ti.  ^^   fi 


JAN  2  7  1965 


PH  Lyre,   Heinrich 
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